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m„r rmAnd das iſt der Führer der deutſchen Aufzenpolitik!
Eine unglaubliche Abſage Curkius' an den amerikaniſchen Rundfunk.

Aus Berlin wird mitgeteilt: Eine ameri-
kaniſche Rundfunkgeſellſchaft hatte vor einigen
Tagen dem deutſchen Reichsaußenminiſter
Curtius in Genf angeboten, von dort aus
am vergangenen Sonntag eine Rundfunk-
rede in engliſcher Sprache nach Amerika zu
halten. Reichsaußenminiſter Curtius hatte
dieſes Angebot abgelehnt. Ueber die
Gründe, die ihn hierbei geleitet haben, wird
von zuſtändiger Stelle in Berlin folgendes
mitgeteilt:

Curtius hätte in der Rundfunkrede viel-
leicht Minderheitenfragen behandeln können
Dem ſtehe aber die Tatſache gegenüber, daß
die Amerikaner für die Minderheitenfrage
bei weitem nicht ſo viel Verſtändnis auf
brächten, wie wir. Mit Rückſicht auf die be
ſonderen amerikaniſchen Verhältniſſe ſei daher
die Behandlung der Minderheiten nicht in
Frage gekommen.

Andererſeits hätte Reichsaußenminiſter
Curtius über die Reviſions- und Re para
tionsfrage ſprechen können. Eine ſolche
Rede wäre aber in Amerika vielleicht falſch
verſtanden worden, wenn man bedenkt daß
ſte von Genf aus gehalten worden wäre Eine
Verwirklichung dieſer Frage mit der zurzeit
behandelnden Minderheitenfrage wäre dann
die unausbleibliche Folge geweſen. Die
Minderheitenfrage aber ſei für uns Selbſt
Zweck und nichts anderes. Der Miniſter
habe das beſte getan. was er in dieſem Falle
hätte tun können, nämlich ſeine ganze Kraft
auf die großen zurzeit in Genf behandelnden
Probleme konzentriert.

Zu der Meldung, daß am Sonntagabend
der polniſche Außenminiſter Zaleſki an Stelle
des deutſchen Reichsaußenminiſter im ameri-
kaniſchen Rundfunk geſprochen hat, wird von
zuſtändiger Stelle erklärt, daß Zaleſki ht
für Curtius eingeſprungen ſei, da Zaleſkis
Rede ohnehin für den kommenden Sonntag
vorgeſehen ſei.

Man traut ſeinen Augen nicht, wenn
man dieſe Begründung der Abſage lieſt. Es
iſt ſchon völlig un egreiflich, daß der Reichs-
außenminiſter als bisher einziger
die an die Miniſter faſt aller größeren
Staaten gerichtete Aufforderung überhaupt
ablehnt, ſtatt die durch das Radio gebotene
Gelegenheit zu benutzen. den deutſchen
Standpunkt in der ganzen Welt und in dem
heute mächtigſten, für uns Deutſche ſo un-
vergleichlich wichtigen Amerika darzulegen
Noch viel unglaublicher aber iſt die Be-
gründung:1. Curtius hätte „vielleicht Minderheits-

fragen behandeln können“, für die die Ameri-
kaner nicht genug Verſtändnis hätten: man
wirft alſo den Amerikanern, noch ehe die Ver-
handlungen über die deutſchen Beſchwerden
überhaupt begonnen haben, Verſtändnisloſig-
keit vor und das in einem Anugenblick, wo
man auch von ihnen Unterſtützung der deut
ſchen Forderungen erwartet! Man faßt ſich
an den Kopf: wie iſt ſo etwas möglich.
Außerdem: traute der Reichsaußenminiſter
ſich oder die Reichsregierung ihm) nicht zu,
daß er auch andere Themata gefunden hätte,
wenn er ſich (man ihm) in der Minderheiten-
frage nicht genügend Geſchick zutraute?

2. Jn der obigen Erklärung iſt ein ſolches
anderes Thema angedeutet: „Die Reviſions-
und Reparationsfrage“. Auch da gibt man
den Amerikanern eine Ohrfeige mit der
Unterſtellung, „eine ſolche Rede wäre in
Amerika vielleicht falſch verſtanden worden“.
Die Amerikaner werden ſich für ſolche
doppelte Schulmeiſterei und Kritik ihrer
Verſtandesgaben ganz gehörig bedanken und
können darauf hinweiſen, daß ſo etwas in
der Geſchichte der Diplomatie denn doch noch
nicht dageweſen iſt. Der Vorwurf gegen die
Amerikaner fällt auf Curtius ſelbſt zurück:
ſchlimm genug, wenn er nicht die Fähigkeit
hat, ſich den Amerikanern verſtändlich zu
machen.

Jnsgeſamt: was ſoll uns ein ſo ängſt-
cher und ſo unglaubl'ich ungeſchickter Reichs
außenminiſter? Er hat ſich einfach unmög-

lich gemacht und muß ſofort verſchwinden.
Das deutſche Volk will ſich von ſeinem
Außenminiſter nicht vor der ganzen Welt
blamieren, ſondern aus ſeinen Nöten heraus-
führen laſſen!

Wie man hört, hat auch in Berlin das
Verhalten und die Erklärung des Reichs
außenminiſters bereits heftigen Widerſpruch
geweckt, man ſpricht davon, daß die Angele-

genheit „wohl noch ein Nachſpiel haben
dürfte“. Wir fürchten, daß ſie im Auslande,
beſonders in Amerika noch ſehr unliebſame
Nachſpiele haben dürfte, wenn dem nicht
ſchnellſtens durch ſofortige Amtsenthebung
dieſes Reichsaußenminiſters vorgebeugt
wird. Die Volkspartei hat die Pflicht von
ſich aus die Abberufung ihres unglückſeligen
Parteiangehörigen zu fordern.

Zum Verbok der Reichsgründungsfeiern
in Frankfurk (Oder).

Große Anfrogen der Voitspartei und der Deukſchafionnalen
Zu dem Bericht aus Frankfurt a. d. Oder

über ein Verbot über Abhaltung von Reichs-
gründungsſfeiern in den dortigen Volks- und
Mittelſchulen wird nunmehr von preußjiſcher
zuſtändiger Stelle erklärt, daß ein Verbot
von ſeiten der Regierung nicht ausgegan-
gen ſei. Dagegen ſei es richtig, daß ein
Schulrat eine Anordnung herausgegeben

die zöglicherweiſe mißverſtanden wor-
ſei. Die preußiſche Regierung als ſolche

habe zu einem Verbot ja auch nicht den min-
deſten Anlaß gehabt.

Wie aus Frankfurt (Oder) hierzu be
richtet wird iſt für das Verbot der Reichs-
gründungsfeiern der Regierungsdirektor
Elsholz (SPD.) verantwortlich.

Die Fraktion der Dentſchen Volks-
partei im preußiſchen Landtag hat in-
zwiſchen die Angelegenheit zu einer großen
Anfrage im preußiſchen Landtag gemacht.

Die Deutſchnationale Landtagsfraktion hat
im preußiſchen Landtag folgenden Urantrag
eingebracht:

Jn Frankfurt (Oder) ſind die von der
Stadtſchulverwaltung anläßlich des Jahres-
tages der Reichsgründung angeſetz'en Schul-
feiern von der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde am
Tage der Feiern verboten worden. Soweit
die Feiern ſchon begonnen hatten, mußten ſie
abgebrochen werden.
weiteſten Kr
Empörung hervorgerufen un

e

Dieſer Vorgang hat in
eiſen der Bevölkerung berechtigte

zugleich das

Anſehen a

weiter herabgemindert, da ein derartiges
Verhalten ſtaatlicher Organe nur von der
Abſicht geleitet ſein kann, aus parteipoliti-
ſchen Gründen die Feier eines großen
nationalen Gedenktages zu ſtören und herab-
zuwürdigen.

Der Landtag wolle daher beſchließen, die
Staatsregierung zu erſuchen,

1. den Vorfall ſofgrt eingehend unter-
ſuchen zu laſſen und dem Landtag umgehend
Auskunft zu geben, ob der für die Schul-
anfſicht zuſtändige Regierungsdirektor auf
eigene Verantwortung hin den Frankfurter
Schulen die Feier eines Gedenktages ver-
boten hat, die in ganz Deutſchland von der
Bevölkerung unter Beteiligung vieler Be-
hörden gleichzeitig allgemein begangen
wurde. Ob im Falle der Bejahung der
Frage 1 für dieſes Verhalten des Re-
gierungsdirektors ſeine Zugehörigkeit zur
Sozial demokratiſchen Partei ausſchlaggeben-
der Geſichtspunkt geweſen iſt. Ob im Falle
der Verneinung der Frage 1 etwa eine An-
weiſung des Regierungspräſidenten vor-
liegt und ob in dieſem Falle dann die Zu-
gehörigkeit dieſes Letzteren zur Sozialdemo-
kratiſchen Partei beſtimmend geweſen iſt.
Ob an Stelle der beiden genannten Be-
amten eine ihnen übergeordnete Dienſtſtelle
die eigentliche Verantwortung trägt?

2. Nach Feſtſtellung des für den Erlaß
verantwortlichen Beamten dieſen wegen
mangelnder Eignung ſeines Poſtens zu ent-
heben

Abrüſtungsdebakke in Genf.
Erſtkaunliche Verſprechungen.

Die Ausſprache über die Behandlung der
Abrüſtungsfrage begann am Dienstagvor-
mittag im Völkerbundsrat mit einer Rede
des engliſchen Außenminiſters

Hender on.
Der Völkerbund müſſe jetzt die Ab-

rüſtungsfrage löſen, wenn das Weltgebäude
auf dauerhaften Grundlagen und auf
Sicherheit aufgebaut werden ſolle. Artikel 8
des Völkerbundpaktes, die Präambel zum
Teil 5 des Verſailler Vertrages, der Schluß-
akt der Locarnokonferenz und die Ent-
ſchließungen der Völkerbundsverſammlungen
ſeit 1920 bedeuteten, daß alle Mitglieder des
Völkerbundes eine gemeinſame Verantwor-
tung für die Frage tragen.

Wenn dieſe Verpflichtungen nicht er-
füllt würden, müſſe ein ernſter Zweifel an
den friedlichen Abſichten und an der Autori-
tät ſowie dem Einfluß des Völkerbundes
euntſtehen. Die Abriiſtung durch ein ge-
meinſames Abkommen ſei die bedeu-
tungsvollſte Frage, die gegen-
wärtig in der internationalen Politik auf-
geworfen ſei.

Reichsaußen miniſter
Dr. Curkius

gab über die Einberufung der Abrüſtungs-
konferenz eine programmatiſche Erklärung
über den Standpunkt der Reichsregierung
zur Abrüſtungsfrage ab: Seit dem Zu
ſammentritt der Vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion mußten wir mit jedem Jahre

mehr erkennen, daß der Weg, den die Kom
miſſion einſchlug, ſich ſtändig weiter von dem
eigentlichen Ziele entfernte. Trotz all un-
ſerer Einwände wurde der Konventions-
entwurf hinſichtlich der Landabrüſtung Stiüick
für Stück der weſentlichen Elemente beranbt,
die zu einer wirklichen Abrüſtung gehören.
Das Rüſtungsſchema, das ſo entſtand, läuft
höchſtens auf die Stabiliſierung des heutigen
Rüſtungsſtandes hinaus. Zum Teil würde
es ſogar noch eine Erhöhung dieſes Rüſtungs-
ſtandes erlauben.

Die kommende Abrüſtungskonferenz wird
nur dann annehmbare Ergebniſſe zeitigen
können, wenn ſie zunächſt ehe ſie an die Ein
ſetzung von Ziffern geht, die jetzt vor-
geſchlagenen Methoden durchgreifend revidiert. Sie wird ſich
ferner den erſten Grundſatz des Völker-
bundes, nämlich

die Gleichberechtigung

ſeiner Mitglieder, zu eigen machen müſſen
und nicht Sicherheit gegen Unſicherheit ſtellen
dürfen.

Jmmer wieder hat die Reichsregierung
dieſen Grundſatz zu dem ihren gemacht. Graf
Bernſtorff hat noch vor ſechs Wochen in
dieſem Saal für Deutſchland paritätiſche
Sicherheiten verlangt.

Würde der Völkerbund dieſen Grund
ſatz preisgeben, würde er an dieſer Auf
gabe verſagen, die darin beſteht, allen
ſeinen Mitgliedern Sicherheit
zu verſchaffen, ſo würde er ſeine Friedens

anfgabe verfehlen, ſein eigenes Daſein er
ſchüttern und ſeine Exiſtenzberech-
tigung verlieren. Niemand kann
mehr an wirklicher Abrüſtung gelegen
ſein, als dem deutſchen Volke.

Der italieniſche Außenminiſter Grandi
unterſtützte den deutſchen Standpunkt.

Briand:
Die Beſtimmungen des Artikels 8 des

Völkerbundsvertrages und die Präambel zum
Teil 5 des Verſailler Vertrages ſtellten eine
heilige Verpflichtung aller Völkerbundsmit-
glieder dar. Jedes Volk ſei durch dieſe feier-
liche Verpflichtung gebunden. Die Regierun-
gen, die ſich dieſer Verpflichtungen ent-
ziehen würden, entehrten ſich ſelbſt.

Die Abrüſtung müßte jetzt, ſowie es die
Beötngungen der Sicherheit erlaubten, durch-
geführt werden. Der Gedanke der Sicherheit
ſei jedoch in letzter Zeit verwäſſert. Er ſei
ganz anders ausgelegt worden, als es ur-
ſprünglich gemeint geweſen ſei. Es empfehle
ſich daher, nicht weiter allzuviel von der
Sicherheit zu reden.

Warten wir ab, welche Taten den ver-
heißungsvollen Reden Henderſons und Bri-
ands folgen werden. Bisher hat man die
Welt und uns immer getäuſcht.

Heute Po'endebakfe.
Die Verhandlungen des Völkerbundsrates

über die drei deutſchen Beſchweröen wegen
der Wahlvorgänge in Oberſchleſien, Pommerel-
len und Poſen wurden heute vormittag in
öffentlicher Sitzung unter dem Vorſitz des
engliſchen Außenminiſters Henderſon eröff-
net. Die Klage Deutſchlands gegen Polen vor
dem Völkerbund ſteht völlig im Vordergrunde
der gegenwärtigen Ratsverhandlungen. Die
große politiſche Tragweite des Völkerbunds-
verfahrens gegen Polen wird allgemein un
eingeſchränkt anerkannt.

Bayern klagt
gegen das Reich.

Der Bayriſche Miniſterrat beſchloß am
Dienstag einſtimmig, die Klage wegen des
Steuervereinheitlichungsgeſetzes beim
Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich
zu begeben. Die Klage wird ſamt der Be-
grünsung in kürzeſter Friſt abgegeben.
Zu der Klage Bayerns beim Staats-

gerichtshof bemerkt die „Bayriſche Volks-
partei-Korreſpondenz“ u. a., daß die Reichs-
regierung in der Klage unmöglich einen
überraſchenden Vorſtoß erblicken könne. Nach-
dem ſie ſich nicht in der Lage geſehen habe,
den Anlaß der Klage zu beſeitigen, habe ſie
Bayern zu dieſer Klage geradezu gedrängt
und damit auch die entſprechende Verantwor-
tung übernommen.

Die Herbeiführung der Klage vor dem
Staatsgerichtshof ſei das wen'igſte, was die
Dayriſche Volkspartei im Augenblick tun
könne. Die Bayriſche Volkspartei wende ſich
nicht gegen das Reich, ſondern ſie wende ſich
gegen eine ihrer Auffaſſung nach verfehlte
Reichspolitik, die, wenn ihr nicht Einhalt ge-
tan werde, nicht nur zu einer wirklich nicht
zeitgemäßen Verſtimmung zwiſchen Bayern
und Reich führen, ſondern das Gelingen des
Werkes Dr. Brünings überhaupt in Frage
ſtellen müſſe.

Treviranus
über die Bauernnvok.

Jm Weſtfäliſchen Bauernverein in Coes-
feld ſprach Reichsminiſter Treviranus am
Dienstag über Deutſchlands Bauernnot. Er
teilte dabei mwit, daß daran gedacht werde ſür
das Getreide des Oſtens eine Abnahme
pflichtung ſeitens des Staates und der Ge
meinden anfznerſegen. Bei der Entſchul-
dungs aktion im Oſten muß dem Beſitzer auc

eine Wirtſchaftsberatung geben werden, die

e



verhindert, daß er in zwei bis drei Jahren
ldet iſt.S z e de Mini die erklärte der Miniſter, die125 Milllonen Stdhönunt für die Zuckeraus

m n n ce ehmage efaworden. Lreriranus ſchloß: 89enſt nhige
Wirtſchaft verlangt eine bodenſtändige kon
ſervative Politik und Lebensbetrachtung. Die
Einſicht iſt auf dem Marſch, daß ohne wirk
ſame Erneunerung der Heimaterde es nicht
möglich ſein wird, das Reich zu halten.

I

Vor der Europakommiſſion in Genf führteJe oaußenminiſter Dr. Eurtlus in einer
ro ede u. a. aus: Wenn Deutſchland

ahlungen erfüllen wolle, müſſe es die
usfuhr ſteigern und die Einfuhr verringern,

Es gebe für eine planmäßige Verringerung
der Einfuhr kein anderes Mittel als die Ent
wicklung der einheimiſchen, in erſter Linie der
land wirtſchaftlichen Erzengung und die mög
re Fernhaltung entbehrlicher

er.
Für einen ſo leidenſchaftlichen Anhänger

der Induſtrie- und Ausfuhrpolttik wie Dr.Eurtiius iſt das ein beachtlicher Fortſchritt.

Diſziplinarverfahren gegen
vier khüringiſche Pfarrer.

thüringiſche Landeskirchenrat hat
gegen die Pfarrer Dr. Emil Fuchs-Eiſenach,
Kohlſtock-Apolda, Kleinſchmidt- Eiſenach und
von Hüchen-Möhrenbach das förmliche
Diſziplinarverfahren eröffnet. Die Ge
nannten werden beſchuldigt, gegen die Ver-
fügung des Landeskirchenrates vom 20.
Auguſt 1930 verſtoßen zu haben. Nach dieſer
iſt den Geiſtlichen der thüringiſchen evange
liſchen Kirche jede aktive politiſche Tätigkeſt
unterſagt. Die vier Pfarrer haben während
des Reichstagswahlkampfes Reden für die
Sozialdemokratie gehalten. auch noch nachdem
die Verfügung bereits erlaſſen worden war.

Amerika bleibt frocken.
Der Bericht über die Prohibitionsfrage.
Aus Neuyork wird gemeldet: Der ſoeben

veröffentlichte Bericht des Unterſuchnns-
ausſchuſſes über die Prohibitionsfrage gibt
ein getreues Spiegelbild des in allen Par-
teien und ſoziglen Schichten mit größter
Leidenſchaft geführten Kampfes für und wider
die Prohibitton.

Von den elf Mitgliedern des Ausſchuſſes
verlangen zwei den glatten Widerruf des
Prohibitionsgeſetzes. Ein Mitglied ſchlägt
die Uebernahme der in Schweden geltenden
Beſtimmungen vor. Drei Mitglieder ſetzen

für eine Aendernng des Prohibittions-
eſetzes und die übrigen fünf für eine Fort-
etzung des gegenwärtigen Syſtems ein. Die

letzteren treten für eine Aenderung nur für
den Fall ein, daß ſich das Prohibitionsgeſetz
trotz einer Verbeſſerung der Durchführungs-
beſtimmungen nach einem gewiſſen Zeitraum
als Fehlſchlag erweiſen ſollte.

Einſtimmig erklärt der Ausſchuß, daß ſeit
der Einführung der Prohibition ein er-
ſchreckendes Anwachſen der Geſetzesmißachtung
und der Korruption feſtzuſtellen ſei. Ebenſo
einſtimtmg verweiſt er aber auch auf die
Vorteile der Prohibition, die eine allgemeine
Erhöhung des Lebensſtandards, eine Ver-

der induſtriellen Erzengung und
mit ein allgemeines Anfblühen zur Folge

ehabt habe. Die Einführung von leichtem
ier und leichten Weinen wird mit der Be-

gründung abgelehnt, daß dieſe Getränke den
eingefleiſchten Trinkern ſicherlich nicht ge-
nügen wiirden.

Der Ausſchuß befürwortet ſchließlich eine
Vermehrung des Perſonals der Prohibitions-
behörde ſowie eine ſchärfere Kontrolle des
Verkaufes von denaturiertem Alkohol.

„Die Geiſha“.
Stadttheater Halle.

Von einem vollen Hauſe aufs herzlichſte
n und bewillkommt ging geſtern zum

Der

erſten Male ſeit langer Zeit Sidöney Jones
„Geiſha“ über unſere Bühne. In ungemein
glänzender Aufmachung. Das Auge konnte

nicht ſatt ſehen an all der Gewänderpracht
es fernen Jnſelreiches, die den Eindruck der

Echtheit hervorrief, und an den entzückenden
Bühnenbildern. Es waren wirklich Kunſt-
und Meiſterwerke aus Peter Rohrers
und Heinz Behrens Hand, die man da
erſchaute. Man hatte eigentlich nicht genug
Augen, um all das Schöne auf der Szene in
ſich aufzunehmen.

Das Ohr, das von Natur aus am Kopf
ſchyn etwas zurückſteht, mußte da ſelbſtver-
ſtändlich auch in ſeinen Anſprüchen etwas
urücktreten. Trotzdem, es gab geſtern ällerlei
rfreuliches zu hören. Märivon Kauf-

mann, welche die Titelheldin höchſt vreizvöll
und ſympathiſch verkörperte und ſpielte, gab
auch als Sängerin recht annehmbare Proben
ihrer Geſangskunſt. Jedenfalls überbot ſie
ihr „Veilchen auf dem Monkmartre“ und dieJohann Straußſchen Geſtalten.

Die Partie der Nolly Seamore liegt
Charlotte Wegneéer etwas reichlich tief,
ſo daß ihre Stimme nicht ganz zur Geltung
kam. Als Darſtellerin gefiel ſie dagegen ſehr.

Eine wahre Lichterſcheinung war Hans
Schwarz als Leutnant Katana. Auch als
Sänger. Er entzückte durch ein famoſespiano ums durch ſeine leicht anfprechende
Höhe. Sehr gut führte Max Stojewsky
die Rolle des Reginald Fatrfax durch, pracht-
voll war Paul Heèrlt der vöortreffliche
Spielleiter, als Chinamann, der mit feinen
zeitgemäßen gereimten Betrachtungen ſich
einen ſtarken Erfolg errang

Otto Tiedemann ſchuf einen guten,
zum Lachen reizenden Poligzeipräfekt und
viebhaber, und Anne-Lieſe Johow
wirkte ausgezeichnet als weltumſegelnde

Der preußiſche Handels
miniſter gegen die Arbeits

dienſtpflicht.
Im Hauptausſchuß des preußiſchen Land

tages ging am Dienstag bei der Beratung
des Haushaltes des Handelsminiſteriums
Handelsminiſter Schreiber auf die Arbeits
dienſtpflichtfrage ein. Derartige Pläne ſeien
undurchführbar. Zwangsarbeit ſei an ſich
un wirtſchaftlich Als Beiſpiel führte er an,
daß Preußen für einen Strafgefangenen jähr-
lich 1055 Mark aufwenden müſſe. Die Unter
haltung der jugendlichen Arbeitskräfte würde
noch bei weitem koſtſpieliger ſein. Dazu
kämen die Aufwendungen für Arbeitsgeräte
uſw. Außerdem würden rieſige Betriebe ein

exichtet werden müſſen. Dringend erwünſcht
ei es, gegenüber den fremden Saiſon
arbeitern, die überflüſſig ſeien, nationale
Politik zu treiben.

Mit der „Unwirtſchaftlichkeit“ ſollte man
doch wirklich nicht kommen, denn etwas un
wirtſchaftlicheres als die heutige Arbeits-
loſenunterſtützung kann es nicht geben. Die
vergleichsweiſe Heranziehung der „Straf
gefangenen“ iſt tief bedauernswert, ja ge-
radezu beleidigend, denn die Arbeitsloſen
haben nicht gegen die Geſetze verſtoßen, ſon

dern ſind unſchuldige Opfer der heutigen Wirt
ſchaftslage und vor allem auch der heutigen

Politik. Es iſt unverantwortlich, daß ein
Mitglied der ſozialiſtiſchen Preußenregierung
einen unſogialen und ſo empbrenden Ver
gleich zu ziehen wagt.

Wenn Dr, Schreiber ſchon gegen die
Arbeitsdienſtpflicht iſt, ſoll er beſſere Gründe
dafür anführen, aber nach dieſer jetzigen
Aeußerung erſcheint er überhaupt als unge-
eignet, zu dieſer Frage offiziell Stellung zu
nehmen.

Dr. Schreiber für billigere
ſtädtiſche Tarife.

Handelsminiſter Schreiber berührte im
Verlauf der Beratungen im Ausſchuß auch
die Preisſenkungsbeſtrebungen der Regie-
rung. Er erklärte, daß man die Erfolge der
Regierung bei Kohlen, Koks, Briketts, Kar
toffeln und Brot nicht leugnen könne, er
ſtehe aber auf dem Standpunkt, daß die
ſtädtiſchen Werke die von ihnen auf Grund
der Kohlenpreisſenkung gemachten Erſpar-
niſſe den Verbrauchern mehr zugute kommen
laſſen müßten. Leider ſei eine Herabſetzung
der ſtädtiſchen Werkstarife, insbeſondere für
ſog richt und Gas, noch nicht überall er
olgt.

Die Rafionalſozialiſten bleiben dem
Strafrechksausſchuß fern.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages
begann am Dienstagvormittag ſeine Be
ratungen. Die nationalſozialiſtiſchen Aus
ſchußmitglieder waren nicht erſchienen und
hatten ihr Ausbleiben auch nicht begründet
und nicht mitgeteilt, ob ſie die ihnen zu-
geteilten Referate übernehmen würden. Der
Vorſitzende, Abg. Dr. Kahl Deutſche Volks
partei), erklärte, er wolle die Frage der
Nichtbeteiligung einer ganzen Partei dem
Aelteſtenrat unterbreiten.
Nach der Einzelausſprache wurden die fünf

erſten Paragraphen des Strafgeſetzbuch-Ent-
wurfes, die den Geltungsbereich des Geſetzes
feſtlegen, angenommen.

Die Gründe der Nationalſozialiſten,
Die nationalſozialiſtiſchen Mitglieder des

Strafrechtsausſchuſſes des Reichstages ver-
öffentlichen eine Erklärung, daß ihr Fern-
bleiben nicht etwa eine grundſätzliche Ab-
lehnung jeglicher Zuſammenarbeit im Aus-
ſchuß bedeuten ſolle. Vielmehr beſtimme ſich
die poſitive Mitarbeit der Fraktion an dem
Zur Strafbuch- Geſetzentwurf von Fall zu
Fall.

Die Vollziehung der Straffuſtiz im
gegenwärtigen Staat einſchließlich des
Gnadenverfahrens ſtehe unter dem Ein

fluß marxiſtiſcher Parteiwill-
kürr. Sie laſſe eine ausgeſprochene Ten
denz zur wohlwollenden Begünſtigung

großkapitaliſtiſcher Schieber er-
kennen.

Bei der Verfolgung der nativ-
nalen Jugend ſowohl im Strafvollzug
als auch in der Erfindung zweidentiger
Strafgeſetze ſei die Rechtſprechung ſeit
Jahren das Opfer parteipolitiſcher Willkür
im amtlichen Gewande. Den Verfall der

Lady Conſtanze, die alles zum beſten lenkt.
Die Nebenrollen waren durchweg gut auf

gehvben.
Als muſikaliſcher Leiter von Geſchmack be-

währte ſich Walter Trolldenier. Im Lied
des bezopften Chinamanns war das Tempo
wohl wegen der vielen Strophen etwas be-
ſchleunigt. Das zahlreiche Publikum zeich-
nete die Mitwirkenden lebhaft aus.

Martin Frey,

Tietjen und Furiwängler
in Bayreuth.

Frau Winifred Wagner hat als Näach-
folger Siegfried Wagners in der künſtle-
riſchen Leitung der Bayreuther Feſtſpiele
Heinz Tietjen und in der muſikaliſchen
Leitung Wilhelm Furtwängler be-rufen. Der preußiſche Kultusminiſter hat
Tietjen ſeine Ermächtigung zur Annahme
der Berufüng erteilt, ebenſo hat Furt-
wängler ſeine Zuſage gegeben.

Dieſe Reudeönung wird erſt 1993 in Kraft
treten, da nach dem Willen Siegfr. Wagners
die diesjährigen Feſtſpiele in anker n
Form ſtattfinden. Wilhelm Furtwängler hatſich aber bereiterklärt, ſchon in dieſem Jahre
die Leitung von „Triſtan und Yſolde“ zu
übernehmen.

Erwin Haß und ſein Kreis.
Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvéreins,
Die Malklaſſe der Kunſtgewerbeſchule auf

dem Giebichenſtein ſtellt, zum erſten Male in
der Gruppe, ihre beſten, charakteriſtiſchſten
Werke aus (im ſtädtiſchen Laden Ecke Markt-
Schmeöerſtraße). Da erwetſt ſich von heuem,
wie ſtark die menſchliche und künſtleriſche
Perſönlichkeit iſt, ſelbſt in der erſten Ent
wicklung. Nichts von laſſe nichts von
„Schule“, Profeſſor Haß, der Meiſter und
Lehrer, engt keinen ein mit Anſpruch und
ehe und ſo erklärt ſich die große Ver-
ſchtedenheit und Mannigfaltigkeit der Ent

deutſchen Strafrechtspflege habe der preu
ßiſche Senatspräſident Baumbach in das
Wort gekleidet, daß die Jnſtiz zur Dirne
der Politiker geworden ſei,
Die nationalſozialiſtiſchen Mitglieder ver

möchten daher nicht, an einer Unternehmung
mitzuwirken, bei der gerade die Träger
dieſes Verfalls für ſich das Recht in
Anſpruch nehmen, neue Strafgeſetze zu
machen. Sie könnten ſich auch nicht davon
überzeugen, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes
und des Reichstages ausreichende ſtaats-
politiſche Vorſtellungen von den ſchutz-
e en Lebensgütern unſeres Volkes be

tze.

Von der nationalſozigliſtiſchen Reichs
tagsfraktion wird mitgeteilt, daß dieſe Er-
klärung nicht als parteiamtlich anzuſehen ſei.
Der Abg. Stöhr, der der Sitzung des Aus
ſchuſſes einige Zeit als Mitglied des Prä-
ſidiums des Reichstages beiwohnte, habe im
Ausſchuß die Erklärung abgegeben, daß das
Fernbleiben der Nationalſozialiſten lediglich
als Kundgebung gegen den Anusſchußvorſitzen
den, Geheimrat Kahl, gerichtet geweſen ſei.

Dr. Kahl habe im Plenum des Reichstages
behauptet, ein gutes Strafgeſetzbuch käme nur
dann zuſtande, wenn ſich Kommuniſten und
Nativnalſozialiſten an den Ausſchußſitzungen
nicht beteiligten. Jedenfalls würden ſich die
Nativnalſozialiſten von der nächſten Sitzung
des Strafrechtsausſchuſſes regelmäßig an den
Arbeiten beteiltgen und in der nächſten
Sitzung noch einmal zu dem Vorfall Stellung
nehmen.

e T

Das Reichsgericht verurteilte den früheren
Obergefreiten Friedrich Serpe aus Elberfeld
wegen fortgeſetzten Verrats militäriſcher
Geheimniſſe zuqunſten Frankreichs in Tat-
einheit mit fortgeſetztem militäriſchen Dieb-
ſtahl zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrenrechtsverluſt.

würfe und der Ausführung dieſer Gemälde,
Zeichnungen und Graphiken.

Aus der Gruppe der 16 Schüler heben ſich
deutlich einige begabte und perſönlichkeits-
bewußte Menſchen heraus. Das gilt vor
allem von dem jungen Wolfgang Neue,
Halle, mit ſeinen plaſtiſch und dekorativ
wirkenden Licht Schatten Studien, von der
vielſeitigen Doris Keetmann, von Karl
Kun z (Kompoſitionen, Graphiken), von Jlſe
Krahmann-Haß, deren lichtvolles, lyri-
ſches Gartenbild und die Zooſtücke ein feines
Einfühlungsvermögen vffenbaren, natltrlich
von Erwin Haß ſelbſt (Porträts, „Notre
Dame de Paris“) und ſchließlich auch von
Julius Tinzmann, wenn auch deſſen
Ausdrucksweiſe zu abſtrahierend und über-
holt kubiſtiſch anmutet,

Von den aus Halle ſtammenden Künſtlern
ſeien wenigſtens noch erwähnt: Frieda
Lüttich, Heinz Menzel, Helmut Schröder,
Paul Zilling und Lies Wolf. Leider iſt es
unmöglich, ſich mit jedem einzelnen ausein-
anderzuſetzen. Jedenfälls legen die aus-

Zeugnis davon ab, daßgeſtellten Preigp
man auf dem Giebſchenſteln außerhalb des
Bereichs des Kunſtgewerblichen auch den
gen und Jdealen der reinen Kunſt nach-
ebt.

Deutſch- engliſcher Kultur
auskauſch.

Der Deutſch Engliſche Kulkturaustauſch,
Halle, veranſtaltet eine Vortragsreihe, in
der die wichtigſten Länder des Britiſchen
Reiches in ihrer eigenen Problematik und
in ihrem Verhältnis zu England auf Grund
perſönlicher Eindrücke behandelt werden.

rof. S4 aul c R u rrof. omerus) a f r aim De de la Sauee); Chr.
land (Prof. Dr. Weyhe); Auſtralten

Der Heidelberger Studenten-
ausſchuß vom Unterrichts

miniſter aufgelöſt.
Das badiſche Unterrichtsminiſterium teilt

mit, daß der Miniſter für Kultus und Unter
richt den Allgemeinen Studentenausſchuß
(Aſta) der Univerſität Heidelberg mit ſofor
tiger Wirkung aufgelöſt habe. Veranlaſſung
hierzu hätten die fortdauernden Verſtöße des
Aſtavorſtandes gegen die Satzungen der All-
gemeinen Studentenſchaft gegeben und vor
allem ein Brief desſelben vom 15. Januar
an das Rektorat der Univerſität Heidelberg,
in welchem er die Nichtbeteiligung an Uni
verſitätsfeierlichkeiten deswegen beſchloſſen
habe, um der Forderung „Herrn Profeſſor
Gumbel nicht mehr als Mitglied der Do
zentenſchaft der Univerſität zu ſehen“, Nach
druck zu verleihen. (Gegen Profeſſor Gum-
bel geht ſchon ſeit Monaten der Kampf des
Heidelberger Aſta wegen früherer verächt
licher Aeußerungen Gumbels über die Front
kämpfer.)

Jetzt verlange der Aſta-Vorſtand, ſo ſagte
das Miniſterium, über ſeinen früheren Be
ſchluß hinausgehend nicht nur, daß Profeſſor
Gumbel den Univerſitätsfeierlichkeiten fern
bleibe, ſondern daß er aus dem Lehrkörper
der Univerſität auszuſcheiden habe. Das ſei
eine gröbliche Ueberſchreitung der ſtatuta-
riſchen Zuſtändigkeiten. Der Miniſter habe
daher angevrdnet, alle Organe der Heidel-
berger Studentenſchaft hätten ſofort ihre
Aemter niederzulegen. Eine Neuwahl wurde
nicht angeoroönet.

Erlanger Studenken fordern
einen Lehrſtuhl für Wehr-

wiſſenſchaft.
Der Allgemeine Studentenausſchuß der

Univerſität Erlangen hat am Dienstag eine
Reihe von Entſchließungen gefaßt, in denen
den vom Leipziger Reichsgericht zu Feſtungs-
haft verurteilten Reichswehrofflzieren Ludin,
Scheringer und Wendt treudeutſche Grüße
geſandt werden, das Faſchingstreiben ver
urteilt und ſchließlich ein Antrag an das
bayeriſche Kultusminiſterium gerichtet wird
um Errichtung eines Lehrſtuhles für Wehr-
kunſt und Wehrwiſſenſchaft und eines Lehr
ſtuhles für Raſſenforſchung, Raſſenkunde,
Raſſenhygiene und Vererbungslehre an der
Univerſität Erlangen. Sollten finanzielle
Mittel zur Errichtung neuer Lehrſtühle feh-
len, ſo wird das Kultusminiſterium um Er
teilung eines Lehrauftrages an Erlanger
Profeſſoren gebeten.

Eine letzte Entſchließung wendet ſich gegen
den Beſchluß der demokratiſchen Vereinigung
der Ortsgruppe Darmſtadt, der die demo
kratiſch-ſtaatsparteiliche Arbeitsgemeinſchaft
im heſſiſchen Landtag erſucht hatte, dafür zu
ſorgen, daß die Gießener Studenten wegen
ihres Beſchluſſes über den numerus Clauſus
für jüdiſche Studenten ſofort wieder aufge
hoben werde.

Das „Echo de Paris“ meldet die Abreiſe
des Präſidenten der franzöſiſchen Staats
bank nach Genf am kommenden Donnerstag.
Die Pariſer Blätter, voran der „Figaro“,
ſchreiben von der Erörterung größerer fran
zöſiſcher Kredite für Deutſchland in der
Unterredung Briands mit Curtius. Sollen
wir denn völlig zur Finanzkolonte Frank
reichs werden?

(V. V.); Jrl an d (Dr. Lore Liebenam).
Den einleitenden Vortrag in engliſcher
Sprache hält am Mittwoch, dem 28. Januar,
der engliſche Lektor an der Univerſität Halle,
Dr. Science. Er ſpricht über „The Growth
of the Imperial Idea“.

Es fſolgen: Donnerstag,
Kanada (Prof. Stakman, St. Paul,
Minneſota, U. S. A.) in engliſcher Sprache:;
Donnerstag, 15. März, Indien (Prof, Dr.
Schomerus).

Die Porträge finden jeweils um 20.15 Uhr
im Hörſaal XIII der Univerſität (Melanch-
thonianum) ſtatt.

19. Februar,

Die andere Seite
der Theakernok.

Trotz der ſchwierigen Lage der Theater
ſind eine Anzahl Pläne für Theaterneubau-
ten in Berlin in Bearbeitung,. Am ausſichts-
reichſten erſcheint der Umbau des früheren
Tauentzienpalaſt-Kinss in ein Sprechtheater,
Das Theater würde 800 Plätze umfaſſen, Der
Bauherr verhandelt bereits mit einer Anzahl
von Bewerbern,

Wieder aufgetaucht iſt auch der Plan, am
Reichskanzlerplatz ein Theater zu errichten,
das 1200 Plätze faſſen ſoll. Fmm vorigen Jahr
war für dieſen Theaterplan eine Jnker-
eſſentengruppe mit Kortner an der Spitze ge
wonnen worden. Es wurde auch mal davon
geſprochen, dieſes Theater als Stahlhausdau
zu errichten und es auf dem Meſſegelände
äls Ausſtellungsiheater etinzuordnen. Eine
neue Jntereſſentengruppe wird diesmal
nicht genannt.

Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß eins
der führenden Berliner Hotels begbſichtigt,
einen ihrer großen Geſellſchaftsräume zu
einem Theater mit Kammerſpiel- Charakter
umzubauen. Zurzetit ſchweben darüber noch
die W da für dieſen Fall dieln rage gewiſſen Schwierigkeiten

egegnet.
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Aus Merſeburg.
in Memoriam

Albert Georg Dehne.
Am letzten Montag erfuhren unſere Leſer

durch die Todesanzeige der Familie von dem
Heimgang des weiland Regerungsrat Dr.
jur. Albert Georg Dehne, der am 17.
Januar dieſes Jahres zu Konſtanz im Alter
von 71 Jahren verſtarb. Es ſei nur daran
exrinnert, daß Dr. Dehne von 1911 bis
1917 Merſeburger Stadtrat war und
als ſolcher das Bau und Krankenhaus-
Dezernat innehatte. Jm Frühfahr 1917
legte er ſein Amt nieder. Beſonders ver-
dient gemacht hat der jetzt Dahingeſchiedene
ſich bei dem Umbau und der Ausſtattung
des „Alten Rathauſes“ in der Burgſtraße
im Jahre 1913, und zwar unter Bürger-
meiſter Haacke, der 1914 im Weltkrieg ge-
fallen iſt.

In ſeiner Merſeburger Amtszeit bewohnte
Dr. Dehne das Grundſtück Dompropſtei 7. Es
iſt die Domkurie St. Martini, die, in
ihrer ſtattlichen Größe auf der höchſten Er-
hebung der Domhöhe gelegen, wohl auch die
„Hohe Kurie“ geheißen wird. Dort oben lag
einſt in alten Zeiten, ehe das nördlich vom
Dom gelegene Schloß von unſeren Biſchöfen
gebaut wurde, die von Kaiſer Otto dem
Großen dem Biſchof geſchenkte Merſeburger
Kaiſerpfalz. Die Biſchofschronik nennt die
Gegend „mons in australi parte“ und rühmt
die Lage als eine „amoenitas“-

Die Familie Dehne kam nach Merſeburg
von dem benachbarten Halle, wo ſie ur-
ſprünglich angeſeſſen, herüber. Die bekannte
Albert Dehne-Straße erinnert dort heute noch
an die verdienſtvolle Familie; ſie wurde
benannt nach dem Fabrikbeſitzer Albert
Dehne, der unſeres Merſeburger Dehne

Vater war. Schw.
Wettervorherſage.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Jm
allgemeinen trübes und ſchwach windiges
Wetter, Temperatur in der Nähe von 0 Grad,
im Harz leichter Froſt.

Motorradler ſchwer verunglückt.
Am Dienstagnachmittag ſtieß an der Ciſen-

bahnunter führung am Verwaltungsgebaude
III in der Chriſtianenſtraße ein Mo-
torradfahrer, der von Halle kommend in
dieſe einbiegen wollte, mit einem Liejſerauto
zuſammen. Durch die Wucht des Zuſammen-
pralles wurde der Motorradler au, den Bür-
gerſteig geſchleudert: er trug einen Oderſchen-
kelbruch und mehrere Rippenbrüche davon
und wurde von dem Lieferwagen ſofort in
die Klinik nach Halle überführt. Die Schuld-
frage iſt noch nicht geklärt.

Autozuſammenſtoß.

Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich am
Dienstag mittag an der Unterführung in der
Halliſchen Straße. Ein Perſonenwagen aus
Richtung Halle fuhr in ſchneller Fahrt gegen
ein aus der Chriſtianenſtraße herauskommen-
des Laſtauto. Bei dem Zuſammenprall wur-
den Kotflügel und OKühler des Perſonenautos
ſtark verbogen, außerdem ſämtliche Scheiben

Merieburger Tageblatt Kreisblatt)

„Selbſthilfe der Städte!“ unter die
ſer Ueberſchrift nimmt der Leitartikel der
Januarnummer der Zeitſchrift „Der
Städtetag“ zu den Sparmaßnahmen der
Städte Stellung. Jn dem Artikel heißt
es unter anderem:

Seit langen Jahrzehnten war die Lage der
deutſchen Städte nicht ſo ernſt wie heute. Man
muß damit rechnen, daß die Städte Ende
März vor einem ungedeckten Fehlbetrag von
etwa 420 Millionen Reichsmark ſtehen. Unter
dieſen Umſtänden aber iſt die volle Aus
nutzung der Notverordnungsſtenern nol-
wendig.

Wer jedoch glaubt, daß die Ordnung im
Reichshaushalt und die Balanzierung der
durch Wohlfahrtslaſten nur wenig bedrückten
Länderetats den Gemeinden hülfe,
irrt! Die Reichsregierung weiß, daß es
nichts nützt. den Reichsetat zu ſanieren, wenn
die Gemeinden nicht genügend berückſichtigt
werden. Bei dieſer Sachlage aber iſt die von
uns immer wieder geforderte

Neuregelung der Kriſenfürſorge und die
Verlegung der Termine im Januar 1931,
die den Gemeinden einen vermehrten Zu-
wachs an Wohlfahrtserwerbsloſen bringen,
dringendſtes Gebot.

Sonſtige Möglichkeiten zur Neuregelung der
Kriſenfürſorge werden gegenwärtig immer

tag beſprochen.
Die deutſchen Städte haben bewieſen, daß ſie

aus eigener Entſchließung alles tun, was
nötig iſt. Noch in dieſem Haushaltsjahrmüſſen auf der Ausgabenſeite alle Erſpar-

wieder zwiſchen Reichsregierung und Städte

niſſe, die irgend möglich ſind, gemacht wer-

In vielen Orten des Reiches iſt in den
letzten Wochen eine ſtärkere Häufung fie-
berhafter Erkältungskrankhei-
ten aufgetreten, die man gemeinhin mit dem
Namen „Grippe“ zu bezeichnen pflegt. Ob alle
dieſe Er krankungen im ſtreng-wiſſenſchaft
lichen Sinne den Namen „Grippe“ verdienen
muß dahingeſtellt bleiben. Sie ſind aber ſämt-
lich gekennzeichnet durch das plötzliche Ein-
ſetzen von Schnupfen, Huſten, mehr
oder minder hohem Fieber, Gliederſchmerzen
uſw.

Wenn auch die große Mehrzahl der bis-
herigen Er krankungen anſcheinend leichte-
rer Natur iſt, ſo läßt ſich doch von einer
ſolchen grippeartigen Erkrankung nur in den
ſeltenſten Fällen vorausſehen, welchen Ver-
lauf ſie nehmen wird. Gerade die Grippe iſt
ausgezeichnet durch die Neigung zu Rück-
fällen, die oft ſchwerer ſind als die Erſt-
erkrankung. Ferner ſchließen ſich an die
Grippe nicht ſelten verſchiedene Nachkrank-
heiten an: hierher gehören Stirnhöhlen-
katarrhe, Mittelohrentzündung, Herzerkran-
kungen und Nierenleiden.

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt die
Tatſache. daß ruhende oder bisher nicht in die
Erſcheinung getretene tuberkulöſe Lungen-
ſpitzener krankungen nicht ſelten durch
die Grippe von neuem entfacht werden oder
erſtmals in Erſcheinung treten! Daher iſt es
notwendig. jeder, insbeſondere mit Tempe-

zertrümmert. Beide Fahrzeuge konnten ihre
Fahrt jedoch fortſetzen.

DZZ

Radlerpech.
Pech hatte am Dienstag gegen 15 Uhr ein

Radfahrer, der in raſendem Tempo die
Dammſtraße herabgefahren kam. Beim Ein-
biegen in die Bahnhofſtraße konnte er infolge
des ſchlüpfrigen Pflaſters die Kurve nicht
nehmen. Er fuhr auf den Bürgerſteig und
überſchlug ſich. Der Radfahrer wurde arg
geſchunden, ſein Rad ſchwer beſchädigt.

Vom Wochenmarkt.
Die Preiſe auf dem Wochenmarkt zeigten

wenig Aenderung. Es koſteten:
Butter 75--80: Eier 14-15; Quark 30;

Endivien 20: Kohlrüben 8--10; Zwiebeln 5:
Aepfel 20-40: Birnen 2035; Rotkraut
Pfund 15; Wirſing 10; Weißkraut 7; Spi-
nat 30: Grünkohl 10--15; Blumenkohl von 30
Sellerie 10--25; Roſenkohl 30--40; Salat 15
Schwarzwurzel 40--50: Walnüſſe 70; Möh-
ren 2 Pfund 15; See- und Flußfiſch:
Schellfiſch 30; Kabeljau 30; Rotbarſch 30; See-
aal 35; grüne Heringe 30; Bücklinge 50--60;
Fleiſch- und Wurſtwaren: Schweine-
bauch 100: Rindfleiſch 120; Hammelfleiſch
110: Rot- und Leberwurſt 120--150. Haſen
im Fell 85--110; ohne Fell 140; Tauben
90; (Alles in Pfennigen).

Bruderliebe?
Eine Schlägerei am Huſarendenk-

mal am hellichten Nachmittag entſtand am
Dienstag zwiſchen zwei Brüdern. Beide ſind
arbeitslos und ſcheinen mit ihrer freien Zeit
nid,ts rechtes anzu angen zu wi ſen. Jedenfalls
iſt es nicht das erſte Mal, daß ſich beide in
den Haaren haben. Einige Anwohner brach-
ten die Raufbolde ſchließlich auseinander.

raturerhöhung einhergehenden, grippeartigen
Frkrankung, die notwendige Beachtung zu
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„Selbſthilfe der Städtke.
Alle Einſparungsmöglichkeiten ſind unbedingt wahrzunehmen!

den! Vorſchläge dazu richtete der Vorſtand
des Deutſchen Städtetages vor kurzem an
die Städte: ſie betrafen den

Wohlfahrtsetat, Krankenhänuſer und
Schulweſen.

Gleichzeitig ſind die Verhandlungen über die
Wirtſchaftsberatung der Städte zum Abſchluß
gelangt, ſind die Richtlinien für die Mitarbeit
der kommunalen Kreditausſchüſſe von den
Länderregierungen vereinbart worden, ſind
ſchließlich auch Städtetag und Theaterorgani-
ſationen über eine zentrale Beratung
der Theater wirtſchaft ſchlüſſig ge-
worden.

Die Ausgaben für die Schulen herab-
ſetzen zu müſſen, iſt keine leichte Aufgabe der
Städte. Aber auch hier werden ſie, hartem
Zwange folgend,

die Verantwortung für unpopuläre Ent-
ſchließungen

auf ſich nehmen. Die Sparmaßnahmen müſſen
ſich jedoch organiſch einfügen und, wo möglich,
mit Verbeſſerungen Hand in Hand gehen.

Auch Sparmaßnahmen auf dem Gebiete
der Wohlfa hrtspflege haben ihre na-
türlichen Grenzen. Bei der überaus großen
Notlage breiter Schichten der Bevölkerung
wird

der jetzige Stand der Wohlfahrtspflege im
großen und ganzen ſoweit als möglich auf
recht erhalten

werden müſſen. Jnsbeſondere ſollte der vo r-
beugende Jugendſchutz und die vorbenu-
gende Geſundheitsfürſorge nicht eingeſchränkt
werden. Die Richtſätze der Wohlfahrtspflege
müſſen an die Lebenshaltungskoſten ange-
glichen werden, wenn einerſeits die Lebens-
haltungskoſten, insbeſondere die Lebensmit

Vorſichk:
die Grippe geht um! Jhre Anzeichen und Gefahren.

ſchenken nd vor allem ſo raſch wie möglich
einen Arzt zu Rate zu ziehen. Dieſe Mah-
nung ſei mit beſonderem Nachdruck ausge-
ſprochen; denn es iſt falſche Sparſamkeit, etwa
wegen der Gebühr für Krankenſchein und
Apotheke, eine Grippeerkrankung zu ver-
ſchleppen und womöglich dann wochenlange
Krankheit und Arbeitsloſigkeit in Kauf neh-
men zu müſſen.

Die Behandlung des Kranken wird natur-
gemäß ausſchließlich der Arzt zu leiten haben,
gegen die Weiterverbreitung der
Krankheit aber kann der Einzelne ſich und
ſeine Umgebung wirkſam ſchützen durch Be-
achtung der wichtigſten Grundregeln der vor-
beugenden Geſundheitspflege: Vor allem ver-
meide man alſo nahe Berührung mit dem
Kranken und halte auf Armeslänge Abſtand
von ihm. Ferner ſorge man dafür, daß der
Kranke beim Huſten und Nieſen das Geſicht
abwendet vder ein Taſchentuch vor den Mund
hält. Ganz beſonders wichtig iſt dieſe Maß-
nahme überall da, wo eine größere Anzahl
von ſcheinbar geſunden oder leicht kranken
Menſchen ſich zuſammenfindet, z. B. in den
öffentlichen Verkehrsmitteln, Straßenbahn
Eiſenbahn, Untergrundbahn uſw., ferner in
Theatern wie in Kinos.

Häufiges Händewaſchen, zumal
nach irgendwelcher Berührung mit dem Kran-
ken oder den von ihm benutzten Gegenſtänden
wird ſonſt noch geeignet ſein, der Weiterver-
breitung der Krankheit wirkſam zu begegnen.

Dr. med. Curt Kayſer-Berkin.

Wie ein Kaufmann zu Beginn jedes Jah-
res die Bilanz zieht und ſo Gewinn oder
Verluſt ermittelt, geben auch alle Vereine
mit Anfang eines neuen Geſchäftsjahres ihren
Mitgliedern Rechenſchaft über das Er-
ſtrebte und Erreichte. Der Evangeliſche
Arbeiter verein hatte am vergangenen
Sonntag ſ. ine Mitglieder zur Hauptverſamm-
lung berufen, um durch den Vorſtand über
die Vereinstätigkeit Bericht erſtatten zu
laſſen. Die Verſammlung war gut beſucht:
auch der Leiter des Gaues Halle, Verbands-
ſekretär Krüger war anweſend, um dem
Verein Wünſche und Anregungen zu über-
mitteln.

Nach Verleſung eines Begrüßung-ſchrei
bens und der letzten Niederſchrift nehm der
Vorſitzende

Paſtor Riem
das Wort zu einem umfaſſenden Jahres-
berichte. Jm Mittelpunkte der Vereinsarbeit
des erſten Halbjahres ſtand das harmoniſch-
verlaufene 30. Stiftungsfeſt des Ver-
eins, zu deſſen Ehren der Verband ſelbſt
ſeinen 36. Verbandstag hier abhielt. (14.
und 15. Juni). Die immer wachſende wirt-
ſchaftliche Not konnte an einem Arbeiter-
Verein ſelbſtverſtändlich nicht ſpurlos vor-
übergehen: auch in ſeinem Berichte gedachte
der Vorſitzende ihrer. Der Kirchenkreis
Merſeburg verſucht mit Erfolg. die Ar-
beitsloſen zu ſammeln und zu beſchäftigen.

Nach dieſen mehr allgemeinen Betrach-
tungen ging der Vorſitzende auf die eigent-
liche Vereinstätigkeit ein. Jn 13 Ausſchuß-
und 7 Vereinsverſammlungen wurden Ver-

Fahresbilanz des Evangeliſchen Arbeikervereins
einsangelegenheiten erledigt. Wertvolle
Vorte Ige bot man. Drei Familienabende,
eine Konfirmandenfeler, die Weihnachtsfeier
und zwei Aus lüge führten die Familien
zuſammen. Der Verein beteiligte ſich an der
Eislebenfahrt der Maximi- Gemeinde und an
dem Stiftungsfeſte des Eislebener Vereins
durch Vertreter. Frau Paſtor Riem, Paſtor
Scheibe und Herr Weidemann erfreu-
ten durch muſikaliſche Darbietungen.

Nachdem noch der ſechs im Vereinsjahre
verſtorbenen Mitglieder gedacht war, wurde
dem Vorſitzenden für den Bericht und ſeine
Tätigkeit gedanlt. Der durchaus be r edigende
Kaſſenbericht über die Sere. ns-, S. erve-
und Unterſtützungskaſſe wurde vom Kamerad
Spott erſtattet. Da ein Antrag des Vor-
ſtands, die Zahl der Ausſchußmitglieder zu
verringern, Annahme fand, ſo wurden für
fünf ausſcheidende Mitglieder nur drei, und
zwar Kinne und Oltzner wieder und
Spott jun. neugewählt.

Hebräiſcher Unterricht koſtenfrei!
Nach dem Schulgeld geſetz vom 18.

Juli 1930 und der vorkäufigen Ausfüh-
rungsanweiſung dazu iſt die Erhebung einer
Gebühr für die Erteilung von wahl-
freiem Unterricht an den öffentlichen
höheren Schulen nicht mehr zuläſſig. Auch
Schüler, die am hebräiſchen Unterricht teil-
nehmen, haben alſo eine beſondere Ent-
ſchädigung nicht mehr zu zahlen. Dieſe Be-
ſtimmung iſt vor allem für ſolche Gymnaſta-
ſten von Bedeutung, die ſich ſpäter dem
Studium der Theologie widmen wollen.

telpreiſe, andererſeits die Gehälter und Löhne
geſenkt ſein werden.

Außex ſolchen Sparmaßnahmen der Städte
aber können weitere Erſparniſſe in der Für-
ſorge dadurch erzielt werden, daß geſetzliche
Beſtimmungen geändert werden.

Der Städtetag hat von der Reichsregierung
verlangt:

Der Rückerſtattungsanſpruch in deröffentlichen Fürſorge muß endlich geſetzlich

feſtgelegt werden. Die Beſtimmungen des
Anleiheablöſungsgeſetzes und des Aufwer-
tungsgeſetzes, nach denen Vorzugsrenten und
aufgewertete Bezüge bis zu einem gewiſſen
Betrage bei Bemeſſung der öffentlichen Un-
terſtützung micht berückſichtigt und aufgewer-
tete Anſprüche zur Sicherſtellung der Rück-
zahlungsanſprüche nicht herangezogen wer-
den dürfen, müſſen beſeitigt werden. Die ge-
ſetzliche Pfändungsgrenze bei der Her-
anziehung unterhaltspflichtiger Angehöriger
durch Fürſorgeverbände muß herabgeſetzt, die
Erſatzanſprüche der Fürſorgeverbände gegen-
über Verſicherungsträgern müſſen erweitert
werden.

Warum führt das Reich nicht endlich auch
in der Kriſenfürſorge die Bedürftigkeits-
prüfung ein?

Die Geldmittel, die dort verwendet werden,
könnten die Gemeinden entlaſten.

Auf dem Gebiete der Kreditwirt-
ſchaft werden die Gemeinden ihre Selbſt-
hilfe- und Sanierungsaktion ſtetig fortſetzen.
Sie werden weiterhin äußerſte Be-
ſchränkung üben bei größeren Jnveſtie-
rungen, Zurückhaltung auf dem Geld- und
Kapitalmarkt beobachten und kurzfriſtige Ver-
ſchuldung meiden. Der Ausbau des kom-
munagalen Reviſionsweſens mit dem
poſitiven' Ziel einer produktiven Wirt-
ſchaftsberatung der Städte gewinnt in
Zeiten wirtſchaftlicher und finanzieller Kriſen
für die öffentlichen Verwaltungen und Be
triebe wachſende Bedeutung.

Eine beſondere Behandlung wird die Prü

fung der gemeindlichen Wirtſchaftsbetriebe
erfordern.

Abgeſehen von der auch hier durch die ört-
lichen Organe durchzuführenden laufenden
Kaſſen- und Rechnungskontrolle handelt es
ſich um die Prüfung der ſtädtiſchen Betriebe
auf die Wirtſchaftlichkeit ihrer Orga-
niſation und Betriebsführung. Die Prüfun-
gen werden ſich ſowohl auf Regiebetriebe als
auch auf kommunale Betriebe in Privatrechts-
ſorm erſtrecken.

Dieſe Erſparnisvorſchläge und Rationali-
ſierungspläne müſſen den örtlichen Verhält-
niſſen angepaßt werden und ſollen die

Vorausſetzung für die Verhandlungen mit
Reich und Ländern

ſein. Sie ſind auch die Vorausſetzung für un-
ſere Forderungen an das Reich und die Län-
der. Jede Mark, die dem Schulkind, dem
kleinen Beamten, dem Arbeiter, dem Erx-
werbsloſen, dem Kranken genommen werden
muß, iſt ein Vorwurf an Reich und
Länder: Wann endlich werdet Jhr Eure
Pflicht tun und den Gemeinden helfen?!

Bekriebsunfäſe
das neueſte Lehrfach der Berufeſchulen-

Zur Bekämpfung der Unfälle in den ge-
werblichen Betrieben hat der Preuß ſche
Miniſter für Handel und Gewerbe Dr.
Schreiber eine Gemeinſchaftsarbeit der
Gewerbeauſſichtsbeamten mit den Lehrkör-
pern der Berufsſchulen in die Wege geleitet.
Wie dem Amtlichen Preußſſchen Preſſedienſt
von dem Preußiſchen Miniſter für Handel
und Gewerbe mitgeteilt wird, ging man
hierbei von der Tatſache aus, daß ſich nur
ein kleiner Teil der Unfälle an Maſchinen
und Geräten ereignet und durch Schutzvor-
richtungen verhindern läßt. Die weitaus
größere Zahl der Unfälle iſt auf die Un
kenntnis der Gefahren, auf die Ab-
lenkung von den Arbeitsvorgängen und auf
die ſich aus der Unkenntnis und der Ge-
wöhnung ergebende Unbedachtſamkeit zurück
zuführen.

Es muß deshalb die Jrbeitnehmerſchaft
noch eingehender als bisher über die Un-
fallmöglichkeit aufgeklärt werden. Dieſe
Aufklärung mu dort einſetzen, wo ſie am
wirkſamſten iſt, nämlich bei den jugendlichen
Arbeitern in den Berufsſchulen. Der für
neue Eindrücke empfängliche jugendliche Ar
beiter aber nimmt Belehrungen über Fragen
der Unfallverhütung williger und achtſamer
auf, als der an die Gefahren gewöhnte
ältere Arbeiter. Um den Berufsſchüler die
Unfall fahren ſo vor Atgen zu führen, daß
ſie ſich die möglichen Gefahrenquellen ſtets
gegenwärtig halten, ſollen die Gewerbe-
aufſichtsbeamten laufend mit dem
Lehrkörper der Berufsſchulen Fühlung
alten und die vorgekommenen, für die Un-n wichtigen Unfälle alsbald nach

der Unterſuchung mit dem Lehrkörper be-
ſprechen, der die Ergebniſſe der Unterſuchun
gen unmittelbar anſchließend im Unterricht
verwenden ſoll.

Beſonders wichtige Unfälle ſollen von den
Gewerbeaufſichtsbeamten ſelbſt im Unterricht
beſprochen werden. Darüber hinaus ſollen
den Berufsſchulen vom Preußiſchen Miniſte
rium für Handel und Gewerbe laufend nach
Unterrichtsgebieten geordnete Zuſammen
ſtellungen von wichtigen Unfällen aus
den Jahresberichten der Gewerbeaufſichts-
beamten zur Verwendung im Unterricht
überſandt werden.

h

d



en. er Treibſtoff
für deutſche Auktos!

Eine Entſchließung des Landbundes Provinz
Sachſen.

Auf der 29. Mitgliederverſammlung des
Reichsverbandes der Deutſchen Automobil-
Induſtrie am 12. Dezember 1930 in Berlin
wurde der Beimiſchungszwang von
Spiritus mit Proteſt ab gelehnt, während
gleichzeitig ein erhöhter Zollſchutz für die deut-
ſche Automobilinduſtrie gefordert wurde.
Gegen dieſe einſeitige Stellungnahme des
Reichsverbandes erhebt der Landbund Pro-
vinz Sachſen auf das ſchärfſte Einſpruch!

Techniſch ſtehen einer Beimiſchung von 20
bis 25 Prozent keinerlei Bedenken entgegen.
Bei einer Beimiſchungsquote von 20 Prozent
würden rund 4 Millionen Hektoliter
Spiritus Verwendung finden und dadurch
die Verwertung von 4 Millionen Tonnen
Kartoffeln in den Brennereien ermög-
licht werden. Auch würde dadurch die Einfuhr
ausländiſcher Treibſtoffe um rund 2,6 Millio-
nen Hektoliter vermindert werden und dieſe
Erſparniſſe der deutſchen Volkswirtſchaft zu-
gute kommen. Eine nennenswerte Verteue-
rung des Treibſtoffes durch den Beimiſchungs-
zwang iſt nicht zu befürchten, da bei einer
ſtärkeren Ausnutzung der Brennereianlagen
die Brennereien in der Lage ſein würden, die
Mehrerzeugung an Spiritus zu einem er-
mäßigten Uebernahmepreis zu liefern. Auch
haben ſich die ſtark gefallenen Weltmarktpreiſe
für ausländiſche Treibſtoffe bisher auf den
deutſchen Markt noch kaum ausgewirkt. Die
deutſche Landwirtſchaft hat ſich bisher ſtets in
ſelbſtloſer Weiſe für die Verwendung deut-
ſcher Kraftfahrzeuge eingeſetzt. Sie kann und
wird dieſen Standpunkt auf die Dauer nur
vertreten, wenn auch die deutſche Automobil-
Jnduſtrie bereit iſt, deutſche Treibſtoffe in
möglichſt großem Umfange zu verwenden.

Die Entſchließung iſt unterzeichnet vom
Vorſitzenden v. Wilmowsky und Dr.
Burchhard, dem Hauptgeſchäftsführer.
Entſprechende Ein gaben und Mahnungen.,
die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig
laſſen. ſind vom Landbund Provinz Sachſen
an alle in Betracht kommenden Stellen und
Verbände abgeſandt worden.

an nmeen

Nus der Umgebung.
Um die senlung des Milchpreiſes.

Leunga. Unter der Leitung des Gemeinde-
vorſtehers von Leuna fand am 20. Januar
wiederum eine Ausſprache zwiſchen den orts-
anſäſſigen Vertretern der Verbraucher, der
Molkereien und des Milchhandels über die
Herabſetzung des Milchprelſes ſtatt. Der Ge-
meindevorſteher forderte unter Berufung auf
das Beiſpiel von Dürrenberg ultimativ die
Herabſetzung des Milchpreiſes auf 26 P g.
pro Liter frei Haus, wobei Erzeuger, Möl-
kereien und Milchhandel zu gleichen Teilen
ſich jn die Verluſtſpanne von 4 Pfg. zu
teilen hätten.

Der Vertreter der Zuckerfabrik Körbisdorf
erklärte, daß ſeine Geſellſchaft bereit ſei,
vom 1. Februar d. J. ab die Milch in

verſiegelten Literflaſchen zu 26 Pfg. frei
Haus unmittelbar an die Arbeiter und An-
geſtellten des Leunawerkes in Leung zu
liefern. Angeſichts dieſer Tatſache wurde
ſeitens der Milchhändler angeregt, in einer
neuen Verhandlung auch die Erzeuger hin-
zuzuziehen, um dieſe davon zu überzeugen,
daß ſie ſich auch an der Verluſtſpanne von
4 Pfg. pro Liter beteiligen müßten. Der Ge
meindevorſteher behielt ſich eine endgültige
Stellungnahme zur Einberufung einer er
neuten Verhandlung, an der auch die Er
zeuger beteiligt werden, vor.

Eine Zornestat.
Trebnitz. Bei den von Erwerbsloſen aus-

geführten Arbeiten auf dem hieſigen Ge-
meindeſportplatze ereignete ſich dieſer Tage
ein ſehr bedauerlicher Vorfall. Ein Muſiker
wurde von einem Arbeiter mit Schneebällen
geworfen und gehänſelt. Darüber ergrimmte
er ſo, daß er mit dem Spaten nach dieſem
ſchlug und ihn ſo unglücklich auf den Kopf
traf, daß er mit einer ſtark blutenden Wunde
liegen blieb. Nachdem der hieſige Arzt den
Verletzten verbunden hatte, wurde er in das
Hohenmölſener Knappſchaftskrankenhaus ge
bracht.

Biſſiger Hofhund.
Trebnitz. Mehrere Jungens ärgerten

einen an der Kette liegenden Hofhund. Plötz-
lich ſchnappte dieſer zu und biß den fechsfäh
rigen Erich Zilke in den Oberſchenkel. Am
anderen Tage hatte ſich die Wunde ſo ver-
ſchlimmert, daß der Junge zum Arzt gebracht
werden mußte.

Miſſions-Familienabend,
Kötzſchen. Die Kirchengemeinden Kötzſchen

und Beuna veranſtalten am Mittwoch, dem
21. Januar, abends 8 Uhr im Gaſthof Zätzſch
einen Miſſtions-Familienabend. Zur Vor-
führung gelangt ein Film „Vom Spreewald
zum Urwald“ unter Mitwirkung des Po
ſanunenchors Beuna.
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Lehrernot.
Braunsdorf. Da die s der Schulkinder

ſtändig im Steigen begriffen iſt, Oſtern
1931 werden es über 300 ſein erweiſt ſi
die Einrichtung einer neuen Lehrerſtelle als
dringende Notwendigkeit. Der Vorſitzende des
Schulvorſtandes wurde deshalb beauftragt bei
der Reg ar vorſtellig zu werden zwecks
Einrichtung einer ſechſten r Leh
rerſtelle. Da die unteren Klaſſen überlaſtet

Das neue Provinzialgeſangbuch.
Eine Ausleſe von nur gebräuchlichen alten und neuen Liedern.

Ueber das bevorſtehende Erſcheinen des
neuen Provinzialgeſangbuches bringt „Die
Provinzialkirche“ intereſſante Einzelheiten.
Geh.-Rat D. Dr. Eger, Halle, der Präſes
der Provinzialſynode ſchreibt u. a.: „Die
Vorbereitungen für die Herausgabe des
neuen Provinzialgeſangbuches ſind ſo weit
gediehen, daß das Geſangbuch im Laufe des
Monats Februar, alſo noch rechtzeitig vor
den Konfirmationen, im Handel zu
haben ſein wird. Es iſt dafür Sorge ge
tragen, daß

auch die billigſten Einbände Druck
nnd Papier ſind bei allen Ausgaben
gleich gut geſchmackvoll und dauer-

haft gehalten ſind,

ſo daß das Buch im Gebrauch wirkliche
Freude machen kann. Dabei iſt der Preis
ſo geſtellt, daß auf die ſchwierigen Zeit-
verhältniſſe alle Rückſicht genommen iſt.“

Ueber die Ziele, die der Provinzialſynode
bei der Herausgabe vorſchwebten, heißt es
dann: „Den Anlaß zur Vorbereitung einer
Neuausgabe des Provinzialgeſangbuches gab
einmal der Umſtand, daß in den rund fünfzig
Jahren, die ſeit Erſcheinen des bisherigen
Geſangbuches verfloſſen ſind allerlei Wand-
lungen in der Schätzung der ſeiner Zeit ins
Geſangbuch au' genommenen Lieder e ngetre-
ten ſind. Nicht ganz wenige Lieder des
alten Geſangbuches haben ſich ſchon durch
die Tatſache, daß ſie im Gottesdienſt kaum
gebraucht worden ſind, als entbehrlich er-
wieſen. Auf der anderen Seite werden

wertvolle ältere Lieder vermiſßßt, die
in anderen Geſangbüchern geboten
waren und für die Lieder aus neue-
rer und neueſter Zeit machte ſich auch
das Bedürfnis nach Aufnahme im Ge
So war zunächſt in Ausſicht genommen

worden, dem alten Geſangbuch einen Anhang
anzufügen. Später wurde jedoch beſchloſſen,
ein völlig neues Geſangbuch zu ſchaffen,
vor allem aus dem Grunde, weil auch andere
Landes- und Provinzialkirchen die Heraus-
gabe neuer Geſangbücher veranlaßten und
ſomit die Möglichkeit gegeben war, einheitlich
vorzugehen.

Man einigte ſich dahin, die verſchiedenen
neuen Geſangbücher mit demſelken allgemei-
nen Teil beginnen zu laſſen. Jn ihm ſind
342 Lieder enthalten, die zuerſt den Beſtand
des 1915 geſchafſenen Geſangbuches für die
deutſchen evangeliſchen Gemernden im Aus
land bildeten.

Bei der Zuſammenſtellung des provinzi-
ellen Sonderteils wurde Wert darauf gelegt,

den Liedbeſtand des alten Geſangbuches
nach Möglichkeit zu wahren. Außerdem
wurden neue und neueſte Lieder aufge
nommen ſowie eine Anzahl von geiſt

lichen Volksliedern,

wie ſie zwar meiſtens nicht in der Kirche,
dafür aber an Familienabenden und in Ver-
einsverſammlungen geſungen werden.

Jm ganzen wird das neue Geſangbuch600 Lider enthalten. Davon ſind etwa 70
geiſtliche Volksl'eder, ſo daß der Reſtbeſtand
ungefähr dem des alten Geſangbuches ent-
ſpricht. Von ſeinen 530 Lliedern ſind jedoch
nur 400 übernommen worden, ſo daß alſo
abgeſehen von den geiſtlichen Volksliedern,
130 neue Lieder im neuen Gefangbuch Auf-
nahme gefunden haben.

Um auch in Zukunft das alte Geſangbuch
nicht ſofort unbrauchbar werden zu laſſen,
iſt eine Tabelle gefert.gt worden, die von
den Nummern des neuen Geſangbuchs auf
die des alten verweiſt.

Steigende Kollekkenerträge.
Vom Evouvangeliſch-Sozigalen Preßverband

wird uns geſchrieben, daß das Geſamt-
ergebnis der in der Provinz Sach-
ſen geſammellen Hauskollekten erfreulicher-
weiſe in der letzten Zeit von Jahr zu Jahr
geſtiegen iſt. 1925 wurden 184 192 M. ge-
ſammelt, 1926: 236 265 M. 1927: 283 733
Mark, 1928: 305 883 M., 1929: 336 446 M.

Die Sammelergebniſſe ſind alſo in jedem
Jahr um durchſchnittlich 40 000 M. geſtiegen.

Vor allem bei ſolchen Kollekten, die von
Kollektanten der betreffenden Anſtalt oder
Organiſation eingeſammelt wurden, machte
ſich die Neu ordnung des Kollektenweſens
vorteilhaft bemerkbar. So erhielten ſowohl
das Cecilienſtift in Halberſtadt als auch die
Stadtmiſſion in Magdeburg erheblich mehr,
als ſie nach dem früheren Syſtem erwarten
durften, und ähnlich liegen die Verhält-
niſſe bei den Diakoniſſenhäuſern in Witten-
berg und Halle.

Die genannten Zahlen beweiſen deutlich,
daß die Evangeliſche Kirche die Organiſation
ihrer Gemeinden, Vereine und An-
ſtalten ſehr wirkſam dazu benutzt hat,
der ſteigenden wirtſcha tlichen Not in allen
Kreiſen abzuhelſen. Die vorhandenen Mög-
lichkeiten ſind beſſer als früher ausge-
nutzt worden. Es iſt nun nur zu wünſchen,
daß auch die Ergebniſſe des Jahres 1930
hinter denen der Vorjahre nicht zurückbleiben

400 Jahre altes Muſikwerk gefunden
Oetzſch. Kürzlich fand man in einer Kam-

mer der Kirche ein Muſikwerk, ein ſogenann-
tes Antiphonorium, das dort ungefähr 400
Jahre gelegen hat. Es handelt ſich um ein
ſehr großes Tonmuſikwerk von Quadrat-
meter Größe. Es hat nicht 5 Notenlinien, ſon
dern nur 4. Die Texte der einzelnen Cho
räle, 30 an der Zahl, ſind in lateiniſcher
Sprache abgefaßt. Einen beſonderen Wert
hat auch der noch ſehr gut erhaltene Einband
aus ſtarkem Schweinsleder. Das Antiphono-
rium ſtammt aus der Zeit der Reformation.

Fahrplanänderung.
Groß-Kayna. Ab 22. Januar kommen, in-

folge Wagenunterſtellung, in Kaynga nach
ſtehende Teilfahrten in Fortfall:

W. 6,10 ab Lunſtedt bis Klein-Kayna,
W 20,00 ab Groß-Kayna bis Lunſtedt.
Der Wagen 8,05 ab Groß-Kayna bis

(Lunſtedt) Weißenfels verkehrt täglich.

Beſtandene Meiſterprüung-
Bedra. Otto Schreinert von hier be-

ſtand vor dem Prüſungsausſchuß der Hand
werkskammer Halle ſeine Meiſterprüfung im
Sattlerhandwerk.

Gegen Diäten und Eingemeindun gen
Mücheln. Von jeher hat der Haus und

Grundbeſitzerverein auch die Stadtpolitik mit
aufmerkſamen Augen verfolgt. Als Haupt
ſteuerzahler kann es den Haus- und Grund-
beſitzern nicht gleichgültig ſein, wie die ſtädti-
ſchen Finanzen verwaltet werden. Der allge-
meinen Erregung in der Bürgerſchaft wegen
der zu Weihnachten erfolgten ungeſetzlichen
Zahlung von je 50 Mark an die Stadtverord-
neten und der weiteren demnächſt zu erwar-
tenden Zahlung von 70 Mark gab der Verein
Ausdruck in einer Entſchließung, in der gegen
die Diäten Stellung genommen wird.

Auch die Eingemeindungspolitik wurde be
ſprochen. Man lehnt die lediglich aus partei-
politiſchen Erwägungen und perſönlichem Ehr-
geiz entſprungenen Eingemeindungspläne für
Stöbnitz und St. Micheln-St. Ulrich ab.

Obſt- und Gartenbau- Verein
Mücheln. Erfreulich war die rege Be-

teiligung an der Zahreshauptverſammlung
des Obſt- und Gartenbauvereins, die am
Sonntag im Wendenhof ſtattfand. Jm Jah-
resbericht ſchilderte der Vorſitzende die Reich
altigkeit der im Vorjahre geleiſteten Arbeit.
inen beſonderen Raum des Berichts nahm

die auf dem Gebiete der Schädlingsbekämp-
fung geübte Vereinstätigkeit ein. Die vom

ch Kreisverband vorgenommene Beſicht gung der
Gärten ergab eine Prämierung verſchiedener
Gärten. Auch in dieſem Jahre wird eine
Gartenbewertung erfolgen. Dipl.-Obſtbauine ſprach über das in „Nach welchen

ichtlinien müſſen die Obſtbauer vorgehen,

ſind wurde eine Hilfslehrerſtelle gefordert.
um den Bedarf an deutſchem Ohſt ſicher
zuſtellen. Der Vortragende ging auf die

Pflege der Obſtanlagen, Düngung, Schäd-
lingsbekämpfung und anderes mehr ein. Eine
rege Ausſprache ſchloß ſich an den Vortrag
an.

StadtverordnetenVerſammlung
Schafſtädt. In der letzten Sitzung der

Stadtverordneten am Montag fand zunächſt
die Neuwahl des Vorſtandes des Stadlverord-
netenkollegiums ſtatt. Es erfolgte Wieder-
wahl des bisherigen Vorſtehers und Schrift-
führers ſowie deren Stellvertreter. Ebenſo
wurden die bisherigen Kommiſſionsmitglieder
ohne Aenderung wiedergewählt. Darauf
nahm die Verſammlung Kenntnis von den
Reviſionen der Stadtſparkaſſe und Stabdt-
hauptkaſſe im November und Dezember. Die
Kaſſen wurden in Ordnung beſunden. Nach
Erledigung einiger kleinerer Punkte wurde
ein Antrag auf Aufſtellung eines Eiſenbahn-
wagens auf dem Sportplatz mit dem Zufatz
aufgenommen, daß der Wagen ſämtlichen Ver-
einen zur Verfügung ſtehen ſoll und von die-
ſen inſtand zu halten iſt.

Na baeſtadt Halle

Untreue in der Pflegſchaft.
Auch die Strafkammer Halle ſtellte ſich

wie das Schöffengericht am 3. Nov. 1930
in dem Urteil gegen den 30 jährigen Buch
halter Alfred Sch. aus Bad Lauchſtädt
auf denſelben Standpunkt wie die Vor-
inſtanz, nämlich daß Untreue in der Pfleg-
ſchaft auch dann vorliege, wenn man ſich
von ſeinem Pflegling etwas ſchenken oder
zukommen laſſe, was zu deſſen Nachteil ge-
reiche. Sch. hatte ſich als Vermögenspfleger
eines alten Lokomotivführers a. D. von
dieſem die Erlaubnis geben laſſen, die Ueber-
ſchüſſe aus der Penſionszahlung für ſich zu
verwenden. Um 971 M. hat er dadurch den
alten Mann geſchädigt. Die Strafkammer ver-
warf die Berufung und ließ die Gefäng-
nisſtrafe von Monaten beſtehen.

Leiche gelandet.
Geſtern vormittag wurde im Hafen Trotha

die Leiche einer ſeit Ende November 1930
vermißten 75 jährigen Frau gelandet,
die in ſelsſtmörderiſcher Abſicht an der Hafen-
brücke in die Saale gegangen war. Die Leiche
wurde nach dem Südfriedhof überführt.

Starke Raucher decken ſich ein.
In der Nacht zum Dienstag wurde in

r eingebrochen undetwa 4 Zigaretten geſtohlen.

Rabiater Seemann.
Ein früherer Seemann, der mit den Nati-

onalſozialiſten Differenzen wegen Beleidi-
gung hat, erſchien in deren Parteilokal und
geriet mit den anweſenden Nationalſozialiſten

in Streit. Es kam zu einer Schagerei, wobei
der Seemann erhebliche Verletzungen erlttt,
ſo r er ins Krankenhaus überführt werden
mußte.

Eines Miniſters Ankwork.
Die verweigerte Spielerlaubnis für den

Stahlhelm.

Der Stadtgau Halle des Stahlhelm ver
anſtaltete vor einigen Wochen eine Kund-
gebung, der ein Umzug vorangehen ſollte.
Für dieſen Umzug wurde die erforderliche
Spielerlaubnis bei der zuſtändigen Polizei-
behörde beantragt, von dieſer jedoch nicht er
teilt mit der Begründung daß ſich die Kund-
gebung gegen die gegenwärtige Preußiſche
Regierung richten ſolle. Jn einer Kleinen
Anfrage wurde über dieſe Stellungnahme
des Polizeipräſidenten von Halle Beſchwerde
geführt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt beantwortet der preußiſche
Miniſter des Jnnern die Anfrage folgender
maßen:

„Wenn die Ortsgruppe Halle des Stahl
helm die Verweigerung der beantragten
Spielerlaubnis für den Umzug am 18. No
vember v. J. für unbegründet hielt, ſtand
es ihr frei die gegen dieſe Verfügung des
Polizeipräſidenten in Halle gegebenen
Rechts mittel zu gebrauchen. Außer
halb des vorgeſchriebenen Rechtsmittelver
fahrens in eine Nachprüfung der Vorgänge
einzutreten, ſehe ich keine Veranlaſſung.“

Hoffentlich war ſich der Jnnenminiſter
bei ſeiner Antwort auch klar darüber, daß
bei einer Beſchreitung des Rechtsmittelweges

da das Spielverbot erſt kurz vor der
Kundgebung bekannt wurde die Kund-
gebung kaum noch im Jahre 1930 hätte ſtatt-
finden können Auch im Miniſterium wird
man wohi wiſſen daß ein Turchlaufen von ſo
und ſo viel Jnſtanzen ein langer und müh-
ſeliger Weg iſt Wäre die Antwort nicht in
inem Miniſterium verfaßt, könnte man
ſagen, ſie wäre läppiſch
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arbeits gemeinſchaft
Schwarzweifſz-rot.

Deutſche Volkspartei. Mittwoch, den 21.
Februar um 16 Uhr, veranſtaltet die Deutſche
Volkspartei im „Ratskeller“ eine Reichsgrün-
dungsfeier im Rahmen ihrer politiſchen
Kaffreſtenden. Frau Oberſtudiendirektor Dr.
Matz, M. d. R., ſpricht über Deutſchlands
Not“, Deutſchlards Erlöſung“. Muſikaliſche
VPorträge haben Frl. Renno und Herr Fritz
Buſch übernommen. Mitglieder und Freunde
ſind herzlich eingeladen.

Ehemalige Untervpffizierſchüler. Mittwoch,
den 21. Januar. 20 Uhr Jahreshauptverſamm-
lung im „Alten Deſſauer“. Vollzähliges Er-
ſcheinen nicht nur erwünſcht, ſondern Pflicht!

Königin-Luiſe-Bund. Treffen der Jugend-
gruppe am Donnerstag, den 22. Januar um
20 Uhr im „Caſino“.

Vaterlänviſ her Arbeiterverein Ammoniak
wert Merſeburg. Der Vorſtand des Vater-
ländiſchen Arbeilervereins fordert die Mit

lieder auf, recht zahlreich an dem Begräbnis
es Kameraden vom Werkverein, apier

fabrik Dietrich teilzunehmen. Antreten der
Kameraden 141 Uhr in der Werkskantine
der Papierfabrik Dietrich.

Vat rländiſ her Ar“eit rierein, Werkverein
der Papier'alrik GeLr. Dietrich. Wir weiſen
unſere Kameraden darauf hin, daß die Beer-
digung unſeres Kameraden Kuſchel am
Donnerstagnachmittag 3 Uhr ſtattſindet und
bitten um zahlreiche Betelligung. Antreten
um 3 Uhr an der Fabrikkantine.

Vereine, Veran altungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der Günſtling von

Schönbrunn“,
Kammerlichtſpiele. „Der blaue Expreß“.

Le

„Doer Wehrwelf“. Donnerstag, den 22. Ja
nuar, 20 Uhr Verſammlung im „Caſino“.
Gäſte ſind willkommen.

Violin- Abend verſchoben
Der für Donnerstag, den 22. Januar 1931

abends 8 Uhr im Schloßgartenſaal angeſagte
Violinenabend von Frau Gertrud uſter
Woldan, Profeſſor an der ſtaatlichen Akade-
mie der Tonkunſt in München, muß leider
aus techniſchen Gründen auf den Monat Fe-
bruar 1931 verlegt werden. Der genaue
Zeitpunkt wird rechtze. tig bekannt gegeben
werden. Die bereits gekauften Eintritts-
karten behalten ihre Gültigkeit.

Berichtigung.
In dem Bericht über die Feſtnahmen durch

die Polizei im Monat Dezember muß es, wie
die Polizei berichtigend feſtſtellt, 25 und nicht
255 heißen.

Wie ſchützt man ſich vor Verluſten im
Kreditverkehr? So lautet heute, Mittwoch,
um 1930 Uhr im mitteldeufſchen Rundfunk
ein aktuelles Thema, gehalten von Dr. Me
vert, Leipzig, Direktor des Verbandes der
Vereine Kreditreform zum Schutze gegen
ſchädliches Kreditgeben. Wir wollen nicht un
terlaſſen, Firmen und Geſchäftsleute auf die
ſen Vortrag aufmerkſam zu machen. Die hie-
ſige Geſchäftsſtelle Dammſtraße 9 (Tel. 2688)
Verein Kreditreform wird in Kürze hierauf
zurückkommen.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
r Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung: Ludwig Nebe verantwortlich für
den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmidt
in Merſeburg.
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Warum funkkionierke
die Goldmacherei nichk?

Tauſend über ſeine Verſuche vor den sSachverſtändigen.
Jn der Verhandlung des Tauſend-Pro-

ſſes wird der „Goldmacher“ Tauſend über
eine Verſuche der Goldproduktion, die er

vor ſeinen Geldgebern machte, im einzelnen
verhört. Der Vorſitzende drängte immer
wieder auf die Ausſage, ob und wie es eigent-
lich zu einer Großproduktion von Gold ge-
kommen ſei.

Bei dem Verſuch vor dem Fabrikbeſitzer
O. ſollen nach Tauſends Angabe aus 29
Gramm Metall 20 Gramm Gold ausge-
ſchmolzen worden ſein. Die wiederholte Er-
klärung Tauſends, das Kilo werde demnächſt
in die Erſcheinung treten, legt er jetzt dahin
aus, er habe nicht reines Gold damit gemeint,
ſondern nur die vorzubereitende Maſſe. Der
Ausdruck Großproduktion bedeute ihm etwas
ganz anderes als einem Großinduſtriellen.

Daß die Erwartungen nicht erfüllt wur
den, habe davan gelegen, daß viele Mitglieder
aus dem Verein ausgetreten ſeien, um ein
Konkurrenzunternehmen aufzuziehen. Diefes
Unternehmen hatte jedoch, wie der Vorſitzende
feſtſtellte, ebenfalls keinen Erfolg.

Dann ſchilderte Tauſend die beiden Ver-
ſuche im Bayeriſchen Münzamt, die nach
ſeiner Verhaftung ſtattfanden. Der erſte Ver-
ſuch vor einer Gerichtskommiſſion und vor
Sachverſtändigen mißglückte hier. Tauſend
erklärt im einzelnen, er habe den Verſuch
abſichtlich abgebrochen, da er gefürchtet habe,
ſein Geheimnis könne auf dieſe Weiſe in
andere Hände übergehen. Der zweite Ver-
ſuch, zu dem Tauſend Sachverſtändige ab-
lehnte und zu dem einer ſeiner Mitarbeiter
zugelaſſen wurde, dauerte drei Tage und ſoll
bekanntlich poſitiv verlaufen ſein.

Tauſend beklagt ſich bitter darüber, daß
ihm der Staatsanwalt angeblich vor Vor-
nahme des Verſuches die Freiheit verſprochen
habe, wenn dieſer glücke, aber ſpäter ſein
Wort nicht gehalten habe. Bekanntlich liegt
hier ein Protokoll vieler Anweſenden vor,
wonach trotz ſchärfſter Kontrolle nicht be-
obachtet worden ſei, daß ein Schwindel vor-
liege.

Die letzte Strecke der Zugſpitzbahn eingeweiht

Die Gipfelſtrecke der Zugſpitzbahn vom Schneefernerhaus bis zur Endſtation wurde
am 20. Januar dem Betrieb übergeben. Jm Bild: die Gipfelſtation.

Sporiflugzeug abgeftürzt.
Zwei Tote.

Am Dienstag ſtürzte auf dem Flugplatz
MünchenOberwieſenfeld aus unbekannter
Urſache die Sportmaſchine D. 1889 des Leicht-
flugzeugklubs mit dem Führer Gothejohann
und einem Studenten namens Kramer ab.
Beide Jnſaſſen waren ſofort tot, das Flug-
zeug ging in Trümmer.

Sechshundert Trauringe
erbeutet.

Jn der Nacht zum Sonnabend wurde der
Juwelier Fritz Löwenthal in Schwerin
von einem ſchweren Einbruchsdiebſtahl heim-
geſucht. Den Einbrechern ſielen erhebliche
Mengen an Goldwaren und Brillanten in
die Hände. Außerdem ſtahlen ſie etwa
600 Trauringe Der Schaden beläuft ſich auf
etwa 20 000 Mark. Die Schweriner Kriminal-
polizei iſt mir den Ermittlungen beſchäſtigt.

Doorn zum RNaturſchutzgebiet
erklärt.

Haus Doorn, der Wohnſitz des früheren
deutſchen Kaiſers, iſt von der holländiſchen
Regierung zum Naturſchutzgebiet erklärt
worden. Der frühere Kaiſer wird infolge-
deſſen geringere Grundſteuern zu zahlen
haben, darf aber andererſeits ohne Erlaub-
nis der Forſtverwaltung weder irgendwelche
gärtneriſchen Aenderungen vornehmen noch
Bäume fällen Gerade in der letzten Zeit
hat der frühere Kaiſer im Doorner Park
eine ſehr lebhaſte Tätigkeit entfaltet, den
Baumbeſtand ſtark durchforſtet und einen
Roſengarten angelegt, zu welchem Zwecke
zahlreiche alte Bäume geſällt wurden.

Aeber 200 Todesopfer
in Mexiko.

Der Eröbebenkataſtrophe, von der am
Mittwoch und Donnerstag der vergangenen
Woche der ſüdliche Teil Mexikos betroffen
wurde, dürften nach den bisher vorliegenden
Berichten über 200 Menſchen zum Opfer ge-
fallen ſein.

Der Mann, der Jannings
groß machke.

Der alte „Duff“ geſtorben.
Eigentlich hieß er Duffner und war aus

Magdeburg gebürtig. Handſchuhmacher von
Beruf. Sparſam. Er wollte ſich ſchon zur
Ruhe ſetzen, als ihm der Krieg ſeine Alters-
verſorgung zerſtörte. So blieb dem hohen
Siebziger nichts anderes übrig, als weiterzu-
arbeiten. Mit dem erlernten Handwerk ging
es nicht mehr ſo recht, und „Duff“, wie er
ſich von jetzt an nannte, wurde auf ſeine alten
Tage Kellner. Jn einem kleinen Bier-
reſtaurant, bei der Aenne Maenz in der
Augsburger Straße, wo ſehr viel Boheme
verkehrte, Literatur und Film, bediente er
ſeine noch unberühmten Gäſte ſchlecht und
recht. Seine beſondere Liebe galt einem
Stammtiſch in der Ecke, wo es beſonders
luſtig zuging. Dort ſaßen Schauſpieler und
Schriftſteller, Flüchtlinge vor der Not der
Zeit, um einen alten, feinen Kopf verſam-
melt, um Carl Ludwig Schleich, den Arzt und
Philoſophen. Einer aus der Schar hieß Emil
Jannings, ein anderer Ernſt Lubitſch. Und
ſelbſt der alte „Duff“ ahnte nicht, daß dieſe,
denen er nun Bier und Bockwurſt brachte,
einmal weltberühmt werden ſollten. Das
war ſo vor zwölf Jahren.

Duffs große Liebe galt den beiden. Er
war nicht flink, ein bißchen bequem, aber
wenn Jannings oder Lubitſch rief, da war
der Achtzigjährige mit wieſelhafter Geſchwin-
digkeit zur Stelle. Jannings nahm den
Alten einmal auch ins Atelier mit, wo er
als Statiſt in einem Film mitwirken durfte.
Und Duff erzählte gern von dieſem Ausflug
ins Reich der Jupiterlampen und begann
ſeine Schilderung ſtets mit den Worten: „Als
ich und Jannings zuſammen filmten

Die Zeit ging vorwärts, Duff wurde noch
älter, Lubitſch ging nach Amerika, und Jan-
nings folgte ihm bald. Der Alte wohnte
längſt im Ausgedinge, und ehe Jannings
nach Hollywood fuhr, beſuchte er noch einmal
ſeinen Kellner- Freund. Ob er ſich etwas
wünſche? „Ja,“ ſagte Duff, „meine Begräb-
niskoſten möchte ich geſichert haben, damit ich
einmal ſchön begraben werden kann.“ Jan-
nings hinterlegte für ihn 200 Reichsmark mit

dieſer Beſtimmung. Dann wurde er drüben,
jenſeits des Ozeans, der große Filmſtar.

Duff aber lebte von der Erinnerung an
ihn. Mit Stolz erzählte er: „Jch kannte
Jannings noch, als er kein Geld für die Zeche
hatte. Jetzt iſt er Millionör. Jch habe ihn
ſo groß gemacht, unter meinen Augen wuchs
er zum Weltruhm empor.“

Jannings hat ihm ein Denkmal geſetzt.

Sein „letzter Mann“ war n eine Er
innerung an den alten Duff.

Vor einigen Tagen iſt er geſtorben, kurz
vor ſeinem neunzigſten Geburtstag. Jn
Mariendorf wurde er begraben. Die Koſten
dafür ſtammten aus dem Geld, das ihm Fan-
nings vor Jahren in einer luſtigen Stunde
geſchenkt hatte.

Tod unker Cawinen.
Ein Skikurs der Landespolizei verſchüttiet. Skifour in

Fiorſtrümpifen.
Benediktbeuren meldet: Am Dienstag-

nachmittag kurz nach 15 Uhr ereignete ſich an
der Oſtſeite der Benediktenwand ein furcht-
bares Lawinenunglück.

Ein Skikurs der Bayriſchen Landespolizei
wurde von einer Lawine überraſcht und neun
Mann wurden in die Tiefe geriſſen.

Durch die ſofort einſetzenden Bergungs-
arbeiten konnte bis jetzt nur ein Mann be-
wußtlos geborgen werden. Die übrigen
acht ſind noch verſchüttet, und es
kann kaum noch mit einer Rettung gerechnet
werden. Auf ſoſortigen Alarm gingen von
Benediktbeuren und Bad Tölz Mannſchaf-
ten des Alpinen Rettungsdienſtes
zur Hilfe leiſtung ab Auch ausMünchen iſt eine Rettungsexpedition, be-
ſtehend aus zwei Offizieren, einem Arzt
dreißig Mann, im Kraftwagen an die Un-
fallſtelle gefahren.
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Jm Arlberg- Gebiet und am Krenzeck.
Die ſtarken Schneefälle im Hochgebirge

haben zu zahlreichen Lawinenſtürzen geführt.
Wie aus Innsbruck gemeldet wird, ſind ſeit
Sonntagabend

zwei holländiſche Skifahrer
namens Rinck und Polack, beide aus dem
Haag, von einer Skitour im Arlberggebiet
nicht mehr zurückgekehrt Man hat ver-
ſchiedene Gruppen von Suchmannſchaften
nach ihnen ausgeſandt, die die Strecke von
einer großen Lawine verſchüttet vorfanden.
Es iſt anzunehmen, daß die beiden

Drei Bergarbeiter getötet.

Zugzu ſammenſtoß unker
der Erde.

Ein ſchweres Grubenunglück, das drei
Todesopfer forderte, ereignete ſich auf dem
Bergwerk Rener in Volmeringen bei Metz.

Jn einem unterirdiſchen Zufahrtsgang
ſtieß ein Förderzug infolge falſcher Weichen
ſtellung gegen einen mit 90 Bergarbeitern be
ſetzten haltenden Zug.

Drei Bergleute, die vor dem haltenden
Zuge auf dem Gleis arbeiteten, wurden zer-
quetſcht. Sie waren ſofort tot Die Schuld
an dem Unglück trifft einen 17 Jahre alten
Weichenſteller

Der Freaßerzog als Vorjetö-Schanfnioler.

Erzherzog Leopold Salvator, deſſen
Name anläßlich der Neuyorker Halsband-
affäre vielfach genannt wurde, iſt jetzt von
einem Varietétheater in Neuyork als
Schauſpieler engagiert worden.

Schüſſe im Aufſichtsrat.
Jn der Sitzung des Verwaltungsrat der

belgiſchen Aktiengeſellſchaft für chemiſche Er-
zeugniſſe in Floreffe ſpielte ſich während
der Ausſprache über die Ernennung eines
Aufſichtsratsmitgliedes und der Erſatzwahl
für den Direktor Lauby ein Drama ab.

Lauby geriet plötzlich in Zorn, zerbrach ſeinen
Stuhl, zog einen Revolver und gab mehrere
Schüſſe ab, durch die er den Generalvertreter
der Eiſenhüttengeſellſchaft „La Providence“,
Delobbe, tötete und ein anderes Aufſſichts-
ratsmitglied verwundete. Lauby ſchoß ſich
dann eine Kugel in den Kopf und verletzte
ſich ſchwer.

unter der Lawine den Tod gefun-
den haben.

Auf einer Skitour von der Hochalm zum
Kreuzeck kam inſolge eines Schneegeſtöbers
der Dentiſt Hans Bauer vom Wege ab.

Er geriet am Steilhang unter der Schwal-
benwand in eine Lawine und wurde über
150 Meter weit mitgeriſſen

Trotzdem ſein Begleiter ſofort am Kreuz-
eck Hilfe hoſte, konnte Bauer nur als Leiche
geborgen werden.
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Jm Hochriß-Gebiet wütete in einer der
letzten Nächte ein ſchwerer Schneeſturm.
Mehrere Skifahrer, darunter auch An-
gehörige vom Gebirgsunfalldienſt der Roſen-
heimer Sanitätskolonne, befanden ſich auf dem
Wege zur Oberlandhütte als ſie vom Schnee-
ſturm überraſcht wurden Die Skifahrer
mußten ſich Schritt für Schritt den Weg er-
kämpfen Plötzlich vernahmen ſie verzweifelte
Hilferufe. Nach ſtundenlangen, ſchwerſten
Strapazen fanden ſie
zwei Münchener Skifahrerinnen vollſtändig

erſchöpft
tief im Schnee liegend, auf.

Die Bergung der beiden und der Trans-
port zur Oberlandhütte geſtaltete ſich äußerſt
ſchwierig. Erſt gegen Morgen kamen die
Skifahrer auf der Hütte an. Zu ihrem größ-
ten Erſtaunen bemerkten ſie dort, daß die
beiden Damen wohl eine tadelloſe Ski-
aus rüſt ung bei ſich hatten. aber die ge-
fährliche Tour mit FLorſtrümpfen
unternahmen, während ſie die Skihoſen
im Ruckſack trugen

Ein nationalſozialiſtiſcher Bürgerſchafts-
präſident in Bremen.

Konſul Otto Heinrich Bernhard, der
Führer der Nationalſozialiſten in Bremen,
wurde von der im November 1930 neuge-
wählten Bremer Bürgerſchaft zu ihrem Prä-
ſidenten gewählt.

Bombenexploſion
auf drei Bahnhöfen.
Panik in Buenos Aires.

Eine Bombenexploſion auf drei verſchies
denen Bahnhöfen in Buenos Aires hat die
Bevölkerung in Schrecken verſetzt, zumal ſich
noch kein Anhaltspunkt zur Ergreifung der
Täter gefunden hat. Die erſte Exploſion er-
eignete ſich kurz vor 6 Uhr morgens auf dem
Bahnhofsvorplatz der Endſtation der weſt-
argentiniſchen Bahn. Hierbei wurden drei
Perſonen getötet und ſieben verletzt. Kurz
darauf explodierte auf dem Bahnhof der
Südbahn eine Bombe und verwundete zehn
Perſonen. Die dritte Bombe kam in einem
Wagen der Zentralargentiniſchen Eiſenbahn
auf einer anderen Station zur Exploſion und
verletzte ſechs Perſonen ſchwer. Der Paſſan-
ten und Reiſendèn bemächtigte ſich eine Panik.
Als die weithin hörbaren Detonationen er-
folgten, eilten alle ſo ſchnell wie möglich aus
der Bahnhofsgegend und verbargen ſich noch
eine ganze Zeit in den nächſten Häuſern und
Kellern, da man weitere Bombenwürfe be-
fürchtete. Jn die Angſtrufe der Paſſanten
miſchten ſich die Schreie der Verwundeten.
Die Polizei hat ſofort die Nachforſchungen
nach den Attentätern aufgenommen, doch
waren ihre Bemühungen bis jetzt ohne Er-
folg.
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Die kühlende und heilende Wirkung der schneeig- weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter stark
gerötet sind. Auch bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so

wirksam unterstützt durch Leodor-Edelseife, Stück 50
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Die Liga am Sonnkag.
Der vergangene Sonntag brachte uns den

Saalegaumeiſter 1990—31. Nach zweifähriger
Unterbrechung errang die Wackermannſchaft
den begehrten Titel zurlick. Den zweiten Ta
bellenplatz können ſowohl die Boruſſen als
auch unfer Sv, 99 und die Spielvereinigung
Neumark erringen. Am Tabellenende will
heuer überhaupt keine Klärung eintreten.
Ohne Entſcheidungsſpiele wird es hier nicht
abgehen.

Merſeburg ſteht am kommenden Sonntag
ab 13 Uhr unter Spielverbot, da das Wieder-
holungsſpiel um den VMBV.-Pokal zwiſchen

99 und Sportklub Erfurt
um 14 Uhr auf der her-Kampfſtätte ſtattfindet.

Dagegen werden ſich in Neumark und Halle
im Punktſpiel gegenübertreten:

Neumark Wacker.
Boruſſia Favorit.
Sportfreunde 96.

TiſchtkennisTurnier
Am Donnerstag wird erſtmalig ein Tiſch

tennisturnier zweier Merſeburger Vereinen
aſte a werden. Die 2. Turniermann-
ſchaft des Merſeburger Hockeyklubs wird ein
Turnier austragen gegen die 1. Mannſchaft
der Turneriſchen Vereinigung. Ueber den
Ausgang läßt ſich natürlich nichts voraus
ſagen, doch geben wir dem MHC. die größe-
ren Siegesausſichten, da deſſen Spieler ſchon
längere Zeit den Tiſchtennisſport pflegen.
Das Turnier beginnt am Donnerstag um 19
Uhr in „Müllers Hotel“. Es werden nur acht
Herren-Einzelſpiele ausgetragen. Die Mann
ſchaft des MHC. iſt wie folgt aufgeſtellt wor-
den: Schladebach, Gellert, Schoedel, Bolldorf,
Rheinwein, Oels, Meinhardt, Löbus.

Abungskampfkegeln in Spergau.
Das vom Keglerverband Bad Dürren-

berg am Sonntag auf den beiden neuer-
bauten Kegelbahnen (Aſphalt) der Kegler-
heimſtätte des Gaſtwirts Sieler-Spergau
ſtattgefundene Uebungskegeln von zwölf
gehen Tr erbrachte in jeder Weife einen
vollen Erfolg. Der Vorraum der Kegler-
heimſtätte erfreute ſich eines guten Beſuche
von Zuſchauern. Feder einzelne Sportkegler
vermochte ſeine Kugeln in ordnungsgemäßer,vorzüglicher Haltung in Abſchub zu bringen
die Leiſtungen aller zwölf Starter waren als
gut zu bezeichnen. Beſonders erfreuliche Er
gebniſſe erreichten Sommer mit 1098 Holz
und Abel mit 1094 Holz bei Abſchub von 200
Kugeln. Der Seniorenkegler Angacker, A.
(62 Jahre) vermochte die Durchſchnittsleiſtung
von 501 Holz bei 100 Kugeln zu erreichen.

Wafferball.
Halle 02 2. MSS. 1. 3:2.

Jn dem geſtern abend im Hallenbad zu
Halle ſtattgefundenen Spiel der MSS. gegen
die bekannte ſpielſtarke Sieben des 92 zeigten

Form. Halle war ſchwimmeriſch der Beſſere
und hat dadurch als erſter am Ball die grö-
ßeren Chancen ſchon im voraus. Spieltechnik
und energievolle Zuſammenarbeit der Hieſi-
gen ſchaffte jedoch den Ausgleich.

Spielverlauf: Halle iſt zuerſt am
Ball. Die MSS. ſorgt prompt für Abdeckung.
In den erſten 9 Minuten bleiben die Partner
abwechſelnd im Vorteil. Der Kampf iſt durch
aus offen. Halle landet zumeiſt den Ball hoch
über den Pfoſten. Jn der 10. Minute ſetzt ſich
der linke Stürmer von 02 durch und erzielt
den erſten Treffer. 1:0. Müller erhält einen
Freiwurf, Heixwrich ſpielt ſich frei und gleicht
aus. 1:1. Nach Wiederanpfiff gelingt Halle
ein ſofortiger raſcher Durchbruch und erhöht
auf 2:1. Jn der zweiten Spielhälfte kann
W. Beyer, nach trefflicher Kombination von
Müller und Heinrich eine Vorlage zielſicher
anbringen. 2:2. Halles inzwiſchen umge-
ſtellte Stürmerreihe drückt recht energiſch, doch
Kramps im Tor fängt ſicher. Die 19. Minute
bringt die einzige, aber für Halle ſiegbrin-
gende Ecke. Endergebnis 3:2 für Halle.
Schiedsrichter Hertz, Halle, pfiff einwandfrei.

Jm zweiten Spiel, MSS. 2. Halle 02 8.
zogen mit 12:0-Toren die Merſeburger den
allzu kürzeren. Halbzeit 7:0.

Vereinsnachrichten
Sportverein 99 Merſeburg e. V. Freitag,

den 28, Januar, 20,30 Uhr im Vereinsheim
Generalverſammlung (u. g. Satzungsände-

rung). Der Vorſtand.Sportverein von 1899 e. V. Achtung!Heute, Mittwoch, den 21. Januar, 20,15 Uhr
Fußballabteilungs-Verſammlung. Erſcheinen
aller Aktiven iſt Pflicht. Der Spielausſchuß.

Merſeburger Schwimmerſchaft e. V. Jeden
Mittwoch abend im Oberlyzeum Turnſtunde.
Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand.

die
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Auf den blitzenden sſchuhen über eiſige Fläche

e

J des SV.

Ein Bild von den Etsſchnellauſ-Meiſterſchaften der mittelatlantiſchen Staaten von
Nordamerika in Newburgh, eine ungewöhn lich gute Aufnahme voll Leben
wegung.

und Be-

Amkliche Mikkeilungen aus dem Saalegau
(Verbindliche Mitteilung Nr. 44.)

1. Betr. Austragung der Spiele. Wir haben Ver-
gnlaſſung, die Schiedsrichter auf Beachtung der
DFB.-Regel 3 Abſ. 4 beſonders hinzuwetiſen. In
der jetzigen Jahreszeit iſt damit zu rechnen, daß die
Spielfelder infolge Eisbilbdung, Schneeſchmelze,
Schlamm uſw. nicht ſpielfähig ſind. Die Schleds-
richter werden daher angewieſen, vor dem Spiel-
beginn zu prüfen, ob eine einwandfreie Durch-
führung des Spieles gewährleiſtet iſt. Nach Möglich-
keit ſollen jedoch die Spiele der 1. Vereinsmannſchaf-
ten zur Durchführung gebracht werden, wenn es die
Bodenverhältniſſe zulaſſen und die Geſundheit der
Spieler in keiner Weiſe gefährdet erſcheint. Die
Schiedsrichter der Spiele, die vor der 1. Vereins-
mannſchaft ſtattfinden, haben daher die Pflicht, zu
prüfen, ob die Platz verhältniſſe die Austragung
mehrerer Spiele geſtatten. Sollte eine Verſchlechte
rung der Bodenverhältniſſe zu erwarten ſein, ſo ſind
die Spiele der unteren Vereinsmannſchaften nicht
zum Austrag zu bringen, ſondern das Spielfeld iſt
für die 41. Mannſchaft zu ſchonen. Ueber die ausge
fallenen Spiele iſt mit Spielformular zu berichten.
Bei Vereinen, denen mehrere Spielfelder zur Ver
fügung ſtehen. beſtimmt der bauende Verein als
Platzbeſitzer die Benutzung. Die Schiedsrichter haben
keinerlei Beſtimmungsrecht (8 266),

2. Betr. Abſagen bei ſpielunfähigem Boden. Wir
bringen den 8 269 der VMBV.-Satzung in Erinne
rung, der beſagt, daß, wenn die Benutzung des
Platzes wegen eingetretener Witterungsverhältniſſe
aller Vorausſicht nach unmöglich iſt und es ſich um
den Beſuch eines auswärtigen Vereins handelt, der
bauende Verein unverzüglich, ſpäteſtens aber bis
zum Spieltage früh 7 Uhr, nötigenfalls telegraphiſch,
dem Gauvorſtand, dem beſuchenden Verein ſowie
den Schiedsrichter abzuſagen hat. Bei Spielen von
Ortsgegnern entſcheidet in jedem Falle der Schieds-
richter am Spieltage ſelbſt.

3. Telephon des Gauvorſtandes. Der Gauvor-
ſtand iſt täglich außer Sonntags und Montags
von 18 Uhr unter 238 19 zu erreichen.

1. Betr. Spieler- Unfälle. Jede rohe und gefähr-
liche Spielweiſe eines Svpielers iſt mit ſofortigem
Spielausſchluß zu ahnden, einerlei, ob der betr.
Spieler ſchon einmal verwarnt wurde oder nicht.
Außerdem muß der Schiedsrichter einen ſolchen rück-
ſichtsloſen Spieler dem Gauvorſtand zur Beſtrafung
melden.

H. Disqualifiziert vom 20. Jan. bis einſchließlich
2. März wurden wegen zweimaligem Feldverweis:
Paul Kloppe (Eintracht-Halle), Paul Kunze (Sport-
brüder-Halle), Fritz Spangenberg (Jahn-Landsberg),
Walter Funke (VfR. Reideburg), Karl Mädel (SV.
Wettin).

6. Zur Adrefſfentafel. Sportklub Holleben: Um
kleidelokal Bahnhof Schlettau, Gaſtwirtſchaft Müller.
Sitzung Dienstag Telephon Holleben 40. Bahn-
ſtation und Omnibus.

7. Genehmigte Spielkleiodung. Mignon Halle:
Oberkl. goldgelb, Hoſe rot
Weiſe Halle: Oberkl. gelb,
kleidung).

8. Betr. VMVBV.-Pokal-Wiederholungsſpiel. Am
Sonntag, 25. Jan., wird in Merſeburg, Platz SVP.
14899, das Pokalſpiel 99 Merſeburg. SC. Erfurt
wiederholt. Auf Anordnung des Verbandes beſteht
ab 13 Uhr Spielverbot für alle Klaſſen in Merſe-
burg.

9. Zur Terminliſte am 25. Jan., Aenderungen:
Spiel 536 beginnt 11 Uhr, Schiedsrichter VfL. Me.;
Spiel 533 beginnt 10 Uhr. Ausfallende Spiele: Nr.
513, 514, 516, 519, 520, 522, 526, 527, 529, 530, 534.

(Wechſelkleidung). SV.
Hoſe ſchwarz (Wechſel-

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Aenderungen zum 25. Jan.: Spiel 511 leitet

Lippold (PSV.). Spiel 536 leitet VfL. Merſeburg
Betrifft Jugend. Spiel 11 leitet Hartmann Zap-

pendorf); Spiel 38 leitet Thiele (Bor.); Spiel 42
leitet E. Piater (Blauweiß).

Zum VMBVP.-Pokal-Wiederholungsſpiel in Merſe-
burg 99er-Platz 99--SC. Erfurt werden folgende
Schiedsrichter als Linienrichter beſtimmt Schmidt

Jugendpflege.
Gemäß s 420 der Sahungen werden vom Reichs-

bahn-Turn- u. Sportv der Junior Kurt Rauchhaus,
geb. 21. 2. 14, für die Jugendklaſſe, und der Jugend-
liche Heinz Keßler, geb. 5. 5. 15, für die Knabenklaſſe
freigegeben. Die Freigaben erfolgen auf jeder-
zeitigen Widerruf, längſtens bis zum 30. Juni 1931.

Am Sonntaäg, 25. Jan. beginnen die Jugendver-
bandsſpiele. Pereine, welche die Terminliſten beim
GJA. nicht abgeholt haben, erhalten ſie durch die
Poſt zugeſandt. Preis einſchließlich Porto 40 Rpf.

Für Sonntag, 25. Jan., beginnen die Jugendver-
Nr. 50 PSV. Reichsb. Jun. 10 Uhr Art. -Kaſerne
(Schiedsrichter Uhde-Wa.); Spiel 11 heißt Eisdorf
Bennſtedt (Schiedsr. Hartmann-Zappendorf) bleibt
beſtehen; Spiel 48 beginnt 13.30 Uhr; Spiel 80 heißt
96 Wacker; Spiel 28 beginnt 11 Uhr; Spiel 35 be-
ginnt 13. Uhr. Boruſſia 2. Handball- und 2. Fuß-
balljun., ſowie Langenbogen Knaben ſind zurück-
gezogen; angeſetzte Spiele fallen aus.

Scher f. Wiegel.x

Jugendpflege.
Lehrgänge für erwerbsloſe Jugendliche,.

Der VJA. beabſichtigt, zur Ausbildung von
Jungführern-Lehrgänge Erwerbsloſer Jugendlicher zu
veranſtalten. Die Vereine melden ſofort an uns ob
und evtl. welche erwerbsloſe Jugendliche ſie zu
ſolchen Lehrgängen entſenden würden. Meldeſchluß
80. 1, 31.

Ein beſonderer Fall gibt uns Veranlaſſung be
ſonders darauf hinzuweiſen, daß Vereine nur ſolche
Jugendliche an Spielen teilnehmen laſſen dürfen,
von denen ſie im Beſitz einer vom Verband beſtätig-
ten Zugangsmeldekarte ſind. Verſtöße hiergegen
müſſen wir ſtrengſtens beſtrafen.

Wir bitten die Vereine, ihre Schiedsrichter darauf
aufmerkſam zu machen, daß die Spielformulare ſo
fort durch die Poſt oder am nächſten Tage beim
GJA. abgegeben werden müſſen.

Wir machen darauf aufmerkſam daß Montags
der GJA. für jeden Verein von 19.30 bis 20.30
Uhr zu ſprechen iſt. Ab 20.30 Uhr können wir keine
Ausnahme mehr zulaſſen, weil ſonſt der allgemeine
Jugendbetrieb darunter leiden muß. Bei Verhand-
lungen geben wir die Sprechzeiten durch Anſchlag
bekannt.

Den Betrag für die Terminliſten bitten wir am
Montag, 26. Jan. 1931 bei uns abzuführen.

Scherf.
e

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 29.)

1. Für Sonntag, 1. Febr., werden folgende Spiele
angeſetzt: Ia Nr. 169 14.30 Uhr 98--PSVP. (Räder-
Boruſſia); Nr. 170 11 Uhr Poſt--Blauw. (Gottſchalk
96); Reſ. Nr. 171 13.30 Uhr 98--PSV. (Lemke-Blau-
weiß); Nr. 172 10 Uhr 96--Blauw. (Lutze-Bor.);
1b Nr. 173 14.30 Uhr 1910 99 (Heine-Reichsb.);

(VfL. Me.) und Ellinger (Preuß. Me.). Beide mel-
den ſich eine halbe Stunde vor dem Spiel mit
ſchwarzer Spielkleidung beim Schiedsrichter.

Hohl. Zabel.

2a Nr. 174 14.30 Uhr Braunsd. VfL. Me. 2. (Dietzel-
PSV. Me.); Damen Nr. 175 14.30 Uhr Wacker--
Boruſſia (Füllgraf-98); Nr. 176 14.30 Uhr Blauw.
96 (v. Dollen-PSWV.).

2. Für Sonntag, 8. Febr., werden folgende Spiele
angeſetzt: 14 Nr. 177 14.30 Uhr Bor.--98 (Oswald-
96); Nr. 178 14.30 Uhr VfL. Me. Poſt (Hayn-Wa.);
Reſ. Nr. 179 13.30 Uhr Bor.-98 (Rockmann-96);
Nr. 180 14.30 Uhr HRC.--96 (Sprachmann-98); 1b
Nr. 181 14.30 Uhr 99--Lauchſt. (Schenke-PSV. Me.);
Damen Nr. 182 14.39 Uhr 96--98 „Räder-Bor.); Nr.
183 14.30 Uhr Wa. -96 2. (Lemke-Blauw.).

3. Für Sonntag, 25. Jan., treten folgende Spiel-
änderungen ein: Spiel Nr. 161 wird abgeletzt; Spiel
Nr. 163 iſt VfL. Me. bauender Verein, Begian
10 Uhr.

4. Für Montag, 26. Jan., wird Spieler Cuno
Blume (Bor.), Schiedsrichter Räder (Bor.) und Ver-
einsvertreter von Cröllwitz vorgeladen (26 Uhr).

Burghürdt., Bormann.
Boxmeiſterſchaften in der Weſtfalenhalle.

Anläßlich des am 1. Februar in der Dort-
munder Weſtfalenhalle ſtattfindenden Box
abends werden die „Größten“ und die
„Kleinſten“ um den deutſchen Meiſtertitel

ſtreiten. Nach dem Treffen um die deutſche
Schwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Hans
Schönrath (Krefeld) und Hein Müller (Köln)
wurde nun auch der Kampf um die Fliegen

J gewichtsmeiſterſchaft zwiſchen dem Titelhalter
Willi Metzner (Köln) und dem Dortmunder
Schäfer abgeſchloſſen. n dem Rahmen-
programm trifft Hans Seifried (Bochum)
auf den guten Belgier Camille Desmedt.

Schubert ſchwamm 1:00,8.
Der deutſche Kraulmeiſter Karl Schubert (Bres

lau) gab gelegentlich eines internen Schwimmfeſtes
Boruſſia Sileſig (Breskau) einen neuen

Beweis ſeines hervorragenden Könnens. In einem
Vorgabeſchwimmen erzielte er über 100 Meier Kraul
die glänzende Zeit von 1:00,8, die nur um zwei
Zehntel Sekunden ſchlechter iſt als der von ihm ge
haltene deutſche Rekord,

ziberfchildEndſpiel in Köln.
Das urſprünglich für den 8, März feſt

geſetzte Endſpiel um den Stlberſchild des
Deutſchen Hockey Bundes mußte not
gedrungen auf einen anderen Termin ver-
legt werden, da am gleichen Tag in Leipzig
der Länderkampf Deutſchland gegen Holland
vor ſich geht. Nunmehr wurde als neuer
Termin für das Silberſchild Endſpiel der
26. April beſtimmt, an welchem Tage ſich
die Mannſchaften von Bran denburg und
Weſtdeutſchland in Köln gegenüber-
treten werden.

Das ausländiſche Aufgebot.
Zum internationalen Berliner Reitturnier,

Wie bereits bekannt, wird das Ausland bei dem
von 28. Januar bis 8, Februar in der Ausſtel-
lungshalle am Kaiſerdamm ſtattfindenden Berkiner
Reitturnier außerordentlich ſtark vertreten ſein. Be
ſonders intereſſant iſt das erſtmalige Auftreten
italieniſcher Offiziere in Berkin, die mit
einem ſtarken Aufgebot ihrer beſten Springpferde
kommen werden. Die ſchwediſfche Abordnung
ſteht unter Leitung des Grafen Bonde und umfaßt
die Rittmeiſter Graf von Roſen, Rittmeiſter Colle
ander, Rittmeiſter Thäling ſowie die Oberleutnants
Arne Franke und Byſtröm. Aus Holland kom
men Hauptmann de Kruyff. Rittmeiſter M. Brevet,
Oberkleutnant H L. van Schaik und Capt. P. M.
R. Verſteegl, mit den Pferden Preten, Tommy,
Binion, Masceotte, His Excellence. Von Ausländern
nehmen außerdem an dem Turnier teil der
däniſche Dreſſurreiter J. G. Jacobſen mit dem
Dreſſurpferd Nitouche und Frl. Rasmuſſen mit
Thomas ſowie der tſchechiſche Turniermann Rod-
zianko mit drei Pferden,

Boja erneut geſchlagen
Der weſtdeutſche Mittelgewichtsboxer

Franz Boja mußte in Amerika erneut eine
Niederlage einſtecken. Er kämpfte in Neu-
york mit dem guten Amerikaner Harry
Smith, der von Beginn an klar überlegen
war. Bojag wurde immer hilfloſer und
ſchließlich machte der Ringrichter in der
fünften Runde dem ungleichen Gefecht durch
Abbruch ein Ende und erklärte Smith zum
Sieger durch techniſchen k. o.

Köln beſiegt Barcelona 7:5.
Der auf den Freiluftplätzen des Royal

Tennis Club in Barcelona ausgetragene
Tennis-Klubkampf zwiſchen dem Kölner
Stadion-Club „Rotweiß“ und dem L. T. C.
Barcelona endete mit dem verdienten Siege
der Rheinländer von 7:5 Punkten, 22:16
Sätzen und 185:164 Spielen. Am Schluß-
age gab es noch vier Einzelſpiele, in die

ſich die Parteien redlich teilten. Wieder
waren es die Damen, die mit Erfolg für die
Kölner Farben eintraten, während die
Herren nach heftigſtem Widerſtand ge-
ſchlagen wurden.

Tennisbund zum ,„„Fall Prenn“
Zur Verurteilung des Tennisſpielers Daniel

Prenn, der vom Amtsgericht Charlottenburg wegen
Beleidigung in eine Geldſtrafe von 300 Mark ge
nommen wurde, teilt der Tennisbund folgendes
mit: „Der Deutſche Tennisbund verfolgt das Privat
klageverfahren der Firma Hammer gegen den Spieler
Prenn mit dem erforderlichen Jntereſſe und wird
nach rechtskräftiger Erledigung des Verſahrens prü-
fen, ob ein erneutes Diſziplinarverfahren auf Grund
etwaiger neuer Beweismittel (Urkunden oder
Zeugenausſagen) einzuleiten ſein wird“.

Kurze Sporkſchau.
Olympiaſieger Helbig (Plauen) wird am 30. Jan.

gelegentlich der norddeutſchen Meiſterſchaften im
Gewichtheben. in Hamburg verſuchen, den Weltrekord
im beidarmigen Reißen der Leichtgewichtsklaſſe von
Haas (Oeſterreich) zu verbeſſern,

Weltmeiſter Erich Möller iſt für zwei
Starts nach Marſeille verpflichtet worden,
und zwar für den 15. Februar und den
8. März. Der deutſche Fliegermeiſter Peter
Steffes hat für den 16. März ein Engage-
ment nach Mentone erhalten.

Paul Noack, der deutſche Meiſter im
Federgewichtsboxen, kämpft am 28. Januar
in Zürich nicht, wie urſprünglich vor-
geſehen, mit dem Franzoſen Edouard, ſon
dern mit deſſen weſentlich beſſeren Lanös
mann Lepeſant.
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Diebe durchbrechen

eine Mauer.
Reideburg. Jn der Nacht zum Dienstag

brangen Diebe durch eine 15 em ſtarke
Mauer, die ſie von außen durchbrachen, in
die Räucherkammer des Schafmeiſters Herm.
Ulrich ein und entwendeten die Räucher-
ware von einem Schwein. Sie wurden in
re Arbeit nicht geſtört und konnten mit

rer Beute unerkannt entkommen.

Folgenſchwerer Schreck.
Oberröblingen a, See. Als die elffährige

Tochter Erna des Schuhmachers u. Zeitungs-
trägers Hellweg von hier eines Abends vor
We hnachten aus dem Hauſe auf die Straße
trat, ſtand ſie dem als Weihnachtsmann ver
kleibeten Nachbarsſohne gegenüber. Das
ſchwächliche Mädchen bekam einen ſolchen
Schreck, daß es ſeitdem ſtändig an nervöſem
Gliederzucken leidet. Das Kind iſt jetzt in
Derdene n tenhaus nach Eisleben gebracht

Ein Banklehrling erſchießzt ſich
Bockwitz, Hier verübte der 16jährige Bank-

lehrling Helmut Mroſek in der elterlichen
Wohnung Selbſtmord durch Erſchießen. Sein
Vater fand ihn in einer Blutlache auf. Der

ote war Halbwaiſe. Man bringt die Tat
hiermit in Zuſammenhang

Kommuniſtiſche Riederlagen.
Eilenburg. In der Zuſammenſetzung der

Ortsverwaltung Eilenburg der Zimmerer
hatte bisher die kommuntſtiſche Richtung
(RGO. Rote GewerkfſchaftsOrgantſation)
die Mehrheit, die die Kommuniſten bei der
letzten Neuwahl der Ortsverwaltung ange
ſichts der Tatſache, daß 90 Prozent der Eilen
burger Zimmerer arbeitslos ſind, auch zu
behaupten hofften. Das Wahlergebnis fiel
jedoch anders aus; die freigewerkſchaftlich
el niterten erlangten diesmal die Mehr-

c

Leipzig. Für die Vertreterwahlen Leipzig
Plagwitz und Umgegend e. G. m. b. H. hatten
die Kommuniſten alle erdenklichen An
ſtrengungen gemacht, um in dieſer großen
Verbraucherorganiſation von 65800 Mit-
gliedern einen entſcheidenden Einfluß zu er
langen. Sie erlitten fedoch eine Niederlage
Abgegeben wurden 29 799 Stimmen. Hiervon
entfielen auf die ſozialdemokratiſche Liſte
„Genoſſenſchaftsaufbau“ 23 797 Stimmen und
auf die kommuniſttiſche Liſte nur 5803 Stim
men. Danach entfallen auf die Liſte „Ge-
noſſenſchaftsaufbau“ 271 Sitze und auf die
kommuniſtiſche Liſte 656 Sitze. Ein böſer
Reinfall!

Zur Geſchichte
der Scheinkodfälle.

Bernburg. Dem „Anhz. Kur.“ wird be-
richtet: Auch in unſerer Gegend hat ſich vor
etwa 32 Jahren ein derartig tragiſcher Fall
abgeſpielt. In Kleinſchierſtedt ſtarb damals
ein Gutsbeſitzer, er wurde in einem Erb
begräbnis auf dem dortigen Friedhofe bei-
geſetzt. Einige Tage nach der Beerdigung
hatte ein junges Mädchen an Gräbern in der
Nähe zu tun. Sie ging an die Begräbnisſtätte
und bewunderte den reichen Kranz- und
Blumenſchmuck. Plötzlich vernahm ſie Ge
räuſche und Rufe aus der Tiefe,
verließ fluchtartig den Friedhof und erzählte
im Dorfe von ihren Wahrnehmungen. Nie-
mand hielt die Angaben für möglich, man
hielt es für Unſinn und man lachte darüber.

Das Model des Meiſters

Roman von Gert Rothberg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
3 Fortievung. Nachdruc verboten
Dann kam das Ballett. Der ſeit vielen

Jahren hier wirkende Ruſſe wurde gleich bei
ſeinem Erſcheinen bejubelt. Mit ihm zu
ſammen erſchien ein ſchönes, ſchlankes Per-
ſönchen. Die dunkeln Locken vielen tief in
die Stirn. Das ſchmale Geſicht trug unver-
kennbar den Zug einer fremden Raſſe. Die
breiten Lider ſenkten ſich über die manchmal
kurz aufſtrahlenden Augen.

Doch dieſer Körper! War es möglich, daß
die Natur etwas ſo unerreicht Schönes ſchaf-
fen konnte? Wie ein Wunder erſchien dieſer
Körper mit den zarten, weißen Gliedern.

Kerr hielt den Atem an. Seine Angen
hingen an dem ſüßen Geſicht. Jſidora Fer-
ſeni hatte nicht zuviel geſagt. Das war ein
Köpfchen, wie er es ſuchte, daß war der fein
gliedrige Körper, den er brauchte, um ſein
Werk zu vollenden.,

Die Baroneſſe warf einen Blick auf Kerr,
und die feinen Flügel ihrer Naſe zitterten.
Sie haßte dieſes kinderjunge Weib mit dem
wunderbar ſchönen Körper. Sie ahnte in
ihm eine Gefahr. Und jetzt tanzten die beiden
da oben. Man hatte den berühmten Tänzer
wohl ſchon oft bewundert, aber heute, das
hatte man noch nicht geſehen. Wie eine
Offenbarung war es den verwöhnten Men-
ſchen. Dieſe beiden feingliedrigen Geſtalten
ſchien der Herrgott für einander geſchaffen
zu haben. Wie eine die andere ergänzte!

Rudolf Kerrs Augen flammten in edler
Begeiſterung. Der Menſch Kerr war weit
davon, nur der Künſtler genoß und ſehnte

Nach Jahren ſtarb nun auch die Ehefrau des
Gutsbeſitzers, die in gleicher Gruft beigeſetzt
wurde. Beim Oeffnen der Gruft, die durch
einen Belag und oben mit Erde abgedeckt
war, entdeckte man, daß der Tote den Sarg-
deckel geſprengt hatte und zuſammengekauert
in einer Ecke ſaß. Jn ſeinem Todeskampf

hatte er die Kleidung zerriſſen. Es beſtätigte
ſich damit, daß das junge Mädchen wirkliche
Rufe vernommen hatte und Zeuge war von
der die ſich in dem finſteren Grabe
abgeſpielt hatte. Zu ſpät war man ſich dar
über klar, daß hier ein Scheintoter zu Grabe
getragen wurde.

Die ſelkſame Geſchichke
vom Landrak Vogl.

Severings Mühlen mahlen langſam, wenn'“s gegen links geht.
Aus Liebenwerda wird uns gee Vor einiger Zeit hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern, veranlaßt durch eine
ernſtliche Klage, die wegen der „ſkandalöſen
Verſchleppung“ eines Diſziplinarverfahrens
gegen einen weſtdeutſchen Bürgermeiſter in
einer großen und einflußreichen Zeitung des
Rheinlandes erſchien einen Erlaß heraus-
gegeben, der derartige Vorkommniſſe unmög-
lich machen ſollte. Der Erlaß ſieht eine Neu
regelung des Geſchäftsganges vor, die jede
ungebührliche Verzögerung von Diſziplinar-
verfahren ausſchalten ſoll und ſchließt mit
folgenden lapidaren Sätzen:

„Die nachgeordneten Behörden erſuchen
wir, für die genaueſte Beachtung der vor-
ſtehenden Anordnung zu ſorgen, damit Ver
zögernungen der Dienſtverfahren durch Außer
achtlaſſung dieſer Anordnung nicht mehr vor
kommen. Wir wären ſonſt gezwungen, gegen
Beamte, durch deren Verſchulden Verzöge-
rungen eintreten, diſziplinariſch einzu-
ſchreiten.“

Jeder treue Staatsbürger muß ſich über
dieſe entſchloſſene Tonart freuen. Er ſieht
richtig vor ſeinem leiblichen Auge den
energiſchen Miniſter gegen jeden Mißbrauch
der miniſteriellen Langmut ſcharf durch-
greifen. Er hofft vor allem, daß ſolche tat
kräftigen Maßnahmen endlich im Lande das
böſe Gerücht erſticken, das da wiſſen will, daß im
preußiſchen Funnenminiſterium Eile nur dann
bet einem Diſziplinarverfahren Platz greife,
wenn es gegen einen rechts gerichteten Be-
amten geht, daß dagegen Diſziplinarver-
fahren gegen Anhänger der preußiſchen Re-
gierungsparteien Man hat ja ſchließlich
ſo einen kleinen Strauß derartig politiſch
Verfolgter vor Augen, Regierungsdirek-
toren, Regierungsräte, Landräte uſw., die
beim Volksbegehren dem preußiſchen Marſch-
befehl nicht aufs Wort gefolgt ſind, Lehrer
oder Rektoren, die als Nationalſozialiſten ſich
betätigt hatten, u. a. m

Ein böſes Gerücht? Nun wir kennen hier
einen „Fall“, der in den letzten 6 Jahren
häufig genug die Oeffentlichkeit beſchäftigt
hat, der ſeit langem abgeſchloſſen ſein könnte,
wenn die Akten nicht im preußiſchen Mini-
ſterium des Jnnern beſonders liebevoll ge
pflegt würden. Es iſt das der Fall Vogl
von Liebenwerda.

Vogl? das iſt doch alles längſt er-
ledigt?! J bewahre, Vogl, ehemaliger Land-
rat im Kreiſe Liebenwerda (und zwar von
1920 bis 1925), bekannt durch die geradezu
tollen Geldögeſchäfte, die er in Gemeinſchaft
mit dem Sparkaſſendirektor Merres machte
und die dem Kreis Liebenwerda neben einer
Unmenge von Aerger, Arbeit und Aufregung
einen Barverluſt von über 1,5 Millionen
brachte, erfreut ſich noch immer eines von
ſeinem Jnnenminiſter unterm 10. Juli 1925
ausgeſprochenen Gnadenzuſtandes:

Er lebt und nicht ſchlecht im einſt-
weiligen Ruheſtand und bezieht ſomit heute
noch 80 Prozent ſeines Landratsgehaltes
ſeit 522 Jahren ohne jede Gegenleiſtung!
Dabei muß man wiſſen, daß Vogl ſeit

ſich, dieſe edlen Linien des jungen Weibes jm
weißen Marmor zu verewigen. Tatjana
Roſchowena mußte ihm ihren holden Körper
für ſeine Kunſt ſchenken, ſie mußte es.

Jn der Pauſe entſchuldigte er ſich für eine
Viertelſtunde, und dann begab er ſich zum
Eingang der Bühne, Ein alter, weißhaariger
Mann gab ihm Beſcheid und führte ihn. Be
ſcheiden fragte er nach dem Namen des Herrn.
Kerr gab ihm ſeine Karte, mit der der Alte
in einem kleinen Zimmer verſchwand. Nach
kurzer Zeit erſchien er wieder.

„Fräulein Roſchowena läßt bitten,“ fagte
der Mann.

Es war ein kleiner Salon, den er betrat.
Er mochte ſonſt wohl auch als Ankleide-
zimmer einer Dame dienen, denn hier im
Kurſaal fanden ja des öfteren derartige Ver-
anſtaltungen ſtatt.

Die junge Ruſſin, jetzt im einfachen,
weißen Kleid, ſtand mitten im Zimmer und
blickte fragend auf den Eintretenden. Kerr
ſah betroffen in die ſtrahlenden Augen, die
etwas abweiſend auf ihm ruhten. Er ver-
beugte ſich tief.

„Jch komme ohne Blumen, gnädiges
Fräulein. Doch ich wußte ja nicht, daß mich
mein Weg zu Jhnen führen würde. Worte
ſind zu arm, Jhnen zu ſagen, was ich für
Jhre herrliche Kunſt empfinde.“

Sie dankte ihm flüchtig. Dann ließ ſie ſich
graziös in einem Seſſel nieder und deutete
mit einer Handbewegung auf einen anderen
ihr gegenüber.

Kerr ſetzte ſich, und er ſuchte nach Worten,
um ſein immerhin ſchwieriges Anliegen vor-
zubringen. Sie hatte ſo ganz das Weſen der
großen Dame.

Endlich begann er:
„Gnädiges Fräulein, wie Jhnen ſchon

meine Karte geſagt hat, bin ich Bildhauer.
Wären Sie eine Deutſche, dürfte ich vielleicht

Februar 1927 rechtskräftig wegen
Untreue im Amte zu 5 Monaten Ge-
fängnis verurteilt iſt! Es iſt nötig,
darauf hinzuweiſen, daß die preußiſche
Staatsregierung dafür geſorgt hat, daß Vogl
dieſe Strafe nie abſitzen brauchte. Jm
Dezember 1928 erhielt der ehemalige Lieben-
werdaer Landrat auf zwei Jahre Be-
währungsfriſt. Die zwei Jahre ſind ver-
floſſen, ohne daß Vogl in die Lage gekommen
wäre, noch einmal mit „doppelten“ Wechſeln
und Geldern der Kreisſparkaſſe Finanz-
geſchäfte machen zu können, er iſt alſo nicht
rückfällig geworden.

Wenn auch bis zum Februar 1927 das
gegen Vogl ſeit Mai 10925 eingeleitete
Diſziplinarverfahren ruhen mußte, ſo iſt doch
dem gewöhnlichen Bürger unerfindlich ge-
weſen, wieſo erſt am 17. Juni 1930, alſo

nach 3 Jahren und drei Monaten
der Diſziplinarhof für nichtrichterliche Beamte
das Urteil in dieſem Verfahren ſprechen
konnte Jn einer Antwort auf eine der
parlamentariſchen Anfragen, die in dieſer
Sache an das preußiſche Staatsminiſterium
gerichtet wurden, hieß es, daß die Fertig-
ſtellung der Anklageſchrift ſo ſchwierig ge-
weſen ſei. Hier, alſ im preußiſchen
Miniſterium des Jnnern, ſcheint des Pudels
Kern zu liegen Wir ſehen ihn nachher noch.
Jmmerhin, Vogl wurde zur Dienſtentlaſ-
ſung verurteilt. Nun ſollte man meinen, die
Geſchichte habe ein Ende

Weit gefehlt. Vogl, Meiſter in der Kunſt,
die Staatskrippe als Melkekuh zu betrachten,
zu der ihn nach ſeiner Wiedergeburt als
Sozialdemokrat bei der nach ſeiner eige-
nen Angabe der heutige Regierungspräſident
von Merſeburg Pate ſtand im Jahre 1920
ein günſtiger Wind gebracht hat, fand ein
neues Mittel, auf weitere Monate ſich das
Wartegeld zu ſichern Er legte gegen das
Urteil des Diſziplinarhvfes, das gegen ihn
auf Dienſtentlaſſung erkannt hatte,

Berufung beim Staatsminiſterium
ein. Ueber die Berufung iſt heute noch nicht
entſchieden worden. Sie ſchwebt alſo noch,
wird auch noch ſchweben. Denn alſo heißt
es in einer amtlichen Auskunft:

„Zur Bernfungsverhandlung vor dem
Preußiſchen Staatsminiſterium ſind Voten
verſchiedener Miniſterien notwendig. Ein-
zelner dieſer Voten liegen bereits vor,
daß damit zu rechnen iſt, daß in den näch
ſten Monaten die Entſcheidung des Preu-
ßiſchen Staatsminiſterirms als letzte Jn
ſtanz im Diſziplinarverfahren für nicht-
richterliche Beamte ergehen wird. Ueber
das genaue Datum kann ich leider keine
Mitteilung machen.“
Iſt das nicht eine tadellos funktionierende

Geſchichte? Geſchieht nicht alles, um dem
ſchwer getroffenen Beamten Vogl gerecht zu
werden? Kann man die wohlerworbenen
Rechte eines Staatsdieners, der, von der
Welle der Revolution in ein Landratsamt
getragen, dort ſich fünf volle Jahre „be-
währt“ hat und dann ſolch „rühmlichen“ Ab-
ſchied nämlich ins Torgauer Juſtizgebäude

nahm, beſſer wahren als es das preu-
ßiſche Jnnenminiſterium bzw. der einſchlägige

Referent tut? Für fünf Jahre Dienſt nun
ſchon ins 6 Jahr hinein egal Wartegeld! Das
mache der preußiſchen Verwaltung mal einer
nach!

Aber Scherz beiſeite, denn die Sache hat
noch ein anderes Geſicht

und ſogar ein höchſt aktuelles für den Kreis
Liebenwerda Vogls Mittäter war der
Sparkaſſendirektor erres Er iſt rechts
kräftig mit 4 Monaten Gefängnis beſtraft,das Diſgiplinarverfahren hat der Kreis
Liebenwerda, deſſen Angeſtellter Merres iſt,
ſeinerzeit ſofort eingeleltet. Das Urteil
erſter Jnſtanz: Dienſtentlaſſung. Merreslegt Berufung ein. Die nächſte dnralh das
preußiſche Oberverwaltungsgericht, erklärt,

es könne erſt dann gegen Merres ent
ſcheiden, wenn das Diſziplinarverfahrenegen Vogi abgeſchloſſen ſei. Folge: Merres

nach wie vor Kreisſparkaſſendirektor in
Liebenwerda. Er iſt ſeit 1925 ſeines
Amtes enthoben, n ch ſteht ihm
für die ganzen Jahre das halbe Gehalt zu.
Der Kreis behält es aber ein, denn Merres
hat, ebenſo wie Vogl, noch große Verbind-
lichkeiten dem Kreis gegenüber.
Nun denke man ſich einen Fall, der gar

nicht ſo fern liegt, denn Merres iſt angeblich
ſchwer krank: Angenommen Merres ſtürbe,
ohne daß das Diſziplinarverfahren abgeſchloſ-
ſen iſt. Dann muß der Kreis der Witwe
u. U. das ganze einbehaltene Gehalt nach
zahlen, was noch erheblich bösartiger werden
kann, er muß der Witwe die Penſion zahlen.

Dazu kommt noch ein zweites; die Kreis-
ſparkaſſe iſt in dieſer wirtſchaftlich ſchweren,
kriſenreichen Zeit nicht in der Lage, einen
neuen fachmänniſchen Leiter zu beſtellen.
Was das für ein Unternehmen von ſolcher
Bedeutung heißt, welche Folgen u. U. daraus
erwachſen können, mag ſich jeder ſelbſt aus
malen,

So liegt die Geſchichte. Sie iſt lang ge
worden und etwas abenteuerlich, aber ſie iſt
unbedingt wahrheitsgetreu,

1080 Mark für eine Eiche
Wörlitz. Bei einer hier abgehaltenen

Holzverſteigerung wurden für eine Eiche von
8,20 Feſtmetern 1090 M. gezahlt. Der Baum
zählte zu den ſtärkſten des hieſigen Forſtes.

Einbruch ins JFugendamk.
Liebenwerda. Dem Kreishauſe ſtatteten

in der vergangenen Nacht Einbrecher einen
Beſuch ab. Mit Hilfe von Nachſchlüſſeln ver-
ſchafften ſie ſich Eingang in die Gebäude und
die Zimmer. Dort erbrachen ſie die Schub-
fähher der Schreibtiſche mit Stemmeiſen und
durchſuchten ſie nach Geld. Sie erbeuteten im
Jugendamt 226 Mark und im ganzen etwa
6 Mark Privatgelder. Außer einem Brow-
ning haben die Einbrecher nichts mitgehen
laſſen.

Ein Zug im 5—SchneeSug ſtecken geblieben.

Gräfenthal, Der Frühzug Probſt-
zella- Ernſtthal Lauſcha blieb am Montag
zwiſchen Lichte und Ernſtthal infolge Schnee-
verwehung ſtecken und konnte auch mit
doppelt beſetzten Maſchinen die Hinderniſſe
nicht bewältigen. Erſt herbeigerufene
Schipper konnten die Bahn freimachen. Der
Zug erreichte mit drei Stunden Verſpätung
die Höhe des Rennſteigs.

Zum Schule gegen

hoffen, daß Sie meinen Namen ſchon gehört
haben. So aber

Sie fiel ihm abwehrend ins Wort. „Doch.
Herr Profeſſor, ich habe von Jhnen gehört
und geſehen. Jn Petersburg ſtand im Win-
tergarten des Fürſten Kengarin eine Gruppe
von Jhnen. Wenn ich mich der Bezeichnung
derſelben recht erinnere, ſo lautete ſie: „Er-
wachen des Frühlings'.“

Jm reinſten Deutſch, dem man nur ein
ganz klein wenig den fremöen Akzent an
hörte, gab ſie ihm dieſe Antwort. Jhre
Augen waren dabei weit geöffnet, als blick-
ten ſie in weite, ſchöne Fernen, als dächte
das junge Weib an Augenblicke, die einſt
waren, an eine Zeit, in der ſie glücklicher war
als heute.

Und Kerr dachte: „Herrgott, was hat ſie
für herrliche, ſchimmernde Augen.“ Er mühte
ſich vergeblich, ihre Farbe zu erkennen. Eben
hatten ſie noch blaugrün geflammt, und als
ſie jetzt ſchweigend vor ſich hinſah, glänzten
ſie wie in tiefer, innerer Erregung faſt
ſchwarz.

Da raffte er ſich zu einer Antwort auf.
„Jm Hauſe des Fürſten Kengarin? Er

ſtudierte einſt in Deutſchland aus perſön-
licher Neigung irgendeine Wiſſenſchaft. Wir
lernten uns in der Hauptſtadt kennen, er war
ein liebenswürdiger, ſchöner Menſch und ein
Ehrenmann. Er nahm ſich damals dieſe
Gruppe mit nach Rußland hinüber. Jch hatte
ihm verſprochen, ihn recht bald zu beſuchen.
Er beſaß auch in der Krim ein herrliches
Schloß, ich ſah Aufnahmen davon. Leider
kam der unſelige Krieg dazwiſchen, und wir
hörten nichts mehr voneinander. Hoffentlich
geht es ihm trotz der veränderten Verhält
niſſe, die jetzt in Rußland herrſchen, gut.“

Sie ſah ihn groß an, und um den kleinen,
blaſſen Mund lag ein Zug verſteinerten
Schmerges.

„Fürſt Kengarin iſt tot.“
Er ſah ſie an und glaubte ſie zu verſtehen.
„Jch teile Jhre Trauer um den Ver-

ſtorbenen er war ein liebenswerter Menſch,
aber es iſt ja immer ſo, die Beſten gehen von
uns,“ ſagte er aufrichtig.

Sie nickte. Dann warf ſie plötzlich das
dunkle Köpfchen zurück.

„Aber nun, Herr Profeſſor, zu dem eigent-
lichen Zweck Jhres Beſuches!“

Er ſtand auf.
„Gnädiges Fräulein, ich bin am Verſagen

meiner Kunſt, wenn ich nicht endlich das
Modell für die Hauptftgur meiner Brunnen-
gruppe finde. Nun ſah ich Sie und faßte den
abenteuerlichen Plan, Sie zu bitten, mir
Modell zu ſtehen. Doch nun ich die Ehre
hatte, Sie perſönlich kennenzulernen, be-
daure jich, dieſen kühnen Wunſch gehegt zu
haben. Eine Dame wie Sie, mein Fräulein,
bittet man nicht um derartiges, trotzdem es
mesne Rettung geweſen wäre. Jch bitte
alſo um Verzeihung, daß ich Jhnen ſo etwas
zumuten wollte.“

Sie hatte ſich gleichfalls erhoben und ſtand
nun in ihrem berückenden Liebreiz vor ihm.
Ein Lächeln lag um ihren Mund. Nie konnte
Kerr dieſes Lächeln wieder vergeſſen. Dann

J e er
„Weil Sie Alexander Kengarin gekannt

haben will ich es tun, ja, ich will Jhr Modell
ſein weil Ste ſein Freund waren.“

Sie reichte ihm die kleine, weiße Hand
und fragte: „Wann ſoll ich kommen?“

Kerr beugte ſich nieder und drückte einen
Kuß auf ihre Hand.

„Jhre Verpflichtungen
oper?“ fragte er noch.

Sie zuckte die Schultern. „Jch bin zu
einem Gaſtſpiel verpflichtet. Außer am
Abend und den kurzen Proben am Vor

en der Staat
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Vom Zug ködlich überfahren-
Bitterfeld. Am Dienstag wurde der Bahn-

hofsſchaffner Oswald Schnelle auf dem
Bahnhof in Bitterfeld von dem einfahrenden
D-Zug 2 überfahren. Schnelle verſah den
Bahnhofsdienſt auf den Bahnſteigen. Beim
Ueberqueren der Bahngleiſe wurde er vom
Zug erfaßt. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur noch den Tod feſtſtellen.

Bürgermeiſter Eſchke
bleibt entlaſſen.

Sandersleben. Der anhaltiſche Diſziplinar-
gerichtshof kam am Dienstag zur Ent-
ſcheidung über die Berufung des Bürger-
meiſters Eſchke- Sandersleben gegen das
Urteil des Diſziplinargerichtshofes vom
14. Oktober 1930. Danach bleibt es bei der
von der Erſtinſtanz ausgeſprochenen Strafe
der Dienſtentlaſſung. Dagegen wurde der
dem Beſchuldigten vom Diſziplinargericht
zugeſprochene Satz von 50 Proz. ſeines geſetz-lichen Gehaltes auf Lebenszeit auf 60 Proz.
heraufgeſetzt.

Aeberall10 Prozent einſparen!
Richtlinien für die Etatsberatung.

Aſchersleben. Jn früheren Jahren konn-
ten die Stadtväter immer erſt die Ausgaben
beraten und dann erſt für die Einnahme-
ſeite ſorgen. Schlimmſtenfalls wurden immer
wieder die Realſteuern heraufgeſetzt. Dieſem
Verfahren hat die Notverordnung des
Reichspräſidenten einen Riegel vorgeſchoben.
Nach ihr dürfen nur noch die Bürgerſteuer
und die Bierſteuer verdoppelt werden. Die
Realſteuern müſſen aber ſogar geſenkt
werden. Da es auch weniger Ueberweiſungs-
ſteuern vom Staat gibt, und die Ausgaben
für die Wohlfahrtserwerbsloſen noch mehr
ſteigen werden, bleibt nur der Weg äußerſter
Sparſamkeit. Der Oberbürgermeiſter hat
an alle Dezernate eine Verfügung erlaſſen
durchſchnittlich 10 Prozent einzuſparen. Die
Etatberatungen haben begonnen, die Stadt-
verordneten ſuchen vergeblich nach einem
anderen Ausweg, denn auch die Gebühren.
welche von der Notverordnung nicht berührt
werden, ſind nach allgemeiner Anſicht ſo hoch,
daß ſie eine weitere Steigerung nicht ver-
tragen.

Die Lehrer für Kalender-
reform.

Magdeburg. Der Lehrerverband der Pro-
vinz Sachſen beſchäftigte ſich mit der in Aus-
ſicht genommenen Kalenderreform Durch die
Ungleichheit der Monate und Vierteljahre
und die Verſchiebung des Oſterfeſtes in jedem
Jahr tritt ein dauernder Wechſel in der Ein-
teilung der einzelnen Schuljahre ein, der ſich
beſonders zum Beginn und zum Ende der
Schuljahre ſtörend bemerkbar macht. Von den
vorliegenden Entwürfen fand der Bloch-
mannſche Plan beſondere Beachtung, der die
Schaffung etnes Kalenders vorſieht, der für
alle Zeiten aleichbleibend iſt, die gleiche An-
zahl Werktage für jeden Monat feſtlegt, und
das Oſterfeſt einheitlich für ein m beſtimmten
Tag anſetzt. Zahlreiche Zweige der Wiſſen-
ſchaft. der Verwaltung und beſonders der
Wirtſchaft tn den meiſten Ländern der Erde
beſchäftigen ſich ſchon ſeit Jahren mit der
Froge einer Vereinfachung des Kalenders.
Es iſt wohl damit zu rechnen, daß in abſeh-
barer Zeit eine Kalenderreform eintritt.

Eilenburg. (Das ſtädtiſche Gut)
wurde auf zwölf Jahre an den landwirt-
ſchaftlichen Jnſpektor Kurt Kutter aus Düll-
nitz (Saalkreis) verpachtet.

Die Gaſtwirke
für 2-Uhr- Schluß.

Magdeburg. Der Gaſtwirteverein befaßte
ſich in ſeiner jüngſten Verſammlung mit der
Polizeiſtunde. Es geht nach Anſicht der Gaſt
wirte nicht an, daß eine Großſtadt verſchieden
Polizeiſtunde hat, nämlich 1 Uhr, 2 Uhr und
3 Uhr. Der Verein verlangt eine einheitliche
Polizeiſtunde um 2 Uhr, wie ſie ſich ſeit Jah
ren bewährt hat. Dem Oberpräſidenten
wurde folgendes Proteſtſchreiben des Vor-
ſitzenden überſandt:

„Die Mitgliederverſammlung des Gaſt-
wirtevereins von Magdeburg und Umgegend
erhebt ſchärfſten Proteſt gegen die ſeitens des
Herrn Oberpräſidenten verfügte Herabſetzung
der Polizeiſtunde auf 1 Uhr. Sie proteſtiert
insbeſondere gegen den Paragraphen 2 Ab-
ſatz 2 der Verordnung vom 17. Dezember
1930, nach der einer beſchränkten Zahl von
Schankwirten geſtattet wird, ihre Lokale bis
3 Uhr offen zu halten. Die Verſammlung er-
blickt hierin eine erhebliche Schädigung der
übrigen Gaſt und Schankwirte.“

Fwiebe'preife.
Calbe (Saale). Zur Verſteigerung am

Dienstag waren 953 Zentner Zwiebeln an-
gelieſert. Es wurde erzielt für Durch-
ſchnittsware 1.71 bis 2.15 M. für den Zent-
ner, für großfallende Ware 2.29 bis 2,65 M.
für den Zentner, beides einſchließlich Sack.
Die nächſte Verſteigerung findet am Don-
nerstag, dem 22. Januar, vormittags
10 Uhr ſtatt.

Dopnelſeſbſffmord.
Zwickau. Am Montaavormittag wurde

der Jnhaber eines hieſigen Muyſikhanſes. Roh.
Doß, mit ſeiner Ehefran in der Küche tot
aufgefunden. Das Ehepaar lag auf Betten,
die neben dem Gasofen auf dem Fußboden
ansgebreitet waren. Die Gashähne des
Ofens ſtanden offen; der Tod war infolge
Gasvergiftung eingetreten. Wiederbelebungs-
verſuche waren erfolglos. Die Ehelenute, die
42 bzw. 36 Jahre alt waren, ſind offenbar
wegen geſchäftlicher Sorgen freiwillig aus
dem Leben geſchieden.

Blukige Straßenkrawalle.
Acht Verletzte werden ins Krankenhaus

gebracht.

Großenhain. Am Montagabend und
in der Nacht zum Dienstag iſt es in Großen-
hain zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Reichsbannerlenten und Nationalſozialiſten
gekommen. Die letzten Stadtverordneten-
ſitzungen hatten ſchon ſtarke Spannungen
zwiſchen Sozialdemokraten und National-
ſozialiſten gezeigt, und ſo können die Zu
ſammenſtöße als Auslöſung dieſer Spannung
angeſehen werden. Die Zuſammenſtöße haben
ſich aus einer kleinen Plänkelei entwickelt, die
abends, kurz nach 19 Uhr, auf dem Frauen
vlatz ſtattgefunden hat. Jn ihrem Verlauf
ſchlug ein Reichsbannermann mit dem
Gummiknüppel und erhielt von einem Natio-
nalſozigaliſten einen Stockhieb über den Kopf.
Kurze Zeit danach erfolgte durch Sozialdemo
kraten ein Angriff auf die Gaſtwirtſchaft, in
der die Nationalſozialiſten verkehren. Dort

wurden Fenſter eingeſchlagen, ein Fenſter
kreuz eingedrückt und anderer Material
ſchaden angerichtet. Jn ſpäterer Stunde er
folgte dann ein Gegenangriff der National
zialiſten auf das Gewerkſchaftslokal am
Radeburger Platz. Die Nationalſozialiſten
hatten inzwiſchen Verſtärkung herbeigeholt.
Die Polizei war den Maſſen gegenüber
machtlos. Es bedurfte des Einſatzes von
drei Polizeibereitſchaften, die von Rieſa her
beigerufen wurden. Zahlreiche Perſonen
haben Verletzungen erlitten. Es wurden acht
Mann ins Krankenhaus gebracht. Von den
Schwerverletzten hat einer ſehr ſchwere
Stich wunden davongetragen.

Volksbegehren
für eine chriſtliche Volksſchule

Glouchau. Auf einer Tagung des Glau-
chaner und weſtſächſiſchen Bezirksverbandes
des Landesverbandes der chriſtlichen Eltern-
vereine Sachſens in Glauchau ſtellte der
Landesverbandsführer, Oberlandesgerichtsrat
Dr. Hering-Dresden, feſt, daß die evan-
geliſchen Volksteile ſeit zehn Jahren um ihr
Recht der chriſtlichen Bekenntnisſchule ge-
bracht worden ſeien, und daß vom Parla-
mentarismus nichts mehr zu erwarten ſei.
Folgende vier Anträge wurden angenom-
men: 1. Den Geſamtvorſtand zu beauftragen,
durch eine Unterſchriften ſammlung in den
chriſtlichen Elternvereinen die Arbeiten für
ein Volksbegehren für die chriſtliche Schule
in die Wege zu leiten. 2. Die Landeskirche
zu bitten, ihre kirchlichen Schullehen feſt in
der Hand zu behalten. 3. Sich an alle
Kirchenvereine uſw. zu wenden mit der Bitte
um Unterſtützung der Unterſchriſtenſamm-
lung. 4. Den Geſamtvorſtand zu erſuchen,
ſich mit den in Frage kommenden Parteien
in Verbindung zu ſetzen wegen Unterſtützung
einer Unterſchriſtenſammlung.

Hergisdorf. (Schadenfeuer.) Am Mon-
tag entſtand auf dem Grundſtück des Han-
delsmannes Otto Bechſtein ein größeres
Schadenfener. Das Feuer brach in einem
Scheunenanbau des Wohnhanuſes, in dem ſich
eine Schrotmühle und das Lager befindet,
aus und fand in den dort liegenden Stroh-
und Futtervorräten reiche Nahrung. Bald
ſtand das ganze Gebäude tn hellen Flammen.
Die Feuerwehren aus Ahlsdorf, die als erſte
an der Brandſtelle erſchien, Kreisfeld und
Hergisdorf bekämpften mit mehreren
Schlauchleitungen das wütende Element. Es
gelang ihnen guch, das Feuer auf den Brand-
herd zu beſchränken und das angrenzende
Wohnhaus zu ſchützen

Oberröblingen a. S. (Sturmſchaden.)
Jn unſerem Orte hat der Sturm furchtbaren
Schaden angerichtet. Er hat mehrere Dächer
abgedeckt, Schornſteine an verſchiedenen
Stellen umgeriſſen. Zäune umgeſtürzt und
mehrere Bäume entwurzelt. Von der Pump-
ſtation der Eiſenbahn hat der Sturm das
ganze Dach mit Gerüſt abgedeckt. Auf der
Grube Rieſer hat er einen Kühlbehälter von
acht Maſten direkt abgedreht.

Braunsroda. (Treibfag d.) Bei der
Wald- und Feldjagd wurden 81 Haſen ge-
ſchoſſen.

Annarode. (Treibjagd.) Bei der in
Annaröder Flur ſtattgefundenen Treibjagd
wurden 25 Haſen erlegt.

Reinsdorf b. Artern. (Treibfagd.)
Bei der am Sonnabend veranſtalteten Treib-
fjagd des Rittergutes C. Kaufmann Söhne
wurden von 16 Schützen 209 Haſen und
1 Kaninchen geſchoſſen.

Wittenberg. (Wegen Hotelbetruges)
und verſuchten Kautionsſchwindels konnte

hier ein Chauffeur aus Halle ſeſtgenommen
und dem Am:?sgerichtsgefängnis zugeführt

werden. Es handelt ſich bei dem Verhafteten
um einen ganz raffinierten Schwindler, der
noch mehr auf dem Kerbholz hat, und dem
um ein Haar wieder einige Betrügereien
in Wittenberg geglückt wären.

Beiderſee. (Zuſammenſtoß.)
in den ſpäten Abendſtunden ſtieß unterhalb
des Beiderſee'er Berges das von Beider-
ſee kommende Perſonenauto etnes Gutsbe-
ſitzers mit einem von Halle kommenden Laſt
zug zuſammen. Perſonen wurden bei dem
Zuſammenſtoß nicht verletzt, auch der Laſtzug
wurde nicht beſchädigt, wohl aber der Per-
ſonenwagen.

Bad Bibra. (Vermißt.) Der Verwal-
tungsgehilfe Heinz Lips wird ſeit dem
28. Dez. 1930 vermißt. Bis jetzt konnte man
noch nicht ermitteln, wo er ſich befindet. Auch
der Poſtſchaffner Karl Hirſch von hier, der
lange Jahre an unſerem Poſtamt tätig war,
wird vermißt. Er hat ſich in den Abend-
ſtunden des vergangenen Dienstags von
ſeinen Angehörigen entfernt. Was dieſen
ruhigen Menſchen zu dem Schritt veranlaßt
hat, ſteht bis jetzt noch nicht feſt. Dienſtlich
wie außerdienſtlich wird ihm das beſte Zeug-
nis ausgeſtellt. H. lebte in geordneten Ver
hältniſſen.

Laucha (Unſtrut). (Der Landhunger
iſt geſtillt.) Noch im vergangenen Jahre
wechſelten über 500 Morgen Acker, Wald und
Wieſen ihren Beſitzer, doch fetzt ſind Grund-
ſtücke überaus ſchwer verkäuflich geworden.
Der Bedarf en Land iſt vollſtändig befrie-
digt, ſo daß bei einer Verſteigerung vor
einigen Tagen für den Morgen Acker nur
ein Gebot von 200 Reichsmark abgegeben
wurde. Der Verkauf unterblieb, da zu ſolchem
Spottpreis nichts abgetreten werden kann.

Oſterfeld. (Märkte.) Jn unſerer Stadt
finden im Jahre 1931 folgende Märkte ſtatt:
Taubenmärkte: 23. Februar und 9. März.
Viehmärk!e: 23. Februar. 9. März, 28 Apvpril,
1 September, 18. Oktober und 1. Dezember.
Krammärkte: 9. März und 13. Oktober.
Zwiebelmarkt: 13. Oktober. In Liſſen iſt
amtstierärztlich die Maul- und Klauenſeuche
feſtgeſtellt worden.

225. Zuchtvieh- Verſteigerung des Verbandes für
die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der
Provinz Sachſen am 5. Februar in Stendal. Auf
trieb von 120 Jungbullen im Alter von 12 bis
20 Monaten. Die zu den Verſteigerungen des Ver-
bandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-
rindes in der Provinz Sachſen kommenden Bullen
ſind gekört, d. h., ſie ſind bis zum übernächſten
Hauptkörtermin von der Kreiskörung befreit. Hier
durch iſt ſchon beim Ankauf jeder Zweifel behoben
darüber, ob der Bulle auch körungsfähig iſt. Außer
dem verringern ſich die Koſten, die die Körung mit
ſich bringt. Man hat alſo beim Ankauf des Bullen
auf der Auktion einen erheblichen Vorteil gegen
über dem Erwerb im Stall oder auf dem Handels-
wege. Hinzu kommt noch daß die Bullen erſt nach
einer ſorgfältigen Auswahl zur Auktion zugelaſſen
werden. Für Deckfähigkeit wird gemäß den Ver-
ſteigerungsbedingungen garantiert. Abſtammung und
Leiſtungen der Elterntiere weiſt der aus
führlich nach. Das große Angebot ermöglicht Ankauf
zu günſtigen Preiſen. Alles dies ſind Gründe die
für einen Ankauf auf der Auktion ſprechen. Außer
den Bullen gelangen auch noch hochtragende Herd
buchfärſen und Kühe zum Verkauf. Kataloge ver-
ſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle
in Halle a. d. S., Reilſtraße 78, Fernruf 245 26.

Vom Hofklkor erſchlagen.
Calbe a. d. S. Auf dem Gute Bartelshof

wollte der Hofaufſeher Paul Putſch das große
Tor ſchließen. Dabei fiel das Tor infolge
Nachlaſſen der Haſpen um und bedeckte den
Aufſeher. Schwerverletzt wurde er ins
Krankenhaus gebracht, wo er kurz danach
geſtorben iſt.

U LERS HOTEL: MiTTWOCH- TANZ-ABEND
mittag ſtehe ich zu Jhrer Verfügung. Sagen
wir alle Tage von ein bis drei Uhr! Genügt
das

Er bejahte erfreut. „Die ſchönſte Zeit ge-
rade für meine Arbeit! Wie ſoll ich Jhnen
danken? Wann darf ich Sie das erſtemal
erwarten

Sie überlegte einen Augenblick. Dann
ſagte ſie entſchloſſen: „Heute haben wir Mitt-
woch, am Montag Punkt 1 Uhr, damit
Jhr Werk bald fertig wird

Er verabſchiedete ſich Tatjana blieb eine
Zeitlang auf derſelben Stelle ſtehen. Ein
ſinnender Zug lag auf dem ſchönen Geſicht.
Doch dann ſchüttelte ſie die ſchwarzen Locken,
und ſie warf entſchloſſen das Föänfchen zurück

„Die Welt iſt aus allen Fugen gegangen;
alles, was ich liebte. hat man mir genommen.
Die Fürſtin Tatjang Kengarin hat verlernt,
nach der Meinung der Welt zu fragen, warum
ſoll ſie nicht auch dem größten Meiſter Modell
ſtehen? Es iſt ja für die Kunſt,“ ſagte ſie
Ieiſe vor ſich hin.

Nach einer Viertelſtunde hatte die Tänze-
rin Tatjang Roſchowena unbemerkt das Feſt
verlaſſen.

Kerr wa rwieder zu ſeinem Platz zurück-
gegangen Die Geſellſchaft hatte ſich, nach-
gem ſi ſich in der Pauſe ſpazierengehend und
plaudernd zerſtreut hatte, wieder zuſammen-
gefunden.

Baron von Korn klopfte Kerr auf die
Schulter. „Na, Herr Proſeſſor, wie war das
vorhin, waren Jhre verwöhnten Augen nicht
auch befriedigt? Das war doch 'ne Sache!“
ſetzte er etwas unfein hinzu.

Kerr fühlte plötzlich einen ſeltſamen Stich
im Jnnern. „Warum iſt ſie Tänzerin?
Warum darf fedes profane Auge dieſen herr-
lichen Körper bewundern?“ dachte er plötz-
lich ingrimmig.

Seine Umgebung gab ihm recht. Kerr

wandte ſich Marig-Magdalen zu und ſprach
mit ihr Als das Klingelzeichen endlich er-
tönte, kam Ruhe in die Geſellſchaft Lebende
Bilder wurden vorgeführt, die von einem
jungen Studenten der Kunſtakademie inſze-
niert worden waren. Auch ſie erhielten viel
Beifall. Dann kam der Schluß der Vor-
ſtellung ein herrliches Muſikſtück von
Chopin. Daran ſchloß ſich der Ball.

Kerr war heute auffallend auſmerkſam zu
Maria-Magdalen. Es war ihm, als habe er
etwas gutzumachen an ihr.

4 Kapitel.
Auf Altingen herrſchte Sonntagsruhe.

Aus den Ställen tönte nur ab und zu das
Blöken eines Schafes, dem das tiefe ge-
ſättigte Brummen eines Rindes antwortete.
Die Wirtſchaftsgebäude mit ihren roten
Dächern ſtanden wie eben friſch aus einer
Spielzeugſchachtel gepackt, ſauber und blitzend
vor Reinlichkeit da. Das Herrenhaus wurde
von breitäſtigen Linden beſchattet, in den
blanken Fenſtern blitzte die Sonne. Mitten
im Hof war ein tiefer Brunnen, an deſſen
einer Seite blankgeſcheuerte Milchkübel und
Eimer umgeſtürzt waren. Ein paar Tauben
ſaßen auf dem Rande der grünen Brunnen-
mauer und tranken Reſtchen von Waſſer aus
den Rinnen der Steine, die die Zeit in das
alte Gemäuer gegraben hatte. Eine
ſchnatternde Gänſeſchar watſchelte hinter den
Wirtſchaftsgebäuden auf der Wieſe umher
Der Hof ſelbſt war peinlich ſauber gehalten
bis in den kleinſten Winkel Vor der Tür
des Herrenhauſes lag Diana, die Jagd-
hündin, faul ausgeſtreckt und ſonnte ſich Am
Hauſe kletterten Roſen und Efen in die Höhe
Jm Garten blühten die Blumen in allen
Farben. Balſaminen, Fuchſien, Storchſchnabel,
Amaranth, Levpkoien, Rotdorn und Gold-
regen. Die Sonne meinte es reichlich gut, und

das Zwitſchern der Vögel klang ſchon ganz
faul und ſchläfrig.

Diana ſprang ſchweifwedelnd hoch: der alte
Herr von Altingen trat „us der Tür. Er
bückte ſich und klopfte Diang den ſchlanken
Rücken. Der alte Herr war ein rüſtiger
Sechziger. Sein rötliches. von einem
grauen Vollbart umrahmtes Geſicht machte
einen gutmütigen Eindruck Unter buſchigen
Brauen blitzten ein paar graue Augen noch
friſch in die Welt. Er ſchmauchte gemütlich
ſeine lange Pfeife. Plötzlich nahm er ſie aus
dem Munde und brüllte mit Stentorſtimme
über den Hof: „Franz!“

Aus der Tür des Wirſchaftsgebäudes kam
e'n junger Menſch gelaufen.

„„Herr Rittmeiſter?“ So hörte ſich der Alte
von ſeinen Leuten am liebſten angeſprochen.

„Wir wollen in den Keller Franz, wegen
heute mittag, es kommt Beſuch.“

Franz holte in der Küche einen Korb, und
dann ſtiegen ſie miteinander in den Keller
hinab. Der alte Herr liebte einen guten
Tropfen, das war ſeine einzige Leidenſchaft.
Heute aber wußte der Diener genau, aus
welcher Ecke des Kellers Wein geholt wurde.
Der alte Herr hatte die kleine, verzeihliche
Schwäche, daß er es liebte, wenn ſein Be
ſuch,. wer immer es auch war. ſeine Weine
lobte. Und heute lag ihm beſonders viel
daran, mit ſeinem Wein prunken zu können,
denn er war ſehr ſtolz darauf, daß Profeſſor
Kerr in ſeinem Hauſe verkehrte und ein
Freund ſeines Sohnes war. Er war ganz
zufrieden mit der Wahl ſeines Sohnes
Unter dieſen Gedanken hatte er die Weine
ausgeſucht und der Diener ſtellte die Flaſchen
in den Korb. Dann ſtiegen ſie gemeinſam
wieder hinauf. Am Brunnen wurde ein
Zuber gfüfllt und die Flaſchen hineingeſtellt

Leiche Schrittes kam Hans Hermann
über den Hof.

„Wo gehſt du hin, mein Junge?“ fragte der
Vater. Hans Hermann ſchwenkte vergnügt
einen Eimer.

„Mutter hat mich mit Beſchlag belegt, ich
ſoll die Forellen holen.“

„So, ſo, na, da geh man!
Mutter noch ungeduldig.“

Hans Hermann ging, ein Liedchen pfeifend,
raſchen Schrittes davon und bald war er
durch das hintere Hoſtor verſchwunden.
Zwiſchen den ſaftigen Wieſen floß ein tiefer,
klarer Bach, das „Waldwaſſer“. Auf dem
Grunde lagen bunte Kieſel, und er ſchim-
merte grün von Moos Die Sonne ſchien
warm ins Waſſer hinein, und große rötlich
glänzende Forellen ſtanden reglos darin.
Dem jungen Mann wandelte die Luſt an,
ein paar der prächtigen Fiſche zu fangen.
Doch dazu war heute keine Zeit. Jm Fiſch
kaſten warteten die ſeit geſtern gefangenen
Fiſche. Er ſchloß den Kaſten mit dem mitge-
brachten Schlüſſel auf und langte in das
Waſſer hinein. Bald plätſcherten etwa zwölf
große Forellen im Eimer, den Hans Hermann
mit Waſſer gefüllt hatte. Dann ſchloß er den
leeren Kaſten und ſchlug fröhlich den Rück-
weg ein. Das war der letzte Sonntag. den
er ohne ſein geliebtes Mädchen verlebte, das
war bei ihm beſchloſſene Sache. Am nächſten
Sonntag warf er ſich ſchneidig in Wichs und
holte ſich die Braut. Dieſe Woche gab es
noch viel Arbeit, da ritt er nicht zur Stadt.
Aber brieflich wollte er den General um eine
Unterrehung am Sonntag bitten.

ort tolgt

Sonſt wird

„Herx Redakteur, darf ich Jhnen mein
letztes Gedicht vorleſen

„Ja aber unter einer Bedingung!“
„Und die wäre?“
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Zur Reuregelung
der Kraftfahrzeugſteuer.

Die in der Vereinigung der Spitzenver-
bände des Kraftfahrweſens zuſammenge
ſchloſſenen Verbände haben in einer ge
meinſamen Sitzung, in der von der Denk
ſchrift der Reichsregierung über die Be
ſteuerung der Kraftfahrzeuge Kenntnis ge
nommen wurde, eine Reſolution ausge
arbeitet die dem Reichstag, Reichsrat, den
Reichsminiſterien ſowie dem Reichswirt-
ſchaftsrat unterbreitet worden iſt. Darin
faſſen die Verbände der Kraftverkehrswirt-
ſchaft ihre grundſätzliche Stellungnahme für
die Neuregelung der Kraftverkehrsbelaſtung
dahin zuſammen, daß die Beſteuerung des
Kraftverkehrs (Pauſchal- und Verbrauchs-
ſteuer) in einem einheitlichen Rahmengeſetz
zuſammengefaßt werden muß, damit der
Charakter der Zweckſteuer und die Zweck-
gebundenheit des Aufkommens ſichergeſtellt
wird. Ein ſolches Rahmengeſetz würde alle
Belaſtungen des Kraftverkehrs zuſammen-
faſſen. Die bisher als Finanzzölle er-
hobenen Betriebsſtoffaufſtockungszölle und
die inländiſche Mineralölausgleichsſteuer
müſſen dementſprechend auf die Form einer
Kraftfahrzeugverbrauchsſteuer zurückgeführt
werden.

Das Fiasko der Bierſteuer-
erhöhung.

Am 1. Mai 1930 ſind die Reichsbierſteuerſätze um
45 bis 50 Proz. erhöht. Die erwarteten Mehr
einnahmen ſind jedoch nicht annähernd erreicht,
ſondern betragen im Durchſchnitt der 5 Monate, in
denen ſich bislang die Erhöhung hat auswirken
können, infolg- des ſtarken Konſumrückganges nur
16.5 Proz., alſo knapp ein Drittel der Beträge, die
ſich rein rechnungsmäßig hätten ergeben müſſen.

Die erhöhte Bierſteuer wirkt ſich infolge der
Stundungsfriſt 7 des Bierſteuergeſetzes) erſtmalig
im Juli aus. Das Zuli-Aufkommen entſpricht alſo
dem Abſatz des Monats Mai uſw. Der Monat
Juni 1930 war im Gegenſatz zum Vorfahre ſehr
warm, und es fiel außerdem das Pfingſtfeſt hinein,
wodurch ſich das im Vergleich zu den anderen
Monaten höhere Steueraufkommen im Auguſt erklärt.

Das Aufkommen an Reichsbierſteuer belief ſich:

1930 1929 19301000 RM. 1000 RM. mehr als 1929
Proz.

Juli 46060 291 39 649 1,6Auguſt 53 224 36 961 44,0September 49 116 43 807 12,1Oktober 50 236 43 542 15,4
November 42 848 38 276 11,4
Juli bis November

zuſammen 235 515 202 235 16,5
Dagegen VBtierſteuerſätze 1930 höher als 1929

45 bis 50 Proz.

RückforkhWinkelhauſen
Hünlich.

Mit Wirkung vom 1, Februar wird die
Winkelhauſen-Hünlich Weinbrennereien A.G.
Wilthen i. Sa., dem Rückforth-Konzern an-
gegliedert. Zwecks beſſerer Pflege und wieder
ſtärkerer Betonung der Eigenart der Winkel-
hauſen- und der Hünlich-Fabrikate im
Unterſchiede zueinander wird die Fort-
führung der jetzt in der Winkelhanſen-
Hünlich Weinbrennereien A.G. vereinigten
Geſchäfte in der Zweiteilung einer H. A.
Winkelhauſen-Werke A.G. und einer C. T.

Berliner Börse
vorm 20. Januar
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Hünlich G. m. b. H. erfolgen Mit Herrn
Elbeshauſen wird der Angehörige der Fa-
milie Winkelhauſen, Herr Günther Winkel-
hauſen, in der Direktion der H A. Winkel-
hauſen- Werke A.G. verbleiben, während
Herr Dr. Chriſtian Hünlich als Ange-
höriger der Familie Hünlich mit der Lei-
tung der C. T. Hünlich G. m. b. H. betraut
wird. Die bewährte Verkaufsorganiſation
und der Vertreterſtab werden beibehalten.
Die Ferd. Rückforth Nachf. A.-G., Stettin,
die durch dieſe Angliederung ihre Poſition
in der Reihe der erſten Firmen der Wein-
brennerei-, Spirituoſen- und Likör-Branche
noch weſentlich verſtärkt, will die Trans-
aktion aus eigener Kraft durchführen.

Braunſchweigiſche Kohlenbergwerk-A.-G.,
Helmſtedt. Das Unternehmen wird für das
abgelaufene Geſchäftsjahr wieder 10 Prozent
Dividende wie im Vorjahr verteilen. Mit
Ende dieſes Jahres wird der Generaldirektor
des Werkes, Dr.-Jng. h. e. Pfiſter, aus-
ſcheiden. Sein Austritt erfolgt aus rein
privaten Gründen und in beſtem Einver-
nehmen mit der Verwaltung des Werkes.
Als Nachfolger iſt Direktor Weinholz
auserſehen, der zurzeit Leiter der Grube
Golpa (Elektra-Konzern) iſt.

Siegen-Solinger Gußſtahl-Aktien-Verein.
Das mit dem 31. Dezember abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr wird, ſoweit die Ergebniſſe be-
reits einen Ueberblick geſtatten. unter Be-
rückſichtigung der vorzunehmenden Abſchrei-
bungen wieder einen größeren Betriebs-
verluſt bringen. (Für 1929 nach 201 408 M.
ordentlichen und 374 000 M. Sonderabſchrei-
bungen Geſamtverluſt von 1058 343 M., wo
von 162 501 M. aus der Reſerve gedeckt und
895 842 M. vorgetragen worden ſind.) Das
Geſchäſtsjahr iſt in allen Abteilungen über
die ſchon nicht hochgeſteckten Erwartungen
hinaus ſchlecht verlaufen. Die Stahl-
betriebe hatten ſelbſt für die ſtark einge-
ſchränkte Produktion kaum ausreichenden Ab-
ſatz, auch das Geſchäft in der Abteilung
Fahrräder und Fahrradbedarf iſt
nach einer vorübergehenden Belebung wieder
ſtärker zurückgegangen, da die Verſchlechte-
rung der wirtſchaftlichen Lage, vornehmlich
aber auch die abnehmende Kaufkraft der Ver-
braucher aus Angeſtellten- und Arbeiter-
kreiſen die Abſatzmöglichkeiten, die zudem
unter der großen Konkurrenz zu leiden
hatten, mehr und mehr einſchränkten. Ab-
ſtoßung und vorteilhafte Verwertung von
überflüſſigen Abteilungen mit Nutzen war bei
der geringen Aufnahmefähigkeit der Märkte
ebenfalls nicht möglich, und auch für die ſeit
Jahren geplante finanzielle Reorganiſation
der Geſellſchaft (derzeitiger Kursſtand 6,25!)
konnte unter dieſen Umſtänden eine Grund-
lage noch nicht gefunden werden. Die Aus
ſichten für das neue Geſchäfts
jahr ſind gegen das Vorjahr ver-
ſchlechtert; der Auftragsbeſtand iſt
kleiner, die Möglichkeit, neue Geſchäfte abzu-
ſchließen; geringer geworden.

Vereinigte Stahlwerke A.-G. Jnfolge
des bekannten Beſchluſſes der Generaldirek-
tion, die Hütte Ruhrort-Meiderich Ende
dieſes Monats ſtillzulegen, haben zahlreiche
Proteſtaktionen der Gemeinden ſowie der
Angeſtellten- und Arbeiterorganiſationen in
Duisburger Bezirk ſtattgefunden, denen zu
folge Eingaben an den Reichsarbeitsminiſter
gemacht wurden, um die bedeutenden wirt-
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ſtillegung dieſer großen Abteilung zu ver-
meiden. Daraufhin hat der Reichsarbeits-
miniſter den Reichswirtſchaftsminiſter ver-
anlaßt, ſofort mit den Vereinigten Stahl-
werken Verhandlungen wegen Unterlaſſung
der Stillegung aufzunehmen. Die Verhand-
lungen finden gegenwärtig ſtatt und es iſt
zu erwarten, daß noch in den nächſten Tagen
die Entſcheidung fällt.

Berliner Produktendörſe vom 20. Januar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogt., ſonſt per 100 Kilogr, alles in Mari
Weizen, märkiſcher. Futtererbſen 19,00 21.00

75--76 h 257--259 Peluſchken 20,90 21,00
Roggen, märt. 154 157 Aderbohnen 17.,00 18.00
Braugerſite 199 213 Wicken 18,00 21.00
Futtergerſte 1898 194 Lupinen blaue
Hafer märkiſcher 1398 145 Lupinen, gelbe
Weiszenmehl 29.,50--36.75 Seradella neue
Roggenmehl 23.70--26,60 Rapskuchen 9.00 9.50
Wetizenfleie 10.40-- 10.60 Leinkuchen 15.50 15,75
Roggenkleie 9,10--9.50 Trockenſchnitze 6,10 6,40
Niftorigerbſen u Soyva-Schrot 18.20
Kl. Speiſeerbſ. 22,00 24.00 Kartoffelflocken S

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggen-
ſtroh Ballen drahtgepr. 0,60 0,70. dgl. Weizenſtroh
0,50-—0,60, dgl. Haferſtroh 0.50 0 60, Gerſtenſtroh
0. 50 0. 60, Roggenlangſtroh 0,70--0, 95, bindfadengepr
Roggenyrroh 0,65 0,80, dgl. Wetzenſtroh 0,60-0.75
Häckſel 1,45--1.,60. handelsübl. Heu 1,30 1,60. gutes
Heu 1,70--2 10, Luzerne, loſe Timothy 2.,90 3,20
Kleeheun loſe 2.70-3.00 Mielitzheu, rein, loſe
do. (Warthe) 1 60 1.80 do. (Havel) 1,20 1,75.

Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. Über Nottz.

Leipziger Produktenbörfe vom 20 Jan Wetßgzen
inländ. 76-77 kg 257 261, do. 73-74 kg 749 263
Noggen, hieſiger 70-71 ka 155--161, Sandroggen
Sommergerſte (Brau-) 205--230 Futter- u Jnduftrie
gerſte 190 200, Wintergerſte 190 200 Hafer. inländ
alter 174 180, do. veuer 150 160 Mais La Plata
25 290 do Donau 280--266 do cinquant 305 316.
NRaps Viftoria- Erbſen inländ. 200 220.

Für 1000 Kilogramm in Reſchsmark.
Magdeburger Produktenbörſe vom 20. Januar

Weigen 76-77 kg 262 264, 77-78 kg 264-266, 74-75 kg
Poggen 70-71 kg 1694 161. Sommergerſte, Futter

u. Jnduſtrie 110- 196, Braugerſte 215-225. gute 230
240, Wintergerſte 196 200 Hafer 160--164 Plato-

Mais Galfox- Mais Viktorta- Erbſen 220 240
Weizenmehi 57.50 98,50. Roggenmehl 25,25 26.25
Wetzenklete 10,50 11,00, Poggenkleie 8,50--9,C0
Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für 100 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Jan. Preiſe
für Weißguder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer füit
0 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
nicht notiert. Tendenz Ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 20. Jan
Auftrieb: 692 Rinder u. zwar 18 Ochſen 1895 Bullen,

372 Kühe, 107 Färſen 8 Freſſer ferner 538 Kälber
176 Schafe, 4302 Schweine. Zum Schlachthof direkt
26 Rinder, 19 Kälber. 136 Schafe. 276 Schweine
Degehit für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmari
Ochfen: 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl 34 38.
Bullen: 1. Kl. 48 62. 2. Kl. 44--47 3. 40 43 4.
Kühe: 1. Kl 40--44, 2. 35--39, 3. 28--34, 4. 23--27.
ſfärſen: 1. 46--650, 2. 42-46, 3. 397-41. Freſſer:
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 62--68, 3. 50 60. 4. 40 48
Schafe: 1. Kl. 2. Kl. 50-54, 3. 43 48. 4 38 42
Schweine: 1. 55-657, 2. 56-57, 9. 55--57 4. 50-55
5. Kl. 45 52, Sauen 47-50 Marktverlauf und
Tendenz ſehr langſam. Ueberſtand: 45 Rinder.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20 Januar
Aufttieb: 1178 Rinder davon 182 Ochſen 923 Bullen
673 Küheu. Kärſen, ſerner 2060 Kälber 2412 266 Schafe
105562 Schweine zum Schlachthof direkt 256 Schafe
712 Schweine 1046 Auslandsſchweine. Pretſe: Ochſen:
1 Kl. 55 -58, 2. Kl. 52 65 3. Kl. 48--50 4. 43 47
Bullen: 1. Kl. 51 653, 2. 49--51, 3. 465-48, 4. 42 44.
Kühe: 1. Kl. 97--43, 2. 30--86, 3. 26--28, 4. 22--24
Färſen, 1. 60--6562, 2. 44--48, 3. 36-483 Freſſer: 36-45.
Kälber 1. Kl. 2. Kl. 63 70, 3. 62 62. 4. 40--50.
Schafe: 1. Kl. 60 62, 2. 64-653. 3. 49 47, 4. 46 53
5. Kl. 36-41, Schweine: 1. Kl. 57 49, 2. Kl. 57 60

Kl. 57- 60,. 4. Kl. 55 589. 5. 50-54, Sauen 52,
Marftverlauf: Bei Rindern etwas reger, bei Kälbern
und Schafen gliatt, bei Schweineu ſchleypend.

HSCVGC,CTSI—INS—Mfé“WGWMNMWLIS——WIXsGOGGGGSO
ſchaftlichen Schäden einer völligen Betriebs

Mi

Amtliche Devtſenkurſe vom 20. Januar
Gelt) Brie1 Dollar 4,207 4,2151 Pfund Sterl. 20.41620 488

100 holl. Guld. 169. 27(69 61) 100 italien. Lire 22,02 22 06
100 franz. Frks. (6. 475 (6, 610 100 ſpan Peſet. a3.91 48 99
100 ſchweig. Fr. 81,87 1,681 argentin. Peſo 1 27t
100 Belga „8,60 58,72 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12, 1 2,471 Martka 10,68 10 606
100 ſchwed. Kr. 112,62 (18,34 100 bulgar. Levä 3.949 8 066
100 norweg. Kr. 112,37 112,191 japan. Yen. 2.082) 2 086
100 dän. Kron. 112,87 112691 braſil. Milrs. 0,89 0.885
100 öſtr. Schill. 59,125 59,245 100 jugſl. Dinar 429 7,448
100 ung. Pengö 78,48 79,67 100 portg. Esc. 16,67

SÄ SMrI.*).).dnd.n

Golcpiaondbrfete. werthest. Anfelhen
Berlin. 20. Januar

8 Vr Lptfo anst Gm. 19100,00 r. Otr. Bod. G. h om. -7] 94, 25

do. do K 13 o. 15 99,00 do. do 1928] 95 765
8 do. do. R. 17 u. 18 99,00 7 Pr. Centr. -Bod u.
7 do. do. K. 10 96.50 Ptabr. Bu. Pt. Km. 99,00
7? o. do. R. 21 97,00 7 do. G. Komm Um i 96,00
s do. Kom R. 20 97,00 5 vachs. Pr G. A A III 90,00
7 do. do. R. 6 93,50
6 o. do. B 8 85 50 6 Ann. Rogg. I.-8. Aussg
8 Pr. Atast. G1d. R 8. 6, 10 97,50 5Bac Ld. -Kiektr. Koblel

u0. do. B. 9 97,50 s Hert, Koggenwoert 1928) 6.80
8 do. do, K. 14 u. 151 97 60 6 Bres Koblenwertap. 19,15
d do. do. R. 16 97, 00 5 Elekt. Mittelo Kohle 4,16
8 do. do R 9 96,50 Cy La And. Kogegvw
8 do. do R. 20 u. 21 98.00 ö Großkraftwk Henvor 18,00
Pr. Pläbr, Gpfr m. 41 93 75 5 Kaur-u. Neumürk. Rogs

do. do. m. 42 94 20 5 Uanaseb. Contr. -Rogo. 6,48
6 do. do. Em. 45 87,00 5 Meos t. -Sob wer Rogs S
6 do. komm Em, 19) 78,00 5 Oldv. Kroo.- Anst Rog S
10 Prov. Säobs. lds. G pt. 5 Pr. Controd. -Rovg. Pt.. 7,60
e do. o. do 94 76 5 Vrv. SBehbs, Las. Rogu 6,20
7 90. do, Auss. 1-2 84 20 5 Rogg -Rbk. Berl II 6,7
8 do. do. Ausg. 1-2 5 on (deob Roge. Pf. 6,6
8 Pr Oentr. Bod, G. Pf. 27 99 50 5 Westt. Laeb. Prv. Kob). 18,60

s do. ao 1928 100,00

Leipriger Börse vom 20 I9nnuar.
Mitqeteſ vom Bankhaus t. F. Lehmann ttoelle.

m

Allg. Di. Cred.-A. 96.20 Lindner Goflkr 47,00
Chemn. Spinner. Mansfeld. Bergd. 25.00
Chromo Naſork 66,00 Norddtsch. Wolle 86.00
Falnengteſn Gard. 70 00 Pftter Maschinen 86 00
Kirchner Co. 22,50 Polvphon 181,650
Kodke e Co. 4,50 PrehſitzerBraunk SLandkratt Letpaſo 75,60 Rauchwar. Walter 19,00
Lonäbein-Pfand. 84,00 Riquet à Co 82.00
eſos. Baumwolle 89 00 Fahlberq, Lies &Co 82.00
do. Worämmer 6900 5chlema tHoizstoſff 60,26
do. Kammqgarn 62,60 Schubert Sazer 1C6 00
do. Hvpotfh.-Bonk 146,50 Stöhr Kammgarn 6.50
do. Bier Riebeck (108,00 ThüringerGasges 48,00

do. Wolle 106,00
t

s prog. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfanddriefe
am 20. Januar: 94,75.

Metallpreije in erlin vom 20. Jan. für 100 kg
in Reichsmark). Eleitrolytiupfer wire bars 96.765
Ortg.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Wal
oder Drahtbarren 170, do. in Wal oder Drahtbarren
90 Proz. 174 Reinnide! 99--99 T 350, Antimon
Regulus 67—68 Feinſilber für 1 kg fein 40,00 42,00.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz Außig 20. 01 7Trotha 20. 48 06 Dresden 20. 0,08 28Bernburg 20. 1,77) 11 Torgau 2041,30) 12

Calbe, O P. 1,82 (02) Wittenberg 0. 2,58 18„Unterpeg. 20. 66 i Roßlau 20. 92 24
Grizehne 20 1, d 8 Aken 20. 2. r0Havel Barby 2042, 10 31
Brandenburag Magdeburg 0. 32Oberpegel 20.142,88 Tanger-
Unterpegel 20. 76 mündel20. 2., 42 eRathenow Wittenberge 20.2, 26) 059
Oberpegel 20. 70 o Lenzen 1642, 46 06
Unterpegel 20. 1 99) Dömitz 20., 860

Havelberg 20.2, 860 o Darchaun lts.ſ-1, 6 l

126,00 129,00Löwenbraueres
93,00 81,00) Ladensch. Metall
32,00] 37,60 Lüneb. Wachsbl.
82,00 81,00] Magdeb Allg Gas
99,00 98,261 do. Bau- Cred.
75,00) 77,001 do. Bergwerk
19,76 22,78 do. Müuhlenw
35,00 36 00) Mannesmanvnröh

Mansſeld Bergb
67,25) 68,00 Maschib. Buckau
69,00 70,001 do. Kappe

Mech Web. Lind.
Motorenfb Deutz

39,00 Nedkarwerke.
78.87Niedert Kohlenw

30,00
98,00

53,12 52,00
25,76
94,00

39,00

7900

76,69 Nordd. Wollkäm.

gOberb. Veberl. Z.62.62 ber Eis -Bä.
do. Kokswerke 57,do. do. Genub 86,00 83 50

Sinner

Stahlw. 25,00
Orenst. Koppel

26,00
439,00 37, 12

48,00188,00 154, 00Fhönix Bergbau
48,60do. Braunkohlen

Pjttler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen 42,00

do. Tull u. Gard 24,62
o0ſpöge, Elektrizität

do. Vorz.-Alt
Porvphonwerke

Rasquin Farbwrk.
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensdg. Spinn.
Reiche Met Schr.

44,00
627547.75

23 00

74,00

4750

23,00
7400

62,60

18,76

96 00 do. Chamotte

76. 00 do. Stahlwerke 55,75
7,671Rh. -Westf. Kahkw.

23,00David Richter A. G. 30900
A Riebeck Mont. 67'87
Rocksitoh-Werhe 52,00

70,00 70,00 Ruscheweyh 4700 47/62
e IKkütgerswk. A. G.

158,00 141,00 hen Wwerk
44,76 44,76 5ächs Gußßst. Döhl
44 75 45,00 Saline Salzungen

Salzdettfurth
Sangerhs. Masch.
darotti-Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
5chieß-Delfries
t

5schönebeck, Met go 4697 Schubert Salzer 106,00 106,60) M asser Gelsenk
44 25 43700 Schuckert Co.

V Schulth Patzenh. 133,75 181 60 Wegelin Rußfabr.
118,00 118,00 5chwabenbräu

t 98,50 99 60Siegen-Sol. GubNoräd. Kabelwerk121,60 121,60] Siegersdrf, Werke
38,25 36,60Siemens Glasind.

Siemens Kiiaiske 142,07 139,60 Wissner Metal
A. G.

Stader Ledertabr.
Stadiberger Hütte
Staßfurt.
Steaftit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Sticherei Plauen
R Stock Co.

47,00 Stöhr Kammgarn
38,60 Stolberger Zinkh.

96,00 95,60 Jul. Pintsch A.-G. 134,00 134,50 Stollwerck
40,50 en där 160,00 159 00 Berl. Hand 11470 r
24,62Svenska Tundst. e r

Conr. Tack Cie.
182,50 181,00 Taf.-, Sal u. Spgl

Radeberg Export 123,00 128, o0 Telefon-F. Berlin.

Teutonia Misburg 156, 00 166, 26 r n
r

do. Elektr. u. Gasdo Gasq. Leipzig 143,50142,00 Disch. Efeht.-Bk.,
hein braankonl 188te 129.00 eonhata Tſei 6 .00r h Frachenbg. Zuckef.

2200190. Elektrizität 98,00 94, o0 rintis Akt. Ges.
o o. Soſegelgſas 104,50 106, 251 Tüllftabrik Flöha

54, 12] Ver. Glanzstoff.
43 00 do. Gothaniawerk 965,60

do. Harz. Pörll- C.41, o o. Jutespinn. i

40,62 809,12]40. Th. Melalll

Vogii. Maschinen 21,
r do. SpitzenKali 179,00 176,00) do Tüſſfabrik 38, 25

83,50 85,00] Volkstedt. Porz.
80,00 80,00 Vorwohler Portl.
9,00 8,5069 50 66 76 anderer Werke

6400 64.00] Warstein u. Hzgl.
66.00 67,00 Schlsw.- Holst.-
16.00 16,001 „Eisenwerke 100,00 100,00

68,00 Vogel, lel-Dränte 22

96,00 98,62 Wayss Freytag

Wegelin &Hübnerras o t Wenderoth 44 00
33.00 32 601 Wersch-Weiben
90,00 69,001 esteregeln Alh. 125 00 122,50

66 00 WiſtenerGußstahl
56.00 65, o0 Miſtkop, Tiefbau
45 75 46 50 Wrede Mäizerei 117,00 117,75
27,62 27/60 Wungderlich Co.
31,00 60,601 Zeſtzer Maschfbk. v

Tellsſoſt- Verein 30,50
57,00 57,00 do. Waldhot
64,00 64 751 Zuch b. Rasfenbeo
56.12 55.00 232,00 8 Bank ARtien
46,60 46,60 T. i. Cred- A. o

Bank f. Brau-lInäd.

hem. Fb

227 00 223.00 43 et Bant ei6 o i o0

9 o. Kassenverein77 8 Brnschw.- H. Hyp. 189,00 139, 00

r Commerz- u. Pr. B 106,90 106,00
17,78, 19,00 Darmst. u. Nat.-Bk. 188 50 3

84 76
Deutsche Bank u

Disconto-Ges. 106,00
91.00 Dt. Hvp.-B. Berlin

Dt. Vebersegedank
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb
Goſh. Grund-Cr. BI
(lalleecherBankv. 97,27 97,50
Hamburg Hyp. B. 156,50 187,00
tHannov. Bodenkr [219. o 219,00
Meckib. Strel. tlyp 160. d6 180. 00
Meiniaog.tlyp. B. (146,50 146,60

200,0 200,00
96,25 96,

145,50 145,50

90,00
88,00
31.00
26.50

22,

2700
91,00) Niederlaus.

25,00 25,00 Nordd. Grd. Cr. B
120,00Reſchsbank 222.76 221, 00

125,00 125,00) 5uchsische Bank [150,00 160,00
Iao0. Bodeneredit 188,001187,00

o el Brhef
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Todesfälle
Merſeburg.

Eberhard Warnicke. Beerd.
am 22. Januar, 15.30 Uhr
(Altenburger Friedhof

Leißling.
Bert a Lentzer, 70 Jahre. Be-
erdigung 22. Januar, 14 Uhr.

Weißenfels.
Wwe. Helene Langrock, 81 J.

Groß Corbetha
Reinhold Brehnel, 80 Jahre.

Unterneſſa
Urthur Krieg, 59 Jahre.

Lützen.
Oskar Ködderitzſch, 53 Jahre.

Schkeuditz-O ſt.
Elſa Kunz, 31 Jahre.
22. Januar. 14 Uhr.

Querfurt
Adolf Klingner, 60 Jahre.
Hedwig Brünner, 25 Jahre.

Halle
Pauline Günther, 90 Jahre
Beerd 22. Januar 14.80 Uhr,
Rordfriedhof.
Hedwig Wittſchiebe, 67 Jahre.
Beerdigung 23. Jan., 14.30 Uhr
Rordfriedhof.

Beerd.

Giedlungsſchule Leung
Die Anmeldung der Schulveulinge findet
am Freitag, den 23. Januar 1931 im
Schulleiterzimmer der Siedlungsſchule ſta t

Buchſtabe A K von 11—12 Uhr

z 12 1Schulpflichtig werden, alle vom 1. Juli 1924
bis 30 Juni 1925 geborenen Kinder.
Mitzubringen ſind der Jmpfſchein und
der Taufſchein

Die Schulleitung.

Kleiderstelle
innahme: Donnerstags 10--11* Uhr

Verkauf: Freitags 15--16 Uhr

Unsere Verkaufs-Räume
für Beleuchtungstörper, Koch und Helz
apparate, Radio- Zubehör veſind. ſichfetzt

un 8 en gebünde.Auf Ampelſchalen, Slemens und PertrAnodenbatt. bedeut. hohe hreberntgi

liebmann Co.
Suche zum 1. 2. 1981 ein junges
2Nädchen (ais Mamſell)

nicht unter 20 Jahren am liebſten vom
Land das gut kochen kann, in Geflügel-
zucht er ahren, und mit ſämtlichen vor-
kommenden Arbeiten eines landwirtſchaft
lichen Haushaltes vertraut iſt. Lebenslauf
und Gehaltsanſprüche zu ſenden an

Frau Gutsbeſitzer Müller, Neumark,
Bezirk Halle.

S
gunstige Angedoto

T T
naturtasiert, tormenschön
un gediegen, komplett

S. 224.- 256.- 285.- 320.- H.

weißblackiert mit 130 M an

wer

S
„inoleum von

Gebr. Jungbimt
Halle (Saale)
Albrechtsitr. 37

wie in jedem Jahr um dieſe Zeit bringeich meine bekannte

Sonderverkaufs-
Veranstaltun

Große Warenmengen, am Lager im Preis bedeutend herabgeſetzt, ſowie beſondere Gelegen-
heitskäufe, werden außergewöhnlich billig verkauft.

Aber nicht im Preiſe allein, ſondern das dafür Gebotene wird überraſchen.

Alle Waren mit Ausnahme einiger Warkenartikel, die nicht
im Preis herabgeſetzt ſind, erhalten einen Abzug von 10

Junges Mädchen,
Landwirtstochter, 18
Jahre alt, im Kocher
und Nähen nicht un-
erfahren, ſucht zun
1. April Stellg. als

Haustochter
in Privat, evtl. auch
mit Geſchäft wrMädchen vorhanden
zur weiteren Ausbil
dung. Familienan-
ſchluß, gute Behand
lung und etwas
Taſcheng. erwünſch

Off. erbeten an
Vera Bode

Baumersroda
Freyburg a. U.

Suche für mein.
18 jährige Tochter z
1. Febr. Stellg. als

ötütze
Gleichfalls für mein
16jährige Tochter al
1. April als Anfäng
im

Büro
Handelsſchulkenntniſf
vorhanden.
Fr. Drawert, Köthe
W Pittorſtr

Hutsbeſitzersſohn

24 J. alt, Berufs
ſchloſſer aus d. Ma
ſchinenbranche, ehe-
maliger Schüler der
Deutſchen Landkraft-

führerſchule, mit
langjähr. Erfahrung.,
Führerſch. 3b, firm
im Umgang m Trak-
toren, ſucht Stellung
für die Betreuung
u. Bedienung eines
großen landwiriſch.

Maſchinenparkes.
Er iſt der Ueberzeu-
gung ſich immer be-
zahlt zu machen, auch
im Winter, denn er
kann die Maſchinen
pflegen, was im Win-
ter ſehr notwend. iſt
um die Maſchinen
nicht leiden zu laſſen.
Angeb. erbeten unter
A 11081 an d. Exp

Karlstrase ieſer Zeitung

Welche verelnlamte,
gelchäitsiüchtige

ochtundige Frau od.
Frl. ſucht ein Heim

oder Teilhaber chaft
und könnte helfen ert-
nen Penſionsbetrieb
in die Höhe u ining
Bildoff. unt. Um ſich-
a voſt!. Onerbof-Th
50 M. Jahresprömle
für ein 1ücht., ſau er.
umſichtiges Mädchen
welches ſchon in Herr
ſchaftehäuſern war,
Wä chebehandlg. tal-
diger Antritt ſowie

ſur Kochlehrfräulein
für neuzerltae Küche

bet monatl. Zuzablg.
von 40 M. geſ. Biid-
effert. an Kurmittel-

beim Obverhot, Ty

War an
weinen

eine Kleine Anzeige
macht den Finder

aufmerksam.

Einen kleinen Auszug ver Preiſe
Wegen Vorbereitung Freitag, den 23. Januar, bis 2 Ahr nachmikkags geſchloſſen

Jüngeres, kräftiges
Mädchen

f. Garten u. Haus
arbeit für ſofor
geſucht.

Korn, Halle,
Calvinſtraße 3,

an der Lutherkirche
Linie 3.

Bäckerlehrling
wird Oſtern geſucht
Bäckerei Beyer,

Gröbzig (Anh.).

Friſeurgeschäft
Herren, 2 Damen

Bedienung, krankh.
halber ſof. billig zu
verkaufen. Off. unt
R 42658 an die Exp
d Blattes
Lebensmittel

Geſchäf
mit Hausſchlächterei,
Hof und Stallung
in Merſeburg, Lauf-
ſtraße, zu vermieten.
Billige Miete. Woh-
nung frei. Offerten
unter C 2348 an die
Exped. d. Bl

Wohnun
3 Zimmer, Küche u.
Jub. zu vermieten
NaumburgerS er 197.

Exerzie rplatz.

nein, so lange
können Sie nicht
stehen, bis ein Mie
ter zufällig kommt
Dagegen hat eine
Kleine Anzeige
einen weit größeren
Wirkungskreis
Sie sieht die ganze

Stadt!

1 D. K. V.-Rad,
20 cbm

1 Cello z. verkauf.
Merſeburg, Hirten-
ſtraße 11.

Holzvweardeltungs-

woerkstätte

ummt uufrräge für
Spezial- und Maſſen
utitel in ſaub. Aus
ührung bei äuß. Be
chnunz an. Angeb

b. unter A 11156 an
ie Geſchäftsſt. dieſe
ettung.

Suche Bäckerei
zu pachten oder zu
kaufen. Stadt oder
Land Otto Pretzſch

Bäckermeiſter,
zur Zeit Wetiuin a. S.
Peters runnen 198.

Woh un gstauſch
Penſionär iucht ſ. ine
4 immer Wohnung

a

bitte ich in der morgigen Ausgabe

Paul Riß
Uhrmachermeiſter

Gotthardſtr. 3
Telephon 2319

Union-Thea'er
oonnerstag, d 22. 4.30 u. 8. 15 Uhr

Uhren und Gold-warenbandiurg Kreuz u. quer durchs Nittelmeer

än dgl. Kapitän Held, hremenIn III spricht. zur einmaligen
Große Bündel Im vorſünhe uog
Große Bündel, eveltandig „Im Licht u. Sonne
trock ca. 7 Pfd
ſchwer, gibt zum
Räumungspreis

am Mittelmerr“
S f7i J 3 t25Pfg. pr. Bünd. Streifzüge durch Stätten alter Kuns

ab, ſolange Vor und Kultur.
rat reicht. I. Teil.Michel- Brikett- Portuwal, Spanien, Aſgier.

Verkaufs elle Lissabon und das laurenschleb Ciutra.
m. b. F Madeira. Gibraliar. Algier mit sein m hoch-

p ter ssanten wingeborene eb n. Barcel ne,Nulandtſtraße 5 Fahrt zum AAontserrat die gagantischen
Neumarhkt 67. KWeonter des heiligen Grals,

C 950Tel. 2598 n TeilCrmm—— Italien Hellas.
B. Genua urd die eviera. Der Vesuv am herr-h hohen Golf von Neapel. Venedig. Kaguss,ie schönste Stadt Daimat ens, Das liebiiche

Gorfu. Dis Au grabungen van Korinth, zwei
I'age vor dem Er dbeven. Altes u. neues Athen

in Gobelin r
von 9,75 Mk. an

in Pluſch
von 29 Mk. an
Möbel-Harniſch

Oelgrube 1.

Gebrauchte

volzſchwellen

ca. 25.m lang, für
Bohlenfahrt uſw
rachtgünſtig ſehr
billig abzugeben.

Ed. Grützner,

III Teil
kons an inopel, die Bröcke vom

Abend- zum Morgoenlande
Palssine, das

Land der drei wronen Religionen.
Fahrt durch Aghis und Dardanellen nach
dem alten Konstantinogqe Durch den moel
rischen Bospurus zum sohwarzen Meer
Weiterfanrt vach dem gelobten Lande. Nag
reth. Marias Brunnen. Tib rlas und der Se
Genezareth. Jerusa em mit Pelsendom.

IV. Teil.
Im sonnigs eo Süden.

ort Said. die inrerna iorale Stadt. Am Surg-
kanal entläang nach der alten Kalifens, adt
Kairo. Die Pyram. den von Gizeh, Cheops-
pyrawiden. Freilegrng der Sphinx. Das neu
R hairo, Barrage du Nil, der grobe Staudamm.
F ußfahrt in ODahaoijoen,
Kann ie der Wüste.

I Ein Fiim den jeder
gesehen haben musBerlin-Grunewald.

Anfang 4.30 u. 8.15 Uhr.
Preise Mk. O 80 100 130.Kolonialwaren-

Für Schüler 4.30 Unr Mk. 0.40 u. 0 60geſchüft nmit Grundſtück zu Vorverk. Verkehrsbüro Kl, Ritterstr. 3.

kaufen geſucht Umſ. netwa 40000 Mark,
Anzahlg a. Grund-
ftück 10 000 Mark
Offer en unt. E 4963
an die Exp. d. Bl.

Achtung Land
wirte!

Jg. Mann, 26 Jahre
alt wünſcht
März od ſpät. Stellung zu Pferden. Bin zufried. Kundene de in Stadt u. Landvertrauenswürdig in
allen Sachen. Gutes Jhr Raſiermeſſer ſchneidet nicht mehr
Zeugnis vorh ſelb Dann ſenden Sie es ſofort per Poſt an
werde ich auf Wunſck mich; es wird in Solingen von lang
mit Bild einſenden jährigen Fachleuten auf Spezialmaſchinen
w r geſchliffen und handabgezogen.er ſich ſo einen nach Breite der Klinge 0,80--1,60 RM.
Mann wünicht, der Sie erhalten Jhr Meſſer in 5-6 Tagen
ſchreibe bitte an mit beiliegender Zahlkarte portofrei

Johs. Schultz in wieder zurück. Friſeure haben beim

Kalifengrüder am

e r 7

in Günthersdorf am 24. u. 25. Januar
Autohalteſtelle Merſeburg Leipzig
O 341 Tiere Tombola, Los 25 Pfg.
Eintritt 30 Pfg., Kinder die Hälfte.

Geflügelausstellung e

Um Zuſpruch bittet Die Ausſtellungsleitung. J

Preis je

dieſer Zeitung zu beachten!

h

Kammerſſchtsplele-
Heute die große Premiere!
Der heutige Film iſt ein Ereignis von größter
Bed utung. Ein Film in tönender Faſſung.

Der blaue Expreß
Der ganze Film ſpielt in einem fahrenden Expreßzug u wird
doch zum Schauplatz unerhört aufregender Szenen die ſich
bis zur Erſchitterung ſteigern. Wilder Erfolg, Belfalltuem der
Mitgeriſſenen. Die Berliner Z am Mittag ſchreibt „Noch
nie hat die Welt geſehen, was ſich hier in einem fahrenden Ex
gpreßzup ereignet“. Wild, aufrelzend, hinrelßend. Ein Werk,
welches uns an Panzerkreuzer Potemkln erinnert. Ein Film,
dem die geſamte Preſſe ſeit Monaten gröztes Intereſſe ent
gegenbringt. Ein Filmwerk aus dem Lande der aufgehenden
Sonne, geladen mit dramatiſcher Spannung durchpulſt von
glühender Leidenſchaft, packend und mit ſich reißend in dem
ungeheuren Wirvel voll geſchichtli hen Geſchehens Gin
Potemkin auf Schienen. 9 Dazu ein gutes Belprogramm

Rundfunkprogramm
weiß 35

Donnerstag, 22. Januar.
Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,10 Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramm.
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.

Anſchl.: Schallplatten.
11,45 Uhr: Wetter, Waſſer und Schnee.
2,00 Uhr: Uraufführung von Columbia-

Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Leichte Lieder.
14,15 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für

die Jugend.
15,00 Uhr: Hörbericht aus dem Landeskrimi-

nalmuſeum in Dresden.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Bericht u. Reiſe: Am weißen Nil.
16,30 Uhr: Konzert.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit.
17.55 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten.
18,00 Uhr: Rheumatismusmittel.
18,30 Uhr: Spaniſch.
18 50 Uhr: Vom Tage.
19,00 Uhr: Zur Situation der neuen Ar-

beiterdichtung.
19,30 Uhr: Schallplatten.
20,30 Uhr: Hans Friedr. Blunck lieſt eigene

Märchenerzählungen und Gedichte.
21,10 Uhr: Nachrichtendienſt 1.
21,15 Uhr: Werke von Robert Schumann.
22,00 Uhr: Nachrichtendienſt 2.

Funkſtill-.

Königswufterhauſen
Donnerstag, 22. Januar.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,10 Uhr: Schulfunk.
13,30 Uhr:
11,30 Uhr:

Neueſte Nachrichten.
Zuchtſauen und Ferkelpflege.

12.00 Uhr: Schallplatten.
12,25 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
1400 Uhr: Schallplatten.
15,00 Uhr: Kinder. tunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Fran enſt r ade.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Zunk.
16,30 Uhr:
17,30 Ubr:
18,00 Uhr:

Nachmi.tagskonzert.
Hausn uſik.
Vom Winterſport der Deutſchen.

Tümimrt, Poſt Düm- Einſend, v 6 Meſſ. u. mehr 10 Proz. Rab.
merbüitte b. Schwerin ſſfg Fhgreln, Arnsladi, Parkweg I

Mecklenburg Solinger Stahlwaren. Verrrieb.

ſ. 7 Auko'chl3-5mmner- uto chloßer
Wohnung mit Ia Zeugniſſen u. Führerſchein 3h

ſucht baldigſt Stellung. Angebote erb.
unter A 11155 an die Expedition dieſer
Zeitung

Gebrauchter

mit Zuvehör, ſofort
zu vermieten.

Schortau Nr. 44
(Kreis Querſurt)

nebſt Zubehör gegen
eine kleine Wohnung
zu tauſchen. Zu erfr.
in der Exp. d. Bl.

AUAbſatzFerkel
zu verkaufen. geſucht.

Reipiſch Nr. 7 Geſi Angebote an die Expedition. G

stoneSeitenwagen
D. Sport aſchine zu kaufen

18,30 Uhr:
19,00 Uhr:
19,30 Uhr:

Hochſchulfunk.
Stunde des Kaufmanns.
Stunde des Landwirts.

19,55 Uhr: Wetter.
20,00 Uhr: „Waſſer“. Uraufführung.
20,50 Uhr Anſprache des Rundfunkkommiſ-

ſars, Staatsſekretär a. D. Bredow.
Anſchl.: Sinfonteongzert.

22,15 Uhr: Wetter-, Tages und Sportnach
richten.
Danach bis Uhr Tanzmuſtk

m

e e
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